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Heut  deutsch -französische
Marokko -Verhandlungen.

(Von unserem Pariser Berichterstatter .)
0 . L. Paris , 23. Juni.

Das französische Marokko-Protektorat ist noch mit einigen
oedeutenden internationalen Hypotheken belastet, an deren
Aufrechterhaltung insbesondere Deutschland  gelegen ist.
Diese „Hypotheken" behindern die französische Machtaus-
dehnung von Tag zu Tag mehr. Obschon man in Berlin keine
Eile zeigt, dürfte es bald zu neuen deutsch-französischen Ver¬
handlungen kommen, die, wenn eine direkte Einigung nicht
möglich ist, entsprechend den Bestimmungen des Abkommens
von tüll vor dem Haager Schiedsgericht enden müssen. Die
Kolonialpartei wird sich nur sehr ungern in einen Schieos-
sprnch schicken; der haßerfüllte Ton, den der „Temps ", das
»Echo de Paris " usw. mehrfach in letzter Zeit anschlugen, lehrt,
daß diese Herrschaften ihr seit 1905 so oft wiederholte? und
nach gefahrvollen Episoden gescheitertes Experiment erneuern
möchten, d. h. durch Drohungen und Grobheiten Deutschland
zum Verzicht auf seine Forderungen zu bringen . Diese For¬
derungen stützen sich sämtlich auf die internationalen oder
deutsch-französischen Verträge , die seit Algeciras abgeschlossen
und nach Ansicht Deutschlands in zahlreichen Fällen verletzt

, Worden sind. Die Ma h n u n g e n und P r o t e st e haben
sich jetzt so gehäuft , daß sie sich allmählich zu einer Prinzip¬
frage entwickelten, zu der Frage , ob Deutschland seine wirt¬
schaftlichen Garantien  ohne jede Entschädigung
Preisgeben soll.

Lucien Hubert,  der Berichterstatter des Marokko¬
budgets im Senat , der in Deutschland durch seine Vorträge
bekannt wurde, hat in „La France de Bordeaux et du Sud-
Ouest " in einem Artikel unter der Überschrift „Was man
wissen muß " die strittigen Punkte und neuen Schwierigkeiten
übersichtlich zusammengestellt ; aber seine höflichen Kommen¬
tare , in denen sich teilweise die Ansichten des Quai d'Orsay
widerspiegeln, können nicht unwidersprochen bleiben. Er
schreibt:

„Am 4. November 1911 unterschrieb von Kiderlen-
Wächter namens Deutschlands einen Brief und einen Vertrag,
die „nach Verständigung " die Aufhebung der Konsu¬
largerichte  alsbald nach Einführung „eines dem allge¬
meinen Rechts- und Gesetzesverfahren der interessierten

i. Möchte entsprechenden Gerichtswesens in Marokko" vorsahen.
Wir haben nun in Marokko das v, Kiderlen vorgesehene Ge¬
richtswesen durchgeführt. Es ist schon seit 10 Monaten in
Tätigkeit und man möchte annehmen , daß diese Zeit für eine
Verständigung hätte genügen können. Hier die Antwort . Vor
einigen Wochen erklärte Staatssekretär Zimmermann im
Reichstag: „Es ist unrichtig, daß Verhandlungen zwischen der
deutschen und französischen Regierung über die Aufhebung der
den deutschen Schutzbefohlenen zucrkannten Rechte schweben.

* Die deutsche Regierung ist sich völlig der Bedeutung dieses
Systems der Schutzbefohlenen bewußt und denkt nicht daran,
darauf zu verzichten." Was bedeuten diese Worte Zimmer-
Manns, wenn nicht, daß Deutschland in Marokko alle seine
Vorteile weiter zu entwickeln sucht, wäre es auch nur , um ein
kräftiges „Au stauschob  j ek  t " für spätere Unter¬
handlungen vorzubereitcn ? Das ist übrigens noch nicht alles.

Werkbundausstrllimg.
Äusstellungsbriefe von Friedrich Huth, Architekt.

Denn man von der Leipziger „Internationalen
Buchgewerbeausstellung nach der Kölner Werkbund-
ousstelluug verletzt wird , so erstaunt man über diesen
krassen Wechsel. Auf der Leipziger Ausstellung herrscht*
während der Vormittage , häufig sogar noch bis gegen
4 LtJjr, eine feierliche Ruhe , obwohl alles vollendet ist
und jede Halle sich in mustergültiger Ordnung präsen¬
tiert . In Köln wird überall noch gebaut, etwa die
Hälfte der Säle sind verschlossen, und viele Räume be¬
finden sich noch im Stadium des Rohbaues ; weite
Flächen, die sich einst mit gärtnerischen Anlagen
schmücken sollen, bilden seht noch einen weiten Schutt-

' hausen. Aber schon am frühen Morgen regt es sich,
und gegen Mittag sind nicht nur die Ausstellungshallen,
sondern auch die Restaurationen und Kneipen gut be¬
sucht.

Woran liegt es ? Ist die Werkbundaiisstellung so
diel interessanter als die des Buchgewerbes, daß sie
selbst in unfertigem Zustande so bedeutend anziehender
wirkt? Oder ist die rheinische Bevölkerung verständiger
"der vergnügungssüchtiger als die sächsische? ---der ist
"ex Fremdenverkehr in .Köln um so viel reger als tn
Leipzig? Ich weiß es nicht; aber ich glaube, daß die
Aerkbundausstellung im Juli einen enormen Verkehr
Ausweisen und daß die Leipziger Ausstellung weit un¬
günstiger abschneiden wird . Allerdings ist nicht zu ver-

' kennen, daß die Kölner Ausstellung dem großen Publi¬
kum eine größere Abwechslung bietet, da ja das Knnst-
gewerbe aller Fachgebiete, in Leipzig aber nur Buch¬
gewerbe und Graphik vertreten sind.

Die Lage des Ausstellungsterrains in Köln ist sehr

Diese Einrichtung der Schutzbefohlenen, die jede ernste Aktion
lähmt wegen der gerichtlichen Straflosigkeit , die fiskalische
Straflosigkeit nach sich zieht, spielt Deutschland infolge
früherer, ' nicht aufgehobener Verträge den wichtigsten Schlüssel
zu den marokkanischen Einnahmequellen in die Hände. Es
allein kann -schließlich die Erhöhung der Zolltarife über die
Grenze von 10 Prozent hinaus erlauben . Obendrein hatte
es schon den sofortigen wirtschaftlichen Aufschwung Marokkos
sonderlich aufgehalten , indem es alle Bahnbauten  dem
noch nicht durchgesührten von Tanger -Fez unterordnete . Heute
sucht es Streit mit uns wegen der städtischen Arbeitsver¬
gebungen. Wir hatten in der Tat das Prinzip der öffent-
lichen Ausschreibung staatlicher Arbeiten  zu¬
gelassen. Wie es scheint, gedenkt die deutsche Diplomatie diese
Verpflichtung auf gewisse Gemeindearbeiten auszudehnen und
droht uns , das Haager Schiedsgericht anzurusen . . . . Wäh¬
rend man uns im Parlament die Marokkoaffäre von der
ruhmvollen Seite zeigt, gereichen unsere finanziellen Opfer
unseren Gegnern zum Vorteil ; bei jedem Schritt , den wir
vorwärts machen,, vermehrt Deutschland gewissenhaft den
Wert seines „Austauschobjektes" und aufmerksame Leute
notieren , ich sage nicht voll Unruhe , aber voller Betrübnis,
diös regelmäßige Anwachsen; erschließen unsere Soldaten
neue Absatzmärkte, verstärkt oder beginnt Deutschland dort
sogleich sein System der Schutzbefohlenen. Erläßt das Pro¬
tektorat eine Anleihe, tauchen gleich deutsche Gläubiger auf,
von denen manche sich nicht genieren , was die jüngst so wohl¬
wollend aufgenommene Forderung einer halben Million be¬
weist. Eröffnen wir mühsam und mit hohen Kosten eine rein
strategische Bahn , sieht man auf der Stelle deutsche Lokomo¬
tiven über die Geleise fahren!

Will man die Bergwerksfrage  regeln , erstehen
1800 Reklamationen . Doch es gibt noch Schöneres . 1909
„desinteressiert " sich.Deutschland politisch in Marokko, wo es
nur noch seine wirtschaftlichen Interessen wahren zu wollen
erklärt . 1911 wiederholt es entschiedener diese Verzichtleistung
und gibt formell zu, daß wir die einzigen Vertreter Marokkos
dem Ausland gegenüber sein sollen, indessen läßt cs seinen
Geschäftsträger in Tanger sortbestehen. Nachdem es wirt¬
schaftliche Vorrechte erlangt hat, gedenkt es, die politischen
Rechte bcizubehalten, die es dafür in Zahlung gegeben hatte.
Inzwischen wohnen wir im Kongo,  dort , wo wir auf so
schmerzliche Weise das Recht erwarben , unsere eigenen Herren
zu sein, einer wahren Kampagne bei, dank der in unserem
eigensten Gebiet Einfluß gewonnen werden soll. Wir haben
offenes Spiel getrieben und erwarten das gleiche. Und wenn
es Deutschland gefüllt, uns nach dem Haager Schiedsgericht
zu führen , gehen wir hin ; warum aber sollten wir dort nicht
unsererseits die Frage der Kapitulationen aufwerfen , warum
nicht die möglichen Streitfragen regeln , die ich in der Affäre
Tanger -Fez entstehen sehe, worüber man in Berlin schon
einen ganzen Aktenstoß vorbereitet ? Und wenn man schon
zu sprechen anfängt , warum dann nicht auch über die Zoll-
fragen verhandeln ? . Eine Verständigung wäre möglich. Wir
besitzen auch, und zwar gerade in Marokko, tüchtige „Aus¬
tauschobjekte". Wenn nicht, bleibe ich bei der Ansicht, daß man
uns hinters Licht geführt hat und daß man , nachdem man
unsere Aktion rings mit Hindernissen umgab, jede Gelegen¬
heit benützt, um sie noch zu vermehren . Ich stoße hier nicht
etwa den Schrei der Entmutigung aus , im Gegenteil . Um ein
zur Größe meines Landes unentbehrliches Werk zu behüten,

günstig, aber da es ungleich und schiefwinklig zuge¬
schnitten ist, war eine großartige Entwicklung der Bau¬
anlagen , die Schaffung breiter Avenuen und weiter
Durchblicke, wie in Leipzig, unmöglich. Das Terrain
besitzt eine große Längenausdehnung und wenig Tiefe
und ist eigentlich nur von einer Schmalseite aus be¬
quem zugänglich, so daß man an jedem Tage das ganze
Terrain durchwandern mutz, um die Besichtigung an
der Stelle sortzusetzen, wo man am Tage zuvor auf¬
gehört hat . Allerdings gibt es auch Landungsbrücken
für die Rheinfähren ; aber diese kommen für den großen
Ausstellungsverkehr wenig in Betracht.

Die Ausstellung liegt am Rheinufer , und zwar aus
der Deutzer Seite , so daß man von den Gärten und
Terrassen der Ausstellung sowie von der von schönen,
alten Bäumen eingefaßten Hauptpromenade das schöne
Bild des Rheins mit seinem regen Dampfschifsverkehr
und das wundervolle Panorama der guten alten Stadt
Köln genießen kann. Man hätte aber diesen Vorteil
mehr nutzen können, wenn man das Terrain an der
Rheinseite völlig offen gelassen und nicht durch zahl-
rciche Gebäude den Blick auf den Rheinstrom versperrt
hätte . Andererseits ist durch den Vergnügungspark,
einp elende Budenstadt , ein großes Terrain abge¬
schnitten worden , das man besser hätte nutzen können.

Man gelangt von der Rheinbrücke zunächst auf eine
Art Vorterrain mit untergeordneten Gebäuden , zu wel¬
chem auch das gl ä s e r n e Haus  zu zählen ist. Ein
Pavillon aus einem Betongerippe mit Füllungen aus
buntem Glase und einer bunten Glaskuppel . Es soll
zur reicheren Verwendung des Glases für architektoni¬
sche Zwecke angeregt werden, doch dürfte dieser Pavillon
wenig dem Zweck entsprechen. Nach längerer Wande¬
rung gelangt man zu einem nach Entwürfen des König¬
lichen Bauräts Karl Moritz geschaffenen PortaIba u.

schreibe ich diese Zeilen . Nur zu lange waren wir die Opfer
der Politik des schwarzen Kabinetts . Gar zu viele bedeu¬
tende Männer wachen eifersüchtig über die Geheimnisse, die
schon keine Geheimnisse mehr sind! Vor Diskretion darf man
nicht stumm werden. Zu viel Lärm mag wohl eine Verstän¬
digung erschweren. Aber wenn man zu einem so traurigen
Resultat kommen soll, ist das Schweigen noch schlimmer. Und
darum : Auf nach dem Haag !"

Diese Ausführungen Huberts zeigen, daß sich die fran¬
zösischen Kolorualpolitiker so stellen mochten, als hielten sie
die von Deutschland in sechsjährigen Verhandlungen mühsam
errungenen wirtschaftlichen Vorteile  und Vorbehalte für
v e rw i r kt. Das System der Schutzbefohlenen konnte nicht
von heute auf morgen aufgehoben werden ; ein Land kann
Ausländern nicht „Schutz auf Kündigung " gewähren, d. h.
einen Schutz, der aufhört , sobald es einem der beiden Kontra¬
henten gefällt . Ein solcher Schutz ist obendrein mehr wie
eine bloße Ehrensache. Er bringt Vorteil für den Prote¬
gierten und auch für das Land, das die Protektion zubilligt.
Die deutschen Schutzbefohlenen in Marokko sind zum größten
Teil Angestellte deutscher Kolonisten oder marokkanische
Kaufleute , die in erster Linie mit Deutschland Handel
treiben . Daß das Schutzsystem nicht nur wirtschaftlichen,
sondern auch einigermaßen politischen Charakter tragt , kann
nicht verwundern , da heute im Völkerleben die wirtschaftlichen
Fragen , ob man will oder nicht, im höchsten Grade auf die
Politik rückwirken. Als die deutschen und französischen Diplo¬
maten von politischer „Desinteressierung " sprachen, trieben ft«
darum Haarspalterei . Denn so lange Deutschland in Marokko
wirtschaftliche Vorrechte haben wird, mutz e§ auch das Recht
besitzen, auf ihre Durchführung mit allen Machtmitteln zu
dringen . Und das ist schon Politik!

Eine der „Hypotheken" in Marokko ist der Zwang , der für
das Protektorat besteht, alle öffentlichen Arbeiten zur inter¬
nationalen Konkurrenz auszuschreiben. Man will jetzt so
tun , als wäre in den internationalen Verträgen nur an
Arbeiten für den marokkanischen Staat gedacht worden. Das
Haager Schiedsgericht wird die von dem „Temps " und anderen
mißdeuteten Vertragsklauseln zu untersuchen haben, aber
doch nicht um die Hauptsache herumkönnen : unter öffent¬
lichen  Ausschreibungen versteht man in der ganzen Welt
nicht nur staatliche, sondern auch städtische und überhaupt
jede Gemeindearbeiten . Würde es so ganz selbstverständlich
sein, daß die elektrische Beleuchtung von Fez ohne weiteres
an eine französische Firma vergeben werden durfte , dann
würden die Kolonialgeschäftspolitiker keine solche Wut über
die deutsche Absicht, ein schiedsrichterliches Urteil anzurufen,
bekundet haben. Drückt man aber ein Auge zu und sagt nichts
zu diesem ersten Verstoß gegen die Vorschrift der öffentlichen
Ausschreibung, dann werden morgen Hafenarbeiten und ge¬
wisse Bahnbauten vergeben werden können, immer unter dem
Vorwand , daß es sich nur um städtische Arbeitsaufträge handle.
Hier könnte mit einem Schlage das ganze Prinzip der inter¬
nationalen wirtschaftlichen Gleichberechtigung  in
Marokko vernichtet werden.

Senator Hubert beklagt es, daß man auf strategischen
Bahnen auch einmal eine deutsche Lokomotive sehen kann.
Glaubt er denn, daß überhaupt je in Marokko eine Bahn ge¬
baut wird, die nicht strategische Bedeutung hat ? Und will
er mit diesem militärischen Vorwand jede Beteiligung der
ausländischen Industrie an den Bahnlieferungen ausschalten?

inem offenen Säulenhofe , der links und rechts von
Zerwaltungsgebäuden erngeschlossen ist. Den Schmuck"
es Hofes bilden große Mijolika -Pflanzen -Kübel, einige
rtatuen und Wandgemälde nach Art der griechisch-
ömischen Vasenbilder in roter Figurenmalerei auf
chwarzem Grunde , in lebendigen Gruppen die ver-
chiedenen Gewerbe darstellend.

Nach Durchschreiten des Portalbaus sehen wir uns
uf einem rings von Gebäuden umschlossenen Platze —
er aber nicht der Hauptplatz der Ausstellung ist, fern-
ern sozusagen ein Platz zweiter Ordnung . Wir sehen
>or uns ein von anmutigen Blumenbeeten umschlosse-
:es Bassin und über dem Brunnenrande eine ruhende
Lymphe; dahinter die Front der nach Entwürfen des
Seheimrats Dr . Muthesius erbauten , und emgerrchte-
en „Färbens  cha u", eines der architektonisch hervor-
agendsten Gebäude der Ausstellung. Auf der linken
aeite wird der Platz vom Kölner Hause, aus der rechten
>on der Verkehrshalle eingefaßt.

Wir wollen vor allen Dingen der Farbenschau einen
Sesuch abstatten . Man gelangt durch eine offene
lffeilerhalle in einen mit Gemälden von H. Th.
Sengen („Amazoncnschlacht „Morgen " und „Abend")
jcschmückten Vorraum , und von hier in das Modell-
heater von ovaler Grundfläche, das zur Vorführung
>an Frauenkleidcrn an lebenden Modellen dienen soll.
Die Ausstellungssäle gruppieren sich um diesen Mittel-
>au und setzen sich am rechten, Seitenflügel fort , wäh-
end der linke Flugei durch , einen Teil der „Lade n-
traße"  gebildet wird . Diese Gliederung tritt auch
n der Außenarchitektur deutlich zur Erscheinung. Das
Nodelltheater wird in der Außenarchitektur durch eint
mf hohem Tambour ruhende Kuppel betont.

Mit dem Verlangen nach neuen Formen , die dem
Zwecke der Erzeugnisse anaevaßt sind und überffüsiiaes
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Die Gesetzgebung über die Bergwerke, die auch noch nicht
vollendet ist und nur auf Grund einer internationalen Ver¬
ständigung durchgeführt: werden kann, ist natürlich den fran¬
zösischen Spekulanten ein Dorn im Auge. Denn da sie nicht
überall zugleich sein und ganz Marokko aufkaufen konnten,
kamen ihnen deutsche Ingenieure zuvor und erwarben die
Gerechtsame für wertvolle Erzgruben.  Daß
1800 deutsche Reklamationen vorliegen, beweist, wie eifrig ins - .
besonders westfälische Industrielle dafür gesorgt haben, daß
ihnen nicht diese reiche unterirdische Vorratskammer von
Metallschätzen w^ erum gesperrt wird . Es läßt sich auch
denken, daß bei der hohen Bedeutung , die die Entwicklung
dieses Erzreviers für die deutsche Hochofenindustrie haben
könnte, die deutsche Regierung nicht geneigt ist, eine Ver¬
ringerung der von ihren Landsleuten errungenenVorrechte zu¬
zulassen. Was schließlich die diplomatische Ver¬
tretung in Tanger  anbelangt , so darf nicht vergessen
werden, daß dieser Hafen ein internationaler Platz blieb, der
zwar vom Sultan Marokkos, aber nicht mehr vom französischen
und vom spanischen Protektorat abhängig ist.

Die Feststellung, daß von deutscher Seite eine Aus¬
dehnung des Einflusses in die französischen Teile der Kongo¬
kolonie  versucht wird, vermögen wir nicht zu 'widerlegen.
Ein solcher Versuch wäre auch durchaus nicht unlogisch. Man
braucht sich nur die Kritik in Erinnerung zu rufen , die von
der französischen Presse bei Abschluß des Vertrags von 1911
an der Grenzzeichnung im Kongo geübt wurde, um unsere
Ansicht zu verstehen. Damals gab es auch nicht eine fran¬
zösische Zeitung , nicht einen Parlamentarier , der in der
Kammer oder im Senat den Vertrag besprach — alle aus¬
nahmslos waren der Überzeugung, daß die so merkwürdige
Aufteilung des Kongos keine endgültige sein könne und daß
sie eine spätere Richtigstellung erfordere . Die vom ver¬
größerten Kamerun nach dem Kongofluß ausgestreckten beiden
„Fühler ", die den französischen Besitz in drei Bruchstücke zer¬
legen, sind ein Unding, ebensowohl für Frankreich wie für
Deutschland. Man begriff überall , daß es Frankreich und
Deutschland schwer fiel, den Marokkokonflikt mit einemmal
aus der Welt zu schaffen.

Der französische Stolz vermochte sich nicht hineinzuschicken,
noch weitere Gebietsabtretungen  in Zentralafrika
zu machen; der damalige Ministerpräsident Caillaux  sah
sich schon den größten Schmähungen ausgesetzt und mußte
demissionieren, weil die Deutschenseinde behaupteten , er wäre
schon viel zu weit gegangen. So verblieb ein Teil der deut¬
schen „Hypotheken" in Marokko bestehen. Niemand bestreitet,
daß Frankreich sich von dem System der Schutzbefohlenen und
von den Beschränkungen der Ausschreibung öffentlicher
Arbeiten in seiner Protektionsvollmacht behindert fühlt.
Andererseits wird Deutschland die im Kongo erworbenen Ge¬
biete nur dann hoch bewerten können, wenn sie über Grenzen
verfügen, die nicht jedem gesunden Menschenverstand Hohn
schreien. Die zwei schmalen Landzungen , die nach dem Fluß
hinüberreichen , müssen verschmolzen werden. Das entspricht
einer Gebietserweiterung , die Deutschland Frankreich anders¬
wo reichlich bezahlen kann. Mit Recht sieht Hubert in
Marokko daS „Tauschobjekt"  entstehen , das Deutsch¬
land anbieten kann. Dieses Tauschobjekt sahen schon die
Unterhändler von 1911 stillschweigend voraus . Wir möchten
wünschen, im höchsten Interesse beider Länder / daß niemand
es anficht, daß keinerlei gehässige Pressefehde darum entsteht
und daß mit klugem, kaltblütigem , kaufmännischem Verständ¬
nis , wenn der Moment gekommen ist, erwogen wird, was
einerseits fstr Deutschland die Aufgabe gewisser wirtfchaft-
licher Vorrechte in Marokko, andererseits für Frankreich eine
Grenzregulierung im Kongo zugunsten Kameruns wert sind.
Wahrscheinlich ist der Verfalltag für dieses Geschäft noch nicht
gekommen, aber es ist unvermeidlich ; möge man auch nicht zu
länge damit warten , damit nicht die ewigen Agitatoren durch
künstliche Aufstachelung der politischen Leidenschaften erneut
eine für den Frieden gefährliche deutsch-französische Krise
Hervorrufen können.

Oie Kieler Woche.
Die Eröffnung des Erweiterungsbaues des Kaiser-

Wilhelm -Kanals.
ivb. Kiel, 24. Juni . (Drahtbericht ) Heute nachmittag

iy 2 Uhr lief die „Hohenzollern", mit dem Kaiser an Bord,
von Brunsbüttel kommend, in die neue Holtenau er
Schleuse  ein , um diese und den damit zugleich in den
wesentlichen Teilen nunmehr fertiggestellten Erweiterung«

_Wiesbadener
bau des Kaiser - Wilhelm - Kanals  dem Betrieb zu
übergeben. Auf der Mittelmauer der Schleusenanlagen
hatten Staatssekretär Dr . Delbrück, Prinz Heinrich von
Preußen , die Großadmirale v. Koester und Tirpitz, die Spitzen
der städtischen Behörden sowie die an der Ausführung des
Erweiterungsbaues beteiligten und aus diesem Anlaß mit
Allerhöchsten Auszeichnungen beliehenen Personen und eine
größere Anzahl geladener Zuschauer Aufstellung genommen.
Auch die nördliche Seite der Mauer war mit zahlreichen ge¬
ladenen Damen und Herren besetzt.

Staatssekretär Dr . Delbrück
richtete an den Kaiser folgende Ansprache: „Eurer Majestät
Melde ich alleruntertänigst , daß der Erweiterungsbau des
Kaiser-Wilhelm -Kanals sy weit fertiggestellt ist, daß die Groß¬
kampfschiffe den Kanal fortan passieren können. Damit sind
langwierige und schwierige Arbeiten zum Abschluß gelangt,
die den Kanal den Anforderungen der heutigen Zeit und, wie
wir hoffen, der weiteren Zukunft anpassen sollen. Annähernd
30 Jahre sind vergangen, seit diese Schiffahrtsstraße zwischen
der Nord- und Ostsee von dem hochseligen Kaiser Wilhelm dem
Großen begonnen wurde, und vor 19 Jahren konnte sie dom
Betrieb übergeben werden. Damals ahnte niemand , daß die
Entwicklung unseres Schiffsbaues in verhältnismäßig kurzer
Zeit ihre durchgreifende Erweiterung und Vervollkommnung
ihrer Betriebseinrichtungen erfordern würde , die fast einem
Neubau gleichkommen. Das Profil des Kanals und -die Ab¬
messungen seiner Kurvbauten sind erheblich vergrößert wor¬
den, die neuen Schleusen sind doppelt so groß
als die alten und die die Schiffahrt hindernden Eisenbahn-
Drehbrücken sind durch eiserne Hochbrücken ersetzt worden.
Die Hochbrücke bei Levensau , an deren Projektierung Eure
Majestät Allerhöchst persönlichen Anteil genommen hat, konnte
wie diejenige bei Grünthal trotz der Erweiterung des Kanal¬
profils dank der Kunst unserer Tiefbauer erhalten - bleiben.
Durch die Einführung des elektrischen Betriebes
und moderner Motoren ift nicht nur die Sicherheit und
Schnelligkeit des Kanalbetriebes erhöht, sondern auch die Ver¬
besserung des Verkehrs über den Kanal von einem Ufer zum
andern und der wasserwirtschaftlichen Verhältnisse in den an¬
grenzenden Gemarkungen möglich gewesen. Alles das ist,
statt wie geplant in 8, in allen wesentlichen Punkten in
sieben Jahren  entworfen und fertiggestellt worden, ohne
daß die Betriebssicherheit des Kanals auch nur für einen Tag
in Frage gestellt gewesen ist. Diese Arbeiten , deren Fort¬
schreiten Eure Majestät unablässig mit dem regsten Interesse
verfolgt haben, verdanken ihr Gelingen der Kunst unserer
Ingenieure,  der Leistungsfähigkeit unserer Unter¬
nehmer,  der Pflichttreue und dem Können einer B e -
amtenschaft  aus fast allen deutschen Bundesstaaten und
dem Fleiß und Geschick einer zahlreichen Arbeiterschaft,
deren aller Vertreter Eure Majestät heute hier zu sehen haben
wollen. So wird der Kanal den kommenden Geschlechtern
ein Denkmal sein für das Können unserer Zeit , vor allem aber
wird cr Zeugnis ablegen von Eurer Majestät nie rastender
Fürsorge für" die Wehrhaftigkeit des Reiches und von der
Opferwilligkeit des deutschen Volkes, die noch nie versagt hat,
wenn es die Sicherheit und Größe des Vaterlandes gilt . Eure
Majestät bitte ich untertänigst , die vollendeten Schleusen als
erster zu durchfahren und damit den erweiterten Kanal dem
Verkehr zu übergeben ."

Ter Kaiser  ließ sich hierauf die Dekorierten borstellen
und buchtete an einzelne kurze Ansprachen.  Sodann
kehrte er mit dem Gefolge auf die „Hohenzollern" zurück, die
nunmehr aus der neuen Schleuse in den Kieler Hafen ein-
fuh-r und dabei ein quer  über die Schleuse gespanntes
Band  d u r chschn i 11. Dabei feuerten die deutschen
und englischen Kriegsschiffe  sowie die Be¬
festigungen einen Salut  ab . Als das Schiff mit dem
Kaiser die Schleuse verließ , brachten die dort Versammelten
ein dreifaches Hoch auf den Kaiser aus . Nach der Feier fand
ein gemeinsames Frühstück  der Beamten der Kanalver¬
waltung und der beteiligten Unternehmer statt, an dem auch
Staatssekretär Dr . Delbrück teilnahm . Die „Hohenzollern"
ging an dem neuen Liegeplatz bei Bellevue vor Anker, während
der Feier kreuzten mehrere M a r , n e Wasserflug¬
zeuge  und das M ari  n e lu fischt ff» ,/L III " über der
neuen Ostseeschleuse.

Es wurden eine Anzahl Ordensverleihungen
bekannt gegeben.
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* Die Thronfolge im Großherzogtum Mecklenburg-Stre^

litz. Der Regierungsantritt des jungen Grotzherzogs Adolf
Friedrich VI . von Mecklenburg-Strelitz lenkt die Aufmerksam-
keit auf die Tatsache, daß das Haus Mecklenburg-Strelitz (
außer dem jungen Großherzog, der bekanntlich bisher un¬
vermählt  geblieben ist, nur noch «in einziges
männliches Mitglied -besitzt, nämlich den Herzog Karl
Michael  zu Mecklenburg, der zufällig an demselben Tage
wie der junge Großherzog, nämlich am 17. Juni , geboren rst,
freilich neunzehn Jahre früher . Grotzherzog Adolf Fried¬
rich VI - vollendet jetzt sein 32., sein einziger Agnat , Herzog
Karl Michael, dagegen fein 81. Lebensjahr . Herzog Karl
Michael zu Mecklenburg ist Dr . der Philosophie, kaiserlich
russischer Generalleutnant ä la suite der 1. Garde -Artillerie - ,
Brigade und dem Kriegsministerium in St . Petersburg zuge¬
teilt . Er ist Russe.  So tritt denn hier , nicht zum ersten
Male , der Fall ein , daß ein Ausländer den nächsten rechtlichen
Anspruch auf den Thron eines deutschen Bundesstaates besitzt.
Dieser Zweig des Hauses Mecklenburg-Strelitz gelangte da¬
durch ins Zarenreich, daß der Herzog Georg , ein Vaters¬
bruder des soeben verstorbenen Grotzherzogs Adolf Fried¬
rich V., sich 1881 mit der Großfürstin Katharina von Ruß¬
land , einer Nichte des Zaren Nikolaus I ., vermählte und nach .
Rußland übehsi-ebelle. Er ist am 20. Juni 1876 -als kaiserlich
russischer General der Artillerie und Gensraladjutant ' ge¬
storben. Er hatte drei Kinder , eine Tochter, die Herzogin
Helene, die sich 1891 mit dem Prinzen Albert von Sachsen-
Altenburg verheiratete und seit 1902 Witwe ist, sowie zwer
Söhne , den Herzog Georg Alexander , der 1909 starb , nachdem
er sich 1890 morganatisch mit dem zur „Gräfin von Carlow
erhobenen Fräulem Natalie Feodorowna Vanljarski vermählt
hatte , und den vorhin erwähnten Herzog Karl Michael, der
lebt  g geblieben ist.

» Der konfessisnelle Moralunterricht in Bayern . Die
„Pfälzer Zeitung ", das Organ deS Reichstagsabgeordneten
Dr . Jaeger , erhält aus München die Nachricht, daß ,n der
nächsten Zeit die Entscheidung des Ministeriums in der Frage
des konfessionslosen Moralunterrichts erfolgen werde. Wie die
„Leipz. % N ." aus guter Quelle erfahren , wird jedoch der kon¬
fessionslose Moralunterricht nicht als Ersatz für den Reli-
giousunterrccht anerkannt werden, wie das in dem bekannten
Erlaß der Pfälzer Kreisregierung geschehen sei.

* Eine Besteuerung sportlicher Veranstaltungen in Düssel¬
dorf. Die Stadtverordnetenversammlung in Düsseldorf
beschloß -gestern die Einführung einer Gemeindesteuer aus
Eintrittskarten für alle sportlichen Veranstaltungen , wie fitt
Pferderennen , Wettfahren , Schaufliegen und andere gewerbs¬
mäßige Kampf- und Wettspiele. Der Steuersatz soll 10 vom ,
Hundert betragen . Gegen die Vorlage hatten die Sporte h
verbände  eine lebhafte Agitation veranstaltet.

* Die französischen Schüler in Amanweiler . Zu deö
vom „Matin " gebrachten Mitteilung , daß bei Amanweiler 60
französische Schüler verhaftet worden sind, bringt die „Metzer
Zeitung " folgende offiziöse Darstellung : „Tie Schüler des
Lehrerseminars von Donai trafen am 19. Juni , von Metz
kommend, in Amanweiler unter Führung eines Lehrers ein,
um die -Schlachtfelder zu besuchen. Die Schüler waren in •
Schüleruniform,  befanden sich aber nicht im Besi tz j
einer Erlaubnis  des Ministeriums , die für den Besuch
von Vereinen , Schulen usw. in Uniform vovges-chrieben ist.
Die Schüler hatten am 16. Juni bei der Schlucht in Oberelsaß
die Grenze passiert und waren über Münster , Kolmar , Straß¬
burg und Metz nach Amanweiler gekommen, wo sie wegen
unerlaübter Wers -chroitunig der Grenze in Uniform -angehal-
ten wurden . Da sie in Metz ihr Gepäck-zurückgelassenhatten,
erhielten sie die Erlanbn -is, dorthin zurückzukchren. Ein Be¬
such der Schlachtfelder konnte nicht gestattet werden, da die >
ganze Reife ohne Erfüllung der .vorgeschr-iebenen Bedingungen
unternommen worden war ."

Npc . Kleingewerbliches Genossenschaftswesen. Zur För¬
derung des kleinqewerblichen Genossenschaftswesens sind im
Etat für 1914 40 000 M., das sind 10 000 M. mehr als bis¬
her, ausgcworfen worden. Da dieser Fonds zur Befriedigung
eines dauernden Bedürfnisses dienen soll, wird er fortan im
ordentlichen Etat erscheinen. Wie eine offiziöse Korrespon¬
denz erfährt , erhält der Hauptverband deutscher gewerblicher j
Genossenschaftenden größten Teil der ausgeworfenen Summe,
deren Verwendung durch den Handelsminister kontrolliert
wird. Der Verband legt auch alljährlich seinen Etat und
seinen Rechnungsabschluß dem Ministerium vor. In den
letzten Jahren sind dem Hauptverbande etwa 25- bis 30 009

Schmuckwerk vermeiden, ist in weiten Kreisen ein ge¬
steigertes Verlangen nach dem F a r b e n s chm u ck her-
oorgetreten , doch lassen Kaufleute und Handwerker noch
vielfach einen feineren Farbensinn vermissen. In dieser
Hinsicht soll die Farbenschan anregend und fördernd
wirken. Die Natur wird hier als beste Lehrmeisterin
hingestellt, und darum sind in den Vitrinen zu künst¬
lerischen Farbenharmonien schönfarbige Gesteine,
namentlich Marmorarten und Halbedelsteine, vereinigt
worden, ferner farbenschillernde Schmetterlinge und
Käfer, an anderer Stelle wieder heimische und fremde
Vögel mit prächtigem Gefieder , endlich lebende Blumen,
die je nach der Jahreszeit wechseln werden. Der Farben-
chcmie und den Farbenfabriken ist ein weiter Platz ein¬
geräumt worden und namentlich auf die Wichtigkeit
der Lichtechtheit und Waschechtheit von Farben hinge-
wiesen, die für Kleidungsstoffe wie für Gegenstände
der Innendekoration , Tapeten , Teppiche, Vorhänge,
Wandanstriche usw. Verwendung finden . Es ist klar,
daß wir auf dieDauer die beabsichtigteRaumbestimmung
nicht zu erzielen vermögen, wenn die Bekleidung der
Wände, Fußböden und Decken wie die Anstriche der
Türen und Fenster dem Lichte und den Reinigungs¬
mitteln nicht standzuhalten vermögen. Die Badische
Anilin - und Sodafabrik zeigt eine große Kollektion
von Tapeten aus Teerfarbstoffen in leuchtenden Farben,
welche Stücken gleichen Art gegenübergestellt sind, die
längere Zeit hindurch intensivem Sonnenlicht ausgesetzt
wurden . Es zeigen sich nach sechs bis acht Wochen in¬
tensiver Belrchtung feine oder doch äußerst gering¬
fügige Farbenveränderirngen „ Dieselben Versuche wur¬
den ,an Mobelbezugen, an Lack- und Holzpolituren aus¬
geführt . ~ac  Farbenfabriken vorm. Friedr . Bayer
u. Co., Leverkusen ber Köln a. Rh., zeigen Wand¬
teppiche, die nach Gemälden und Künstlerentwürfen in

sauren Alizarin - und Echtlichtfarben ausgeführt wur¬
den. Weitere Proben bekunden, daß im täglichen Leben
unechte Farben , die den berechtigten Ansprüchen an
Licht- und Waschechtheit nicht genügen , noch in um¬
fassender Weise Verwendung finden , daß man aber fast
alle Nuancen , die man mit unechten Farben erreicht,
auch in licht- und waschechten Farben zu erzeugen ver¬
mag. In einem Ruhesaal , dessen Paneele und Möbel
in Kirschbaumholz nach Entwürfen von Muthesius durch
Hermann Gerson in Berlin ausgeführt wurden , zeigen
die Farbenfabriken Bildwirkereien , ferner Stickereien,
Teppiche und gewebte Stoffe zur Veranschaulichung der
in der deutschen „Farbenkordel " vertretenen Bestrebun¬
gen nach Lichtechtheit. Die als Pcineelfüllimgen ver¬
wandten Bildwirkereien , alte Burgen und Städte-
bilder , sind von Frau Professor Dr . Pahde . Krefeld,
nach Entwürfen von Professor Nigg , Köln, .ausgeführt.

Ferner wurde auf eine eindrucksvolle Vorführung
von festlicher Frauenklcidung Gewicht gelegt, die als
Abendtoiletten gedacht sinh und darum in all ihrer
Farbenpracht bei elektrischer Beleuchtung gezeigt wer¬
den. Es sind nach Angabe des Malers Professor Mohr¬
butter Seidenstoffe, Damenhüte , Damenkleider, Bänder
und sonstiger Frauenschmuck in einer Reihe hervor¬
ragender Vitrinen zu lebhaften , überaus prächtigen
Kompositionen vereinigt worden.. In mehreren Räumen
haben namhafte Farbenfabriken ihre Lacke, Farben und
Firnisse , ferner Künstlerfarben , Maltuche usw. ausge¬
stellt. Ein Raum für dekorative Farbenwahl enthält
die mannigfachsten Entwürfe für Flächenverzierung,
ausgeführt von den Schülern der Kölner und der Groß-
herzoglichen Kunstgewerbeschule zu Weimar , sowie Ent¬
würfe zahlreicher Künstler . Rein ästhetischen Charakters
ist nun wieder der Raum für Glasmalerei ; die Farben¬
pracht der -Glasmalereien in mittelalterlichen Kirchcm

die ja gerade in Köln in großer Zahl vortrefflich er¬
halten sind, gab Veranlassung , der modernen Technik
die Aufgabe zu stellen, in der Farbenschau einen Raum
mit farbenprächtigen Glasgemälden zu schmücken, die
hinter der Farbenpracht des Mittelalters nicht zurück¬
stehen. Die allegorischen und ornamentalen Glas¬
gemälde, welche die Vereinigten Werkstätten für Mosaik
Puhl u. Wagner und, Gottfried Heinersdorff , Berlin
'und Köln a . Rh ., hier nach Entwürfen von H. Th.
Beugen (Charlottenburg ), I . Thorn -Prikker (Hagen ,
i. W.) , M. Pechstein (Berlin ), C. Klein (Berlin ) und
K. Roesch (Diedenhofen) gehören zu den schönsten, tech¬
nisch vollkommensten Arbeiten , die jemals auf Aus¬
stellungen gezeigt wurden . Die wunderbare Farben-
prackst dieses -Saales wird aber doch noch überboten von
der großen, blendenden Farbensinfonie (in flammen¬
dem Rot , Blau , Grün und Gold) der von Heinersdorfs
ausgeführten , für die neue Dreikönigskirche in Neuß
a. Rh . bestimmten Thorn -Prikkerschen Kirchenfenster,
die in einem besonderen großen Pavillon auf der Aus¬
stellung gezeigt , werden. Unbeschreiblich schön und
prächtig sind die Darstellungen aus der Kindheits -,
Leidens - und Auferstehnngsgeschichtc Christi sowie dst
„Teppichfenstcr", die in buntem , krausem Ornament den
Wechsel der Ereignisse andeuten und gleichsam in alle¬
gorischem Farbenspiel die Phantasie des Beschauers von
der Kindheit bis zur Auferstehung Christi fortleiten.
Jm übrigen wird in diesem Pavillon auch die Technik
der Glasmalerei und der Mosaikkunst praktisch er¬
läutert : das dürfte wesentlich dazu beitragen , das Ver¬
ständnis der Besucher für diese edlen Künste zu wecken- ,
Denn obwohl jedermann von Glasmalerei und Glas - .
masaik spricht, sind doch die wenigsten mit den außer¬
ordentlichen technischen Schwierigkeiten vertraut , diL
das spröde Material dem Künstler -bereitet.
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Mark gewährt worden. Für die Revision kamen 10 000 M.
zur Verwendung . Daraus ergibt sich, daß neben der Förde¬
rung des Revisionswesens eine Reihe anderer Aufgaben dem
Reichsverbande geblieben sind, darunter der Zusammenschluß
der kleingewerblichen Genossenschaften zu Revisionsverbänden,
die Beratung der kleingewerblichen Genossenschaften bei ihrer
Gründung , die Herstellung einer umfangreichen Statistik usw.

* Der Berliner Waldankauf . Gestern vormittag ist im
Berliner Rathause unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Wermuth gegen die Stimmen der Sozialdemokraten der
Waldankauf be schl o s s e n worden.

* Die Deutsche evangelische Kirchenkonferenz in Eisenach
vollzog in ihrer letzten Sitzung zunächst die Wahlen zum
Deutschen evangelischen Kirchenausschuß. Dagegen mußte die
Verhandlung über die hochwichtige Frage der Wiedertrauung
Geschiedener abgebrochen werden, da die bestehenden kirchen-
ordnungsmäßigen Vorschriften innerhalb der einzelnen Lan¬
deskirchen nicht so klar sich übersehen liehen, daß eine
Stellungnahme der Konferenz angängig oder gerechtfertigt ge¬
wesen wäre . Die in den Referaten des Abts D . Hartwich
(Hannovers und des Präsidenten D. Curtius (Straßburg ) ge¬
botenen geschichtlichen und allgemeinen Ausführungen gaben
zu einem sehr lebhaften Meinungsaustausch Anlaß , auf
Grund deren die Überweisung an den Deutschen evangelischen
Kirchenausschuß zur weiteren Behandlung erfolgte.

* 30. Deutscher landwirtschafilicher Genoffenschaftstag in
Breslau . Der 30. Deutsche landwirtschaftliche Genossen-
schaftstag des Reichsperbandes der deutschen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften, dem zurzeit in 28 Landes - und Pro-
«stnzialverbänden insgesamt 16 231 Genossenschaften ange¬
hören , findet in den Tagen vom 9. bis 11. Juli d. I . in Bres-
lau statt. Die- Tagesordnung weist eine Reihe bedeutsamer
Wevhandlungsgegenstände auf . Neben dem Jahresbericht des
Anwalts , Regierungsassessor a. D. Gennes (Berlin ), und
einem Bortrag des Veobandsdirektors Pastor Olshausen
(Massel i. Schl.), über die Entwicklung des landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesens in der Provinz Schlesien werden nach¬
stehende Fragen zur Erörterung gelangen : „Warum und wo
sind Kartoffeltrocknungsgenossenschaften zu gründen ?" Be¬
richterstatter : Generalsekretär Bussen (Hannover ). — „25
Jahre Gcnossenschaftsgesetz. Bestrebungen auf Abänderung
des Gesetzes." Berichterstatter : Graf von Oppersdorfs
(Oberglogau ). — „Welche Erfahrungen find in Bayern auf
dem Gebiete der Güterzertrümmerung unter Mitwirkung der
Genossenschaften gemacht worden, und wie sind diese Er¬
fahrungen anderwärts zu verwerten ?" Berichterstatter : Ver-
bandsdirektor Freiherr von Frcybevg-Eifenberg (Jetzendorf).
— „Verstärkte Heranziehung der ländlichen Arbeiter zu den
ländlichen Genossenschaftsorganisationen ." Berichterstatter:
Dezernent im Kgl. Landes -Kkonomie-Kollegium Dr . Asmis
(Berlin ). — „Einheitliches Bilanzschcma für ländliche Kredit¬
genossenschaften und Zensralkassen." Berichterstatter : Direk¬
tor Fischer (München). Im Anschluß an die beiden Ver-
handlungstage findet am Samstag , den 11. Juli , ein Ausflug
nach der Grafschaft Glatz statt.

* Die Einigung des deutschen Gastwirte -Standes . Nach
jahrzehntelangen Mühen und Kämpfen wird in diesen Tagen
der Zusammenschluß der beiden größten G a st Wirte¬
verbände  des Deutschen Reiches, des Deutschen Gastwirte-
verbandcs , e. V., mit dem Sitz in Berlin , und des Bundes
deutscher Gastwirte mit dem Sitz in Leipzig perfekt. Nach¬
dem bekanntlich bereits vor einigen Tagen der 41. deutsche
Gastwirtetag in Magdeburg einstimmig die Verschmelzung
mit dem Bund Deutscher Gastwirte  genehmigt hat,
treten dessen Delegierte am Dienstag in Hannover zum 22.
Bundestage zusammen, um ebenfalls für den Zu¬
sammenschluß  einzutreten . Danach wird jetzt die
Einigung im deutschen Gastwirtestand vollkommen, denn
während der Deutsche Gastwirtcverband hauptsächlich die
norddeutschen Vereine umfaßt , repräsentiert der Bund die
süddeutschen und südwestlichenVerbände, und da man im An¬
schluß an die Einigung noch versuchen wird , die übrigen auf
nationalem Boden stehenden kleineren Verbände und
Vereinigungen  dem großen deutschen Verbände zuzu¬
führen , so wird man in .absehbarer Zeit nur . noch diesen
großen deutschen Gastwirteverband mit dem Sitz in Berlin
haben. Bei der jetzt beschlossenen Einigung werden über 1000
Vereine des deutschen Gastwirteverbandes (80 000 Mitglieder)
mit etwa 700 Vereinen des Bundes deutscher Gastwirte
(28 000 Mitglieder ) verschmolzen/ebenso werden die beider¬
seitigen Vereinsvermögen bereinigt , so daß die Öffentlichkeit
mit einer ziemlich imposanten Gesamtvertretung des deutschen
Gastwirtestandes zu rechnen hat.

* Deutscher Jnbustrieschutzverband. Unter zahlreicher
Beteiligung von Mitgliedern aus allen Teilen Deutschlands
fand dieser Tage die Generalversammlung in Dresden
statt . Der Verbandsdirrktor Grützner (Denken) gab den Ge¬
schäftsbericht für das vergangene Jahr . Die Mitgliederzahl
ist um rund 800, die versicherte Lohnsumme um 80 Millionen
Mark gestiegen, sie hat bis zum Tage der Generalversamm¬
lung fast 400 Millionen Mark erreicht, die sich auf rund 6000
Mitglieder verteilen . Es haben sich wiederum eine Reihe von
Arbeitgeberverbänden dem Deutschen Jndustvieschutzverband
angeschlossen und ihm die Durchführung der Strevkversiche-
rung für ihre Mitglieder übertragen . Nachdem den satzungs¬
gemäßen Organen von der Versammlung Entlastung erteilt
worden war , erfolgte die Neuwahl des Ausschusses. Es wur¬
den die Herren : Georg Montanus (Veriband der elektwtech»
nischen Jnstallationsfirmen Deutschlands), Frankfurt a. M.,
Direktor Albevt Mayer (Schutzverband Deutscher Glas¬
fabriken), Penzig , Baumeister George (Leipzig), Baumeister
I . W. Roth (Neugersdorf i. Sa .) und Verbandsdirektor
Baptist Frisch vom Verbände der Deutschen Schuh- und
Schäftefabrikanten in Frankfurt a. M. zugewähll.

* Verband für internationale Verständigung . Der dies¬
jährige Verbandstag des Verbandes für internationale Ver¬
ständigung findet vom 10. bis 12. Oktober in Eisenach  statt.
Es werden u. a . der kaiserliche Gesandte z. D . Raschdau (Ber¬
lin ) über „Die politische Lage", Kerschensteincr (München)
und Piloty (Würzburg ) über „nationale Jugenderziehung ",
Rosenthal (Jena ) über „Presse und internationale Verstän¬
digung", von Liszt (Berlin ) und O. Ni-ppold (Frankfurt a. M.)
über die „Dritte Haager Friedenskonferenz ", Schücking (Mar¬
burg) über die' „Amerikanischen Schiedsgerichtsvorschläge"
referieren . In der großen öffentlichen Versammlung werden
Prinz Schöna ich-Carolath und Baron d'Estournelles de Con-
stant sprechen.

parlamentarisches.
Die Ordensfrage in der Zweiten hessischen Kammer . Die

Zweite hessische Kammer hat gestern nach fünftägiger Dauer
die Debatte über die Regierungsvorlage , betr . die religiösen

Orden und ordensähnlichen Kongregationen , beendet, die Ab¬
stimmung wurde jedoch wiederum auf Freitag  vertagt.

Keine Budgetbcwilligung durch die Sozialdemokraten in
Baden. Die Budgetkommisston der Zweiten badischen Kam¬
mer hat in ihrer gestrigen Sitzung das Finanzgesetz für
1914/15 (Etat ) gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen.

Mrche und Vilbungswesen.
Umgestaltung der Prüfungsordnung für Oberlehrer.

Eine Korrespondenz verbreitet die Nachricht, daß das Kultus¬
ministerium in Ansehung der erhMichen Verbesserung, die
die äußere Stellung der Oberlehrer erfahren hat , nun auch
höhere Anforderungen , namentlich in Rücksicht auf den In¬
halt des Unterrichts und die erzieherische Wirkung unserer
Jugend , stellen wolle. Eine Durchsicht der betreffenden Vor-
schviften sei bereits vorgeuommen. —■- Eharakteriisieruug und
Begründung der Maßregel sind falsch. , Es handelt sich um
den bald erscheinenden Entwurf des Ministeriums , der eine
Umgestaltung der Prüfungsordnung für das Staatsexamen
der Obavleihrer zum Gegenstände hat . Gr steht seWstverstäud-
lich mit der vor fünf Fahren erfolgten Aufbesserung ihrer
Stellung in»gar keinem Zusammenhänge , sondern wird auf
Grund dreijähriger , aus dem Oberlehrerstande selbst erfolgter
Anregungen ausgearbeitet . übrigens hat sich der Mini >ster
bereits im Parlament darüber ausgesprochen.

(N. p . C-. Das Mittelschulwcsen nimmt in Preußen einen
bedeutenden Aufschwung,  obgleich es bisher noch
nicht die Erteilung der Berechtigung zum einjährig -freiwil¬
ligen Dienst erhalten hat . Gegenwärtig sind 157 anerkannte
Mittelschulen, darunter 92 Knabenschulen, vorhanden. Auf
eine vom Kultusminister ergangene Rundfrage haben die
Rögierungspräsidenten berichtet, daß zahlreiche Städte die
Absolventen der Mittelschulen gern in den städtischen Verwal¬
tungsdienst übernähmen , ebenso finden sie vielfach Stellen bei
kaufmännischen und gewerblichen Unternehmungen . Der
Minister erstrebt, noch weitere wirtschaftliche Berechtigungen
für die Mittelschüler zu erlangen.

Post rmd Elfenbahn.
Postscheckverkxhr. Um dem Inhaber eines Postscheckkontos

die Benutzung der Postscheckeinrichtungen möglichst zu er¬
leichtern, wird demnächst jedem Kontoinhaber von seinem
Postscheckamt ein gedrucktes Heftchen „Anleitung für die Be¬
nutzung des Postscheckkontos" kostenfrei zugestellt werden, das
ihn in gedrängter Kürze über alles Wissenswerte, namentlich
auch über die vom 1. Juli ab eintretenden Neuerungen und
Erleichterungen unterrichtet . Das Heftchen kann auch im
Buchhandel (v. Deckers Verlag , Berlin SW . 19) bezogen
werden.

Epe . Aufschriften auf Bahngegenständcn . Gegen die
Beschaffung elektrischer Abrusvorrichtungen in Wartecäumen
großer Bahnhöfe, so weit sie nicht erheblichere Kosten ver¬
ursacht und aus verfügbaren Mitteln der Königlichen Eisen¬
bahndirektionen bestritten werden kann, hat nach einer offi¬
ziösen Korrespondenz der Eisenbahnminister , wie er bekannt
gibt, im allgemeinen nichts einzuwenden . Es sei dabei darauf
zu achten, daß die Schilder möglichst von allen Sitzplätzen aus
gesehen werden können.

Npc . Dienstdauervorschriften für Eisenbahnbeamte und
Eisenbahnarbeiter . Der Eisenbahnminister hat , wie eine
offiziöse Korrespondenz schreibt, folgenden Erlaß bekanntge¬
geben : Bereits bei der Einführung der neuen Dienstvor¬
schriftenhabe ich daraufhingewiesen , daß die Ziffer 21 D . D .B.
— über die Gewährung von Ruhetagen an das Zugpersonal
aus Anlaß der hohen Feste — nur deshalb als Sonderbe¬
stimmung für dieses Personal erscheint, weil bei dem übrigen
Betriebspersonal als selbstverständlich vorausgesetzt wird , daß
seinem Bedürfnis nach Feiertagsruhe — so weit es nicht ohne¬
hin durch planmäßige Ruhetage befriedigt ist — durch gegen¬
seitige Vertretung mit aushelfender Ablösung Rechnung ge¬
tragen wird . Ich habe Anlaß , darauf hinzuweisen , daß diese
Vorschrift nicht nur für die Beamten , sondern auch für die
Arbeiter gilt, und daß dem gesamten Betriebspersonal ein be¬
sonderer Ruhetag vor oder nach dem Feste gewährt werden
soll, wenn dies ausnahmsweise während der Festtage nicht
möglich ist.

Deutschs Schutzgebiete.
Der GouvernementSrat von Deutsch-Ostafrika Hot am

Montag die Etatsberatung fortgesetzt. Ein außeramtliches
Mitglied besprach eingehend die Negerfrage  und bedauerte
die unrichtige Beurteilung  der Eingeborenen durch
den Reichstag.  Ausführlich behandelt wurden ferner die
Organisation der Polizeitruppe , die Bekämpfung der Wurm¬
krankheit, die Grundsätze der Landvermessung und das Vieh¬
seuchengesetz. Gewünscht wurde die Besetzung der Richter-
stellen mit etatsmäßigen Beamten , ferner ein längeres Ver¬
bleiben der Offiziere im Schutzgebiet. Mehrere außerordent¬
liche Mitglieder bedauerten  das Ausscheiden des Obersten
v. Schleinitz.  Die erste Lesung des Etats ist damit be¬
endet.

KUZlÄUö.
Niederlande.

Die Opiumkonfercnz . Haag,  24 . Juni . Die Opium¬
konferenz setzte gemäß dem Vorschlag Großbritanniens und
Chinas als Datum des Inkrafttretens der Konvention den
31. Dezember 1914 fest. , Den Mächten, die der Konvention
nicht angehören , steht es frei , sich ihr auch später noch anzu¬
schließen In der heutigen Sitzung wurde das Schluhprotokoll
abgefaht.

Frankreich.
Die Plabverteilung in der Kammer . Paris,  24 . Juni.

Die infolge des Antrags Groussier notwendig gewordene Neu¬
einteilung der Plätze in der Kammer hat bei zahlreichen Depu¬
tierten lebhafte Unzufriedenheit hervorgerusen ; insbesondere
haben mehrere Linksrepublikaner , Radikale und sozialistische
Wilde, wie Briand , Millerand , Klotz , Barthou
usw., Ernspruch dagegen erhoben, daß die Kammerguästur
ihnen Sitze an der rechten Seite des Hauses angewiesen hat.

NuNanD.
Die Heeresverstärkungsn . Petersburg,  23 . Juni.

Die Reichsdurna hielt , wie bereits gemeldet, eine geschlossene
Sitzung ab, in der 14 Vorlagen , unter anderen folgende an¬
genommen wurden : Vorlage , betreffend Geldmittel für den
Bau einer neuen Pulverfabrik , betreffend Verlängerung
der aktiven  D i e n stz e i t der Untermilitärs des Land¬
heeres um drei Monate , Geldmittel zum Bau strategischer
Chausseen an der Westgrenze, Geldmrttel zur schleunigsten Ver¬
stärkung der Schwarz en-Meer flotte in der Periode von 1914

bis 1917, Ergänzungskredite für die Anschaffung von Minen,
Geldmittel für den Unterhalt des Flugwesens , für Bildung
und Unterhalt einer besonderen Garnison in der Festung
Peters des Großen , einen Ergänzungskredit von 100 000
Rubel für geheime Ausgaben des Marineministcriums im
Laufe des Jahres 1914, ferner ein zeitweiliges Verbot der
Pferdeausfuhr  über die europäische und die Schwarze»
Meer -Grenze.

Serbien.
Zur Belustigung des Königs von Bulgarien auf der

serbischen Bahn . Belgrad,  23 . Juni . Das serbische Preß-
bureau hat der bulgarischen Regierung zur Kenntnis gebracht,
daß der Führer des Zuges , in welchem sich König Ferdinand
auf .der Rückreise-nach Sofia befand- vom Diensteent-
holben  worden ist. Die bulgarische Regierung erklärte sich
im Namen des Königs damit zufrieden.

Die Neuwahlen zur Skupschtina. Belgrad,  24 . Juni.
Ein Ukas setzt die Neuwahlen für den 1. August und den Zu¬
sammentritt der Skupschtina für den 10. September a. St . an.

Norüafrika.
Die spanisch-marokkanikchenKämpfe. M a d r i d, 24. Juni.

Wie aus M e l i l l a gemeldet wird , ist es zu einem sehr ernst¬
haften Zusammentreffen in der Nähe der Stadt zwischen den
Rebellen und den spanischen Truppen unter der Führung des
Generals Gordana  gekommen . Die Spanier mutzten
wiederholt gegen die Rebellen Sturmangriffe mit gefälltem
öajonett unternehmen , bis es ihnen gelang, die Stellungen

der Aufständischen zu erobern . Ans spanischer Seite . sind
sieben Tote  zu beklagen. Die Anzahl der Verwundeten
steht noch nicht fest. Die Nachricht hat in Madrid große Er¬
regung hervorgerusen , da man bisher nicht glaubte , daß die
Rebellen bereits bis Melilla vorgedrungen seien. — Nach
weiteren Meldungen haben die Spanier sechs neue Stellun¬
gen besetzt, wodurch der kriegerische Stamm der Uled Abdain
und ein Teil der Mtalda in Schach gehalten werden. Die
Eingeborenen setzten den Spaniern lebhaften Widerstand ent¬
gegen, mußten sich aber schließlich unter Verlusten zurück¬
ziehen. Auch die Spanier hatten einige Verluste.

Ksien.
Die Regulierung der türkisch-persischen Grenze , st . st. A.

11 rmia,  24 . Juni . Die internationale Grenzregulierungs-
Kommission beendete erfolgreich die Abgrenzung der südlichen
Hälfte der türkisch-persischen Grenzen . Nur im Bezirk Pusch-
J -Kuh ergeben sich Schwierigkeiten. Bei den Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Türken und Persern entscheiden der
russische und der englische Komniissar.

Nordamerika.
Die Frage des Kanals durch Nicaragua . New D o r k,

24. Juni . In einer Sitzung des Senatskomitees für aus¬
wärtige Angelegenheiten erklärte General Chamorro,  der
urcaraguanische Gesandte in Washington , daß er die von der
Union gebotenen 3 Millionen Dollar als Bezahlung für die
ihr von Nicaragua zu bewilligenden Privilegien für unzu¬
reichend halte . Deutschland habe für das Recht, einen- Kanal
durch Nicaragua zu -bauen , mehr geboten. Diese Aus¬
führungen erregten in der Sitzung gewaltiges Aufsehen, da
ähnliche Angaben über ein solches Angebot schon vor Jahres¬
frist gemacht -und vom Beckner Auswärtigen Amt dementiert
worden waren.

5lu§ §taöt und Land.
WLssbadener Nachrichten.

Frostschäden im Wald.
Der trockene und warme Monat April d. I . hatte die

Vegetation in Wald und Feld weit hervorgelockt, als in den
Nächten vom 1. auf den 2. Mai das Thermometer auf 1 bis
2 Grad unter Null siel. Vom 2. auf den 3. Mai ging es bis
auf 3 Grad , im westlichen Teil des Westerwalds, besonders im
Unterwefterwaldkreis , sogar aus 8% bis 4 Grad herab, so
daß nicht allein rn Obstbaumaulagen , sondern auch im Wald
des Regierungsbezirks Wiesbaden  bedeutende Schäden
entstanden. In den Waldungen traf die kalte Windströmung,
die von Nord-Nord-Osten einsetzte, vor allem die Hänge, die
dieser Windrichtung entgegengesetzt waren , und hinterüetz ihre
schädlichen Spuren an Buchen, Eichen und Eschen, vor allem
aber an den Buchen, weiter ain Ahorn, hier indessen in ge¬
ringerem Grad . An dem Nadelholz  ist der Schaden bei
weitem geringer , und am wenigsten hat die Fichte gelitten. In
Frostlagen , wo der sorgsame Forstmann unter dem Schutz der
frostharten Kiefer Erle und Birke, Buchen und Fichten ange¬
baut hat , und in den Frostlöchern, in denen die Pflanzen im
Schutz von Wacholder und Ginster stehen, ist kein Frostschaden
entstanden. Abgesehen von Schädigungen der jungen Kul¬
turen , äußert sich der Schaden derartiger Nachtfröste vor allem
im Verlust des HolzzuwachseS für das laufende Jahr . Das
vom Frost getroffene Laub fällt ab, und da das Auseinander-
gehen der Bäume durch die Tätigkeit der Blätter bedingt wird,
so ist zunächst der entsprechende Jahresholzansatz verloren.
Auch der Holzsamen wird dieses Jahr infolge der Maifröste
mißraten , da die Fichtenblüte ebenso wie die Eichenblüte und
die Blüte der Buche fast überall im Regierungsbezirk Wies¬
baden gelitten hat , abgesehen von den Waldungen im Kreis
Biedenkopf. Seit drei Wochen zeigen die vom Frost geschädig¬
ten Bestände wieder die ersten Ansätze zu neuer ^Blattentfal¬
tung , doch ersetzt die neue Belaubung die ursprüngliche nie¬
mals . Für die Waldungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
ist der Schaden so groß, daß seiner in der forstlichen Chronik
auf lange hinaus gedacht werden wird.

wo die Wiesbadener Schwalben nisten.
Wo nisten in Wiesbaden die Schwalben ? Auf diese in

der gestrigen Morgen -Ausgabe von einem Leser gestellte Frage
sind einige Antworten eingegangen , die wir des allgemeinen
Interesses wegen, das -diese Angelegenheit beanspruchen darf,
wörtlich abdrucken wollen.

1. Für die kleine sogenannte „Dreckschwawe" mit
weißem Körper, die rm Innern der Häuser nistet,
bietet Wiesbaden _wenig Nistgelegenheit . Man sieht sie
daher selten. Hwr kommt hauptsächlich die größere,
dunkle Mauerschwalbe  vor , die außen an Häusern oder
Ställen nistet. Es scheint nun , als ob diese Scheu trage , die
schönen, zum Teil prunkhaften Wiesbadener Häuser zu be¬
sudeln. Sicherlich wird sie durch die Unruhe auf den Straßen
gestört. Sie weiß sich aber in anderer Weise zu helfen. So
beobachte ich von dein Balkon meiner Wohnung aus , wie ein
Schwalbenpaar unter dem Dach eines Nachbarhauses auf dem



Gelte 4 Morgen-AuSgabe, 1. Blatt.
Bismarckring eine vom Klempnermeister an der Dach¬
rinne  offengelassene Spalte zum Unterschlupf benutzt und
dahinter verbargen sein Nest angebracht hat . Ähnlich werden
es wohl auch die übrigen Schwalben machen. H. W o h tzka.

2. Auf diese Frage bin ich zufällig in der Lage, antwor¬
ten zu können. Mir selbst fiel es schon auf , daß man , obwohl
hier Schwalben zu sehen sind, doch so gut wie keins der typi¬
schen Schwalbennester findet. Aber wenn man in der Dämme¬
rungsstunde , also wenn die Alten die jungen Tierchen atzen,
die Schwalben beobachtet, so kann man doch hier und dort ein
Schwalbennest entdecken. Aber keins der alten , eigenen Nester;
die Schwalben sind scheinbar auch modern geworden: sie bauen
sich ihr Haus nicht mehr selbst, sondern ziehen in Miete . Ihre
Niststätten bestehen aus trockenen Gräsern , Federn usw., die
zwischen Regenabfallrohre und Mauern eingeklemmt sind. Ein
derartiges Nest fand ich an dem Hause Bismarckring  44.
An der Frontspitze des Hauses Bismarckring 43 befindet sich
ebenfalls ein Schwalbennest, und in diesem Fall besteht es
ebenfalls aus obigem Material , aber es ist zwischen der stehen¬
den Dachtraufe und der Dachschalung untergebracht . Ein
drittes Nest fand ich in einem Stall in der S chw a lb a che r
Straße.  Ich könnte noch weitere mir bekannte Nester an¬
führen , aber ich glaube, Latz nach diesen Angaben ein jeder
selbst imstande ist, ein Nest dieses ebenso hübschen wie nütz¬
lichen Vogels zu finden . Artur Häffner.

3. Die Frage , wo die Schwalben in Wiesbaden nisten, ist
sehr einfach zu beantworten : in den Mau er spalten  und
Ritzen  der Häuser , besonders unter dem Dachvor¬
sprung.  In den größeren Städten gibt es nämlich fast nur
die Mauerschwalben  oder Mauersegler , dafür aber in
um so größerer Anzahl, während die eigentlichen Schwalben,
die Rauch- und die Haus - oder Mehlschwalben mehr auf dem
Lande und in kleineren Städten zu Hause, sind. Die Mauer¬
schwalben, die man auch als „Stadtschwalbe  n"; bezeich¬
nen könnte, haben nicht die Fähigkeit , kunstvolle Schwalben¬
nester zu bauen , sondern legen ihre sehr kunstlosen Nester in
den erwähnten Spalten der Gebäude an . Sie erscheinen erst
Ende April bei uns , 2 bis 3 Wochen später als ihre Ver¬
wandten, so daß in jedem Frühjahr , wenn die Ankunft der
-rsten Schwalben vom Lande in den Zeitungen berichtet wird,
auch über das Fehlen derselben in Wiesbaden geklagt wird.
Zur rechten Zeit stellen sich dann die Mauerschwalben, so auch
in diesem Jahr , in großen Scharen ein. Die beiden einzigen
Schwalben n e st e r , die mir im Innern der Stadt bekannt
sind, befinden sich am „N o n n e n h o f" und werden seit Jah¬
ren von Hausschwglben bewohnt, die sich in der fremden Üm-
gebung ganz wohl fühlen . Erst wenn die Mauerschwalben
uns verlaffen haben, was sehr früh , nämlich in den letzten
Tagen des Juli , geschieht, sieht man häufiger Rauch- und
Hausschwalben in der Stadt , die aus der Umgegend gekommen
sind. Zu unterscheiden sind die Mauerschwalben leicht von den
eigentlichen Schwalben ; es fehlt den ersteren der elegante
„Schwalbenflug " ; ihr Flug ist vielmehr ein stürmisches Da¬
li injagen,  daschon anhaltendem Segeln mit unbewegten
Flügeln unterbrochen wird. Außerdem bestehen noch viele
Unterschiede; so ist die Farbe des Gefieders ganz verschieden.

Dr . Flügel.
Von anderer Seite wird uns noch mitgeteilt , daß an eini¬

gen Häusern in der Neubauer straße  sowie in den alten
Hofgebäuden des Geisbergs,  nach dem Adolfsberg zu,
sowie an der Villa „Seemannsruh " des Kapitäns v. Alten,
Tennelbachstraße 5, ebenfalls Schwalben nisten.

— Die Wetterdienststelle in Weilburg wird vom 1. Juli
ab täglich auch eine A b e n d w e t t e r karte  herausgeben.
Diese Karte erhält einen Unterdrück in brauner Farbe und
wird nach dem von der Seewarte Hamburg herausgegebenen
Abendwettertelegramm , das die Beobachtungen von 7 Uhr
abends von insgesamt 45 Stationen enthält , ausgestellt. In
Berlin und Hamburg besteht die Einrichtung bereits seit
einem Jahre . Die Abendwetterkarte wird derart abgesandt
werden, daß sie den Beziehern am nächsten Morgen mit der
ersten Briefbestellung zugeht. Der Bezugspreis beträgt für
einen Monat 50 Pf . Abonnements nehmen die Ortspost¬
anstalten entgegen.

— Bei Henkell. Die Teilnehmer an der 1 8. d e u t sch e n
ärztlichen Studienreise  statteten Dienstag der
Henkellschen Sektkellerei einen einstündigen Besuch ab. Sie
wurden dort von den Herren Henkell und v. Bülow empfan¬
gen, unter sachkundiger Führung durch die einzelnen Ge¬
schäftsräume geleitet und nahmen dann Proben von Keller
und Küche des Hauses ein. Am Morgen desselben Tages,
vormittags , stellten sich in den Henkellschen Kellereien die etwa
800 Teilnehmer einer von der „Breslauer Morgenzeitung"
veranstalteten Gesellschaftsreise  ein , welche sich zur¬
zeit in Wiesbaden aufhalten.

— Sommerfcst der Fortschrittlichen Bolkspartci . Am be¬
vorstehenden Sonntag findet auf . der „Alten Adolfshöhe"
(Rest. Pauly ) ein großes Sommerfest der Fortschrittlichen
Volkspartei des 2. nassauischen Wahlkreises statt . Der Vor¬
stand hat bereits alle Mitglieder , Vertrauensmänner und
Parteifreunde eingeladen . Das Programm sieht eine Mit¬
glieder - und Vertrauensmänner -Versamm-
lung  um 2 Uhr im großen Saal der „Alten Adolfshöhe" vor.
Darauf erfolgt um 31/2-Uhr die Begrüßung der Gäste und Be¬
ginn des Gartenfestes mit Kinderbelustigung , Tombola usw.
Von 51/2  Uhr an werden Ansprachen von verschiedenen Parla¬
mentariern und anderen Parteiführern gehalten werden. Ein
großes Orchester, ein Quartett , die Gesanglehrerin Frau
Feuerstein und andere Künstler werden bei dem Fest Mit¬
wirken, das mit einem Tanzvergnügen schließen wird . Dem
Fest werden auch zahlreiche auswärtige Parteifreunde bei¬
wohnen.

— Man muß sich zu helfen wisse». Nach englischem Gesetz
wird von den Kupons englischer Wertpapiere  bei der
Auszahlung ein gewisser Betrag als S t e u e r abgezogen, doch
brauchen Ausländer diese Steuer nicht zu zahlen, wenn sie
eine eidliche Erklärung dahin äbgeben, daß die betreffenden
Papiere ihnen gehören und nicht etwa einem englischen Unter¬
tan . Diese Erklärung kann außerhalb Englands vor einem
englischen Konsul abgegeben werden, nun entsteht aber die
Schwierigkeit, daß der preußische Staat  cs als einen
Eingriff in seine Hoheitsrechte ansieht, wenn jemand vor

sPer l°n als vor einem preußischen Richter eine
eidliche Erklärung abgibt ; preußische Richter sind aber nicht
dazu da, nn Namen der englischen Regierung Erklärungen
entgegenzunehmen und englische Konsuln dürfen sie in Preu-
yen mcht l̂ ^ estennehmen. Ein in Preußen wohnender deut-
,chrr Stamsangchoriger , der englische Wertpapiere besitzt, muß
daher die engli,che Steuer zahlen, wenn er nicht den genialen
Ausweg benutzen kann, den ern findiger Frankfurter
Fi nanzmann mit Erfolg gewählt hat. Da es sich für ibn
um mehrere hundert .Mark handelt, so veranlaßte er den zu¬

ständigen englischen Konsul, mit ihm zusammen auf der
Lokalbahn nach Opfenbach zu fahren , da in Hessen keine sol¬
chen Beschränkungen wie in Preußen bestehen. Sobald der
Zug angekommen war , eilten beide Herren in den Warte¬
saal,  der gerade leer war , und hier las der deutsche
Staatsangehörige mit zum Schwur erhobener Rechten vor dem
englischen Konsul die vorgeschriebene eidliche Er¬
klärung  vor , um sie alsdann vermittels eines vorsorglich
mitgebrachten Füllfederhalters zu unterzeichnen . Daraus kehr¬
ten die Herren mit demselben Zug, der sie nach Offenbach ge¬
bracht hatte , nach Frankfurt zurück, so daß in einer halben
Stunde alles erledigt war . Auf diese Weise war beiden
Teilen geholfen: der Finanzmann hatte die Steuer gespart,
und das Hoheitsrecht des preußischen Staats war nicht ange¬
tastet worden.

— Etwas mehr Aufmerksamkeit beim überschreiten der
Fahrbahn ! Ein Unfall wurde am Montagabend durch die Auf¬
merksamkeit eines Droschkenkutschers in der Kirchgasse, Ecke
Michelsberg, verhütet . Eine Dame überschritt trotz öfteren
Zurufs des Kutschers, der in langsamem Trab gefahren kam,
die Fahrbahn . Dem Kutscher gelang es, kurz vor der Dame
sein Pferd zum Stehen zu bringen ; das Tier stürzte aber auf
dem nassen Asphalt, wobei die Deichsel zerbrach, Hir den Kut¬
scher ein recht empfindlicher Schaden. Hierauf konnte die
Dame auf einmal viel schneller gehen, um aus dem Bereich
der empörten Menge zu kommen, welche die Frage laut wer¬
den ließ, was mit dem Kutscher geschehen wäre , wenn er die
Dame umgerannt hätte ? — Der Einsender der vorstehenden
Zeilen , die zugleich eine Mahnung an das Publikum dar¬
stellen, wirft noch die Frage auf , ob es kein Gesetz gebe, das
Passanten für den Schaden haftbar mache, den sie, wie in dem
vorliegenden Fall , durch ihre Unachtsamkeit anrichten . Es
versteht sich von selbst, daß ein Passant für den Schaden ver¬
antwortlich ist, der bei einem durch seine Schuld hervorgeruse-
nen Unfall einem Wagenlenker entsteht. Aber es muß dem
Passanten erst nachgewiesen werden, daß er wirklich grob fahr¬
lässig gebandelt hat . Und das wird selten eine einfache Sache
sein.

— Personal -Nachrichten. Regierumgsrat Theodor Banr-
meisten in Wiesbaden und Regiernngsbaumt Dr., jur.
Max Zimmer  in Wiesbaden ist der Rote Adlerorden werter
Klasse verliehen worden.
vorberkchte über ttunst«Vorträge und verwandtes.

* Nc >finnisch er Kuiiswerein . Neu ausgestellt : Märkischer
Künstlerbund, Berlin : Von Prof . A. Achtenhagen. Meißen (1)
..Provinzvark" Bon W. Blanke. Berlin (8) : „Jnterrenr ",
..Pilze " und Zinnien ". Von F . Geyer. Berlin (1): ,.Turm¬
bewehrt" (Motiv aus Franken ) . Von P . Halle . Berlin (2) :
„Im Judengäßchen" und „Im sonnigen Zimmer". Von C.
Kayser-Eichbevg. Berlin (2) : „Mondnacht im Park " und
..Tauwetter ". Von Lejeune. Eharlottenburg (3) : „Winter-
morgen am Eisenwerk Tbale ", „Kriegerfest" und „Nachmittag
am Weiber". Von W. Miche, Charlottenburg (2) : „Wer
Wandervogel" und „In guter Laune". Von P . Plouthe,
Berlin (2) : „Marradie " (italienische Landschaft) und „Spiel¬
platz". Von Otto Thiele . Berlin . 3 Bilder : „Berliner Markt¬
halle". „Holländisches Interieur " und „Monterosso. Riviera ".

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 24. Juni . Der in der Monatsversammlung

des G ew e r b e v er e i n s von Herrn Lackierermeister Bolz
erstattete Kassenbericht schließt in Einnahme und Ausgabe mit
1404,31 M. Die Rechnung der gewerblichen Fortbildungsschule
weist 14 456,23 M. Einnahmen und 14 477,42 M. Ausgaben
auf und schließt somit mit einem Fehlbetrag von 21,19 M.
Die Versammlung erstattete dem Rechner Entlastung und
Dank für seine ausgezeichnete Amtsführung . Die Versamm¬
lung befaßte , sich darauf mit einer ziemlich wichtigen Wer¬
ke  h r s f r a g e. Es wird hier allgemein als Mißstand emp¬
funden , daß von keinem unserer drei Bahnhöfe Sonntags¬
fahrkarten  ausgegeben werden, obwohl eine ,Stadt von
der Bedeutung Biebrichs, auch als Verkehrsknotenpunkt das
eigentlich beanspruchen könnte. Nach kurzer Aussprache wurde
beschlossen, eine entsprechende Eingabe an die König!. Eisen-
bahndirektion Mainz zu richten. — Am nächsten Freitag wer¬
den anläßlich einer militärischen Übung sämtliche Weg¬
üb ergänze  und Feldwege an der Eisenbahnstrecke Ham-
mermühle -Erbenheim zwischen dem Wühlweg und der Erben-
heimer Grenze von 11 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags
für jeden Verkehr gesperrt.

— Dotzheim, 23. Juni . Kürzlich fand betr . des Kon¬
kurses  der Erbauerin unserer Billenkolonie, der Eigen¬
heim - Baugesellschaft  zu Frankfurt a. M., Termin
statt , wobei wegen Mangel an verfügbarer Masse das Verfah¬
ren eingestellt wurde . Von der Gesellschaft war kein Ver¬
treter erschienen. — Im „Unteren Grund " hat man mit der
Heuernte  begonnen , später wie in früheren Jahren . Das
Wetter ist auch diesmal seiner Tradition treu geblieben, denn
wie in jedem Jahr , so regnet 's auch diesmal wieder. Der
Ausfall der Ernte ist sowohl nach Qualität als Quantität zu¬
friedenstellend. — Am nächsten Samstag und Sonntag feiert
der hiesige „Radlerklub 1902" sein zehnjähriges Banner-
j u b i I ä u m, verbünden mit Preis - und Blumenkorso und
Preisreigenfähren.

88 Erbcnhrim , 24. Juni . . Gestern nachmittag zog sich der
8jährige Schüler Karl Bohnensack  beim überspringen des
Gaulsbaches einen Beinbruch  zu . Sanitäter verbrachten
ihn in unser Krankenhaus . — Unser „Turnverei  n" wird
zum 24. Gauturnfest des „Mittel -Daunns -Gaues ". das am
kommenden Sonntaa in Massenheim  abgehalten wird,
zum Einzelwetturnen 12. und zum Bereinsriegenturnen 26
Turner entsenden. 9 Turner werden bei dem am Samstag¬
abend itattfindenden Kommers Gewandtheitsübnngen vor-
füüren.

— Bom Lande, 23. Juni . Einen schönen Verdienst haben
die Landwirte in dev Umgegend von Wiesbaden , indem sie
Dickwurzpflanzen  verkaufen . In den höher gelegenen
Ortschaften nördlich des Taunus mit rauherem Klima säen
die Landwirte keine Setzpslanzen. da diese bis zur Zeit des
Setzens nicht stark genug würden . Dafür holen sie sich die
bestechbaren Pflänzchen in unserer Gegend. So konnte man
auch in diesen Tagen wieder sehen, wie Wagen voll solcher
Pflänzchen hier geholt wurden . Für das Tausend wurden
3 M. bezahlt und es löst mancher dafür noch ein schönes Geld,
zumal die übrigen Pflanzen doch beseitigt werden und der
Acker gleich wieder bestellt werden kann. Es, gibt Landwirte,
die viele Tausende Pflanzen abaeben, von einem wird sogar
erzählt , er habe in diesem Frühjahr allein 100 000 verkauft.

Provinz Hessen-Nassau.
Regiernnqsbszirk Wiesbaden.

Die Mainkanalisation bis Aschaffenburg.
ö. Frankfurt a. M., 23. Juni . Wie erinnerlich , ist über

die Frage der M a i n k a n a l i s a t i 0 n bis Aschaffen¬
burg  zwischen Preußen und Bayern vollständige Überein¬
stimmung erzielt und die Verteilung der Kasten festgesetzt wor¬
den. Hessen  bleibt bei der ganzen Sache völlig unbeteiligt.

Donnerstag, 25 . Juni 1914 . Nr. 289.
Das Königl. preußische Neubauamt für die Mainkanalisierung
ist in Hanau bereits errichtet ; es befaßt sich zunächst mit dem
Bau der Schleusen bei Mainkur und Kesselstadt. In
Aschaffenburg ist ein Königl. bayerisches Neubauamt für die
Mainkanalisierung ins Leben getreten , das die Schleusen auf
bayerischem Gebiet baut . Ein Teil der Arbeiten ist bereits
ausgeschrieben, und man kann damit rechnen, daß die Aus¬
führung Ende Juli oder spätestens Anfang August beginnt.
Die Dauer der Kanalisierungsarbeiten läßt sich nicht genau
bestimmen, da man nicht im voraus sagen kann, ob im Win-
ter ununterbrochen weitergearbeitet werden kann.

*
= Bad Soden a. T., 23. Juni . „Heilende Luft — Rosen¬

duft " umgibt augenblicklich den Kurgast, der in Soden weilt.
Cs ist wahrlich eine Rosenpracht,  wie man sie selten fin¬
det, in allen Gärten , auf Beeten, an Stöcken, Büschen und
Sträuchern , ans Balkonen und an Häusern ranken sich mit
Blüten überschüttete Zweige hinauf , ein buntes Farbenspiel
in herrlichstem Rosenduft. Madame Caroline Testout ist die.
häufigste Rose, die uns in ihrer Hellrosa Blüte begegnet. Sie
wird daher in diesem Jahre zu dem bekannten Sodener
R 0 s e n f e st besonders verherrlicht in einem T a n z sp i e l
des Schriftstellers Franz K a i b e l (Weimar ), das auf Veran¬
lassung der Kurdirektion verfaßt wurde und seine Urauffüh¬
rung am 27. Juni im Sodener Kurpark findet . „Madame
Caroline Testout und ihre seltsamen Liebhaber ' ist der Titel.
Ein Märchen aus alter und neuer Zeit , das uns zeigt, wie der.
alte, echte Walzer und mit ihm Caroline Testout sieghaft über
ihre modernsten Konkurrenten triumphieren . Ein Ballett,
von 16 ersten Tänzerinnen unter Leitung von der bekannten
Ballettmeisterin Frau Helene Baxmann (Mainz -Wiesbaden)
wird auf der Naturbühne im Kurpark bei Scheinwerferbe-
leuchinng unter den Klängen der verschiedensten Weisen der
Kurkapelle das Tanzspiel zur Aufführung bringen . Der Kur¬
park im Rosenschmuck, bei Lampion - und bengalischer Beleuch¬
tung wird dem Ganzen einen stimmungsvollen Rahmen ver¬
leihen und ein Blumenfeuerwerk das Fest beschließen.

Regierungsbezirk Raffel.
Die studentischen Bismarckfeicrn in Marburg.

X Marburg , 23. Juni . Nachdem ccm Samstag die vier
nichtfarbentragendcn Korporationen in üblicher Weise unter
dem Vortritt des Studenten -Gesangveroins Fridericimur das
Gedenken des Altreichskanzlers durch eine gemeinsame Faß¬
partie bei der Weintrautseiche mit nachfolgendem Festakt bei
der Btsmarcksäule und späterem Fackölzuq durch die Stadt ge¬
feiert batten , folgten heute weitere elf farbentragende Korpo¬
rationen . Die heutige Feier , bei der das Korps Guestphalia
den Bortritt hatte , war deshalb bedeutend umfangreicher. Da
diese elf Korporationen in der Stadt ihre Fahnen aushängen
ließen , boten die Straßen beute ein farbenprächtiges Bild. Der
Fackelzug, der sich in den späten Abendstunden durch die Stadt
nach dem Kämpfrasen bewegte, zeigte eine stattliche Länge.

Gerichtssaal.
wc. Ein Apollo-Prozeß . Die Inhaberin des „Kaiser¬

saals"  in Wiesbaden Hai wider ihren früheren Pächter und
Inhaber des „Apollo-Theaters ", No th mann,  einen Zivil-
prozetz angestrengt wegen 5591 M. M i e t s f 0 r d e r u n g.
Vor dem Landgericht stand heute in der Sache Verhandlungs¬termin an.

wc- Freigesproche». Der Prediger G. Welker  der
hiesigen deutschkatholischen(freireligiösen ) Gemeinde ist, wie
uns ein Telegramm aus M ü n che n meldet, vor dem dortigen
Schwurgericht von der Anklage, durch die bekannten Äuße¬
rungen im Briefkasten der von ihm redigierten Monatsschrift
„Es werde Licht" sich aus § 166 des StrGB . vergangen zu
haben, freigesprochen  worden.

wc. Leichenfledderer. Der Fuhrmann Karl Webe  r , der
Taglöihner Joseph Schmidt  und der Kesselschmied Heinrich
Bloß , alle von Biebrich,  haben am Abend des 12. April
eine Bierreise gemacht. Auf einem Bummel durch die Frank¬
furter Straße kam ihnen ein dem Schmidt bekannter , dem
Anschein nach etwas angetrunkener Mann entgegen. Der
eine von dem Kleeblatt umschlang den Kopf des Mannes mit
seinem Arm und der andere trat an seine Seite ; dabei wurde
dem Angetrunkenen die Uhr aus der Tasche gestohlen. Ein
Schutzmann verhalf ihm noch an demselben Menü zu seinem
Eigentum . Die Strafkammer verurteilte wegen gemeinschaft-
I'chen Diebstahls Weber zu 4 Monaten , Schmidt zu 2 Wachen
Gefängnis,  während Bloß freigesprochen wurde.

* Rechtsanwalt und Agent. Herr Rechtsanwalt Land-
gerichtsrat a. D . S v i e ß hier ersucht uns um Aufnahme
folgender Berichtigung  zu unserem Bericht über eine
Sitzung des hiesigen Schöffengerichts vom 22. d. M.: „1. Es
ist nicht wahr ., daß in der Verhandlung von dem Ange¬
klagten Agent Fraund  irgend ein Wahrheitsbeweis er¬
bracht worden ist. Das Gericht hat den Angeklagten Fraund
aus dem alleinigen Grunde nicht verurteilt , weil es nicht für
erwiesen hielt, daß Fraund mir den Vorwurf pflichtwidriger
Erhebung von Gebühren habe machen wollen. Daß
er mich des Wuchers beschuldigt habe, hat über¬
haupt niemand behauptet . 2. Meine auf den Nach¬
weis dieser in der Anklageschrift von der Königlichen
Staatsanwaltschaft und allerdings auch von mir behaupteten
beleidigenden Absicht des Fraund gerichteten Beweisanträge
hat das Gericht zu erheben äbgelehnt. 8. Ich habe in der
Verhandlung einen „Ausfall " gegen den Agenten Fraund
nicht gemacht, sondern nur meiner Zeugnispslicht entsprechend
und um mich gegen eine gegen mich erhobene Beschuldigung zu
verteidigen , ausgesagt , er sei meiner Meinung nach ein Be¬
trüger usw., wozu ich mich auf Grund seiner Vorstrafen sowie
der Tatsache, daß er zurzeit wieder unter Anklage der Staats¬
anwaltschaft steht, für berechtigt gehalten habe."

— Limburg , 24. Juni . Das Schwurgericht  ver¬
urteilte den Landwirt und früheren Gemeinderechner Karl
Heinrich Fuhr von Fellerdilln  wegen Unterschlagung
im Amt zu 10 Monaten Gefängnis . F . war seit 1903 Rechner
der Gemeinde Fellerdilln . Im Jahre 1912 verkaufte die Ge¬
meinde Fellerdilln an den Eisenbahnfiskus ein Stück Ge¬
meindewald zum Preise von 6002 M. Im Dezember 1912
gelangte das Geld zur Auszahlung . Der Bürgermeister über¬
gab dem Angeklagten das Geld mit dem Auftrag , es sofort
verzinslich anzulegen . Fuhr verwendete aber das Geld zum
Bau seines Wohnhauses . Ferner hat Fuhr noch in 32 Fällen
Geldbeträge im Gesamtbetrag von 300 M. vereinnahmt und
nicht gebucht. Sämtliche Beträge sind von dem Angeklagten
der Gemeinde zurückerstattet. Der Angeklagte verteidigte sich
damit , daß er die Gelder nur vorübergehend für sich habe
verwenden wollen, er habe beabsichtigt, demnächst eine Hypo¬
thek aufzunehmen und dann das Geld zurückzuerstatten. —1
Der Gymnasiallehrer Konrad George von Dillenburg
war Zeichenlehrer am Gymnasium in Dillenburg , wo ihm die
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Verwaltung der Gymnastalkasse übertragen worden war . Er
ist geständig, im ganzen 22 836 M. unterschlagen zu haben.
DaS Geld will er durch Wetten bei Pferderennen verbraucht
haben. Tatsächlich war der Angeklagte bei fast allen größeren
Rennen anwesend und hat hierbei große Summen durch
Wetten verloren . Das Schwurgericht verurteilte ihn zu
1 Jahr Gefängnis.

wb. Wettcrlö gegen Keim. Kol mar (Elsaß), 24. Juni.
Vor dem hiesigen Landgericht fand heute die Berufungsver¬
handlung in dem Beleidigungsprozeß des Reichstagsabgeord¬
neten Wetterlä >gegen den Vorsitzenden des deutschen
Wchrvereins , General a. D. Keim,  statt . Der letztere hatte
in einem Artikel des „Tag " vom 9. Januar von _einer
,,Schandpresse", „jämmerlichen Hetzern", „Bastarddeutschen",
„entarteten Volksgenossen" usw. gesprochen, wodurch _ sich
SBetterle, der politische Direktor des „Rouvelliste d'Alsace-
Lorraine ", beleidigt fühlte. Vom Schöffengericht war General
Keim zu 200 M. Geldstrafe verurteilt worden , wogegen er
Berufung einlogte. Das Landgericht änderte das Urteil in
3 0 M. Geldstrafe ,bezw . drei Tage Haft um.

wb. Spionage . Metz , 24. Juni . Am 7. Mai war der
Musketier Stoffels  vom Königs-Jnfanterie -Regiment
Nr . 145 wegen Verabredung zur Spionage und Fahnenflucht
zu 5 Jahren Gefängnis und zu erneuter Versetzung in die
zweite Klasse des Soldatenstandes verurteilt worden. Stoffels
hatte nach seiner Desertion im Auftrag eines französischen
Spionagebureaus versucht, bei Metz ein Maschinengewehr
oder wenigstens Teile davon zu stehlen. Der Gerichtsherr
hat gegen das Urteil Berufung eingelegt,»weil nur wegen ver¬
abredeter Spionage , nicht aber wegen versuchter Spionage er¬
kannt worden sei. Während die Verhandlung vor dem Kriegs¬
gericht bei voller Öffentlichkeit stattfand und ein helles Bild
über das Treiben der französischen Spionagebureaus verbrei¬
tete, wurde bei der heutigen Berufungsverhandlung vor dem
Oberkriegsgericht gleich bei Beginn die Öffentlichkeit wegen
Gefährdung der Staatssicherheit ausgeschlossen. Nach fünf¬
stündiger Verhandlung wurde Stoffels wegen versuchter
Spionage zu SJahren und 1 MonatZuchthaus  ver¬
urteilt.

— Ein Christlichsozialer gegen den „Ulk". Berlin,
22. Juni . Das Schöffengericht Verlin -Schöneberg verhandelte
heute in einer Privatklage  des Reichstagsabgeordneten
Dr . Werner (Gießen ) gegen den Redakteur des „Ulk " Fritz
Engel.  Dr . Werner hatte im Reichstag eine kurze Anfrage
an bte Regierung gerichtet, ob es nicht als erforderlich erachtet
.werde, den „Ulk" und das „Berliner Tageblatt " „vom Vertrieb
auf den Eisenbahnen auszufchließcn". Werner hat dann in
einer Reichstagsrede wieder Angriffe auf „Ulk" und „Tage¬
blatt " gerichtet und dKrin behauptet, daß beide Blätter
christenfeindliche Tendenzen vertreten und das vaterländische
Empfinden in den Staub ziehen. Der „Ulk" brachte darauf
ein auf Dr . Werner bezügliches Spottgedicht und ein ihn ver¬
spottendes Bild mit Unterschrift. Beide Publikationen haben
den Dr . Werner veranlaßt , die Privatklage anzustrengen . Der
Angeklagte erhob die Widerklage, die sich auf einige Ausfüh¬
rungen in dem Schriftsatz des Prozeßvertreters des Privat¬
klägers stützte. Rach längerer Verhandlung erklärte das
Schöffengericht den Angeklagten der Beleidigung schuldig und
verurteilte ihn zu 5 0 0 M. Geldstrafe.

hd. Todesurteil gegen einen Doppelmörder . Flens¬
burg,  23 . Juni . Das Flensburger Schwurgericht verurteilte
heute den 28jährigen verheirateten russischen Arbeiter
Fronczack  zweimal zum Tod. Fronezack soll am 28. Juli
v. I . zwei in einem Kornfeld lagernde polnische Arbeiter mit
einem Knüppel erschlagen und beraubt haben. Obwohl der
Angeklagte die Tat bis zum letzten Augenblick leugnete, er¬
achtete das Gericht ihn dennoch für überführt.

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

* Strausberg , 24. Juni . Junior -Rennen . 2000 M.
1. Dr . G. Pachalys Mattiacum (H. Blumer ), 2. Lindwurm,
3. Cracaus . 89:10; 19, 61, 13:10. — Sommer -Preis . 2200
Mark . 1. H. Ohms Luckh Jap (Masson), 2. Santois Cherry,
3. Belle of Tipperary . 15:10; 11, 12, 16:10. — Preis von
Wilkendorf. 2200 M. 1. Major v. Goßlers Jwnwseb (Lt.
Stresemann ), 2. Samhara , 3. Ruscha. 47:10; 16, 14, 17:10.
— Preis vom Pilz . 2700 M. 1. K. v. Tepper-Laskis Gal-
bally (Sandow ), 2. Poor Pam , 3. Hackers Beauty . 16:10; 12,
19, 17:10. — Elisabeth-Jagdrennen . 2300 M. 1. Major von
Goßlers Revanche (Falkenhausen ), 2. Erfinderin , 3. Knoble.
122:10; 24, 29:10. — Waldschlößchen-Hürdenrennen . 2200
Mark . 1. F . C. Biermanns Parbleu (Falke), 2. Riff , 3. Lah-
scmder. 21:10; 15, 37, 17:10.

* Crcfeld , 24. Juni . Hans -Hütten -Flachrennen . 3000 M.
1. C. Fröhlichs Annollet (Shatwell ), 2. Novibazar , 3. Pametka.
67:10; 20, 14, 29:10. — Hehenbaum-Jagdrennen . 8000 M.
1. R. Thefi-Berghs Irish Lad (Lt. Herder), 2. La Bourse,
3. Joris . 14:10; 12, 27:10. — Stadtwald -Jagdrennen . 2400
Mark . 1. Rittm . Lipkens Mariani (Lt. Herder ), 2. Onoval
und Calopsitte, totes Rennen . 19:10; 12, 15, 14:10. — Rheini¬
sches Handikap. 10 000 M. 1. Graf C. E. Reventlows Bafi-
leus (Bleuler ), 2. Heuschrecke, 3. Churbeh. 48:10; 21, 27. 29:10.
— Preis vom Riederrhoin . 5000 M. 1- Gra -f F . E. Metter¬
nichs Koromaya (Lt. Berchem), 2. Savoy , 3. Florian . 14:10;
12, 14:10. — Niepknhlen-Jagdrennen . 2400 M. 1. Lt. Heyses

. Guessurtria (Lt. Berchem), 2. Preston , 3. Ether.
* Auteuil , 24. Juni . Prix de l'Aubepine. 3000 Franken.

1. LeclercS Arauco (O'Connor ), 2. Pntaux , 3. Porto Becchio.
59:10; 21. 31, 57:10. — Prix Bride Abattuc. 5000 Franken.
1.  Labronches Taratata (Umhauer ), 2. Mephisto 3, 3. Media-
tur . 38:10; 20, 27, 167:10. — Prix Hamilton . 10000 Fran¬
ken. 1. M. Descazeauxs Napo (G. Mitchell), 2. Prince de
Saint Taurin . 92:10; 26, 29, 17:10. — Grande Course de
Haies d'Auteuil . 75 000 Franken . 1. S . E. R. of Pudukotas
Lilium (Lancaster ), 2. Champoreau , 3. L'Jmpetueux . 71:10;
23. 18, 158:10. — Prix Artus Talon . 10 000 Franken . 1. F.
Gouttenoire de Tourhs Baladeur 2 (M. A. de Fournas ),
2. Fonraud , 3. Kamrei . 41:10; 18, 29. 24:10. — Prix Mont-
mart . 6000 Franken . 1. M. Labronches Eroplan (Umhauer ),
2. Rouble, 3. Ismen . 333:10; 70, 18, 34:10.

*
* Der Männertnrnvc ' ein Wiesbaden feiert am 18. und

19. Juli d. I . sein 5 0 iähriaes Jubiläum  Alle Vor¬
bereitungen sind soweit getroffen, daß wir wohl ein echtes
deutsches Fest ' erwarten dürfen . Der Mannerturnverem , in
dem von jeber eine gute Ordnung eine straffe Zucht und ein

-guter tu nerischer Geist geherrscht hat , betätigt sich auf allen
Gebieten, aber das Turnen bleibt bei ibm immer Hauptsache.
Der Tnrnbetrieb ist für alle Altersklassen.beiderlei Geschlechts
eingerichtet und alle Abteilungen zeigen eine sehr rege Tätig-
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keit. Seine Erfolge auf Gau-, Kreis-, Feldberg- und vor
allem auch auf Deutschen Turnfesten sind zur Genüge ,be¬
kannt, ebenso seine Leistungen im Musterriegen- und gooreiN),-
wetturnen . Von den 9 Turnwarten seit Bestehen des Ver-
eins steht Engel  seit 22  Jahren ununterbrochen an der
Spitze der turnerischen Leitung. Eine große Zahl, früherer
Mitglieder und ein ganz erheblicher Teil der Führer der
deutschen Turnerschaft haben zu dem Feste ihr Erscheinen
zugesagt. Der Begrüßungsabend und das große Schauturnen
von allen Abteilungen findet im Paulinenschtößchen -Kurhaiw-
provisorium) in der Sonnenberger Straße , die atademllcye
Feier in der BereinSturnballe Platter Straße 18, statt.

* A. D. A. C.-Protcsitag in Eisenach. Der Allgemeine
Deutsche Automobilklub gibt bekannt, daß er die für Jictrte
Juli d. I . zur Hebung des Deutschtums im Osten gepante
Sportwoche in Posen nicht abhalten  kann , da
die Preußischen IRinisterien des Innern und der öffentlichen
Arbeiten ihre Genehmigung zu den Hauptveranstaltungen her
Svortwoche versagt  haben . Da der Nichtgenehmigung, nicht
bloß sachliche Motive zugrunde liegen sollen, so veranMttet
der A, D , A. C. am 81. Juli d, I , in Eisenach einen A D.
A. C. - Brote st tag,  der eine Kundgebung des Deutschen
Automobilismns werden soll. Es werden anläßlich vieles
Protesttages nicht nur die Ursachen der Nichtabhaltung der
A, D Ar C.-Sportwoche in Posen , sondern auch eine Reihe
von Piinkten zur Sprache kommen, die zu dem Thema:
„Schädigung des deutschen Automobilismus " gehöre,i. Der
veranstaltende Klub zählt jetzt über 27 000 Mitglieder.

* Berbandsschietzenin Mannheim . In den Tagen vom
5. bis 12. Juli d. I . findet in Mannheim  das 47. .Ver¬
bandsschießen des Badisch Pfälzisch-Mittelrheinischen Schptzen-
vevbandes statt. Die bis jetzt hierfür getroffenen Vorberei¬
tungen versprechen ein großzügig angelegtes Fest, über oa-,
der Großherzog von Baden das Protektorat übernommen hat.
Die Schießanlage umfaßt 20 Standscherben 175 Meter,
4 Avmeegewehrscheiben 175 Meter , 14 Feldscheiben 300 Meter,
4 Pistolenscheiben 85 Meter , 2 Jagdscheiben (laufendes Wild)
60 Meter , Der Gabentempel wird reich mit Ehrengaben au - -
aestattet sein, unter denen besonders die des Großherzogs von
Baden , des Königs Ludwig von Bayern , des Fürsten zu
Fürstendem und der Stadt Mannheim Bewunderung erregen
werden. -i-

wb. Ein Rekordflicger verschollen. I o ha n n i s t h a l,
24. Juni . Der Flieger L a n d m a n n . der gestern abend
gegen %10 Uhr hier aufgestiegen war , um dem Flieger Baffer
den Danerrekord streitig zu machen, wurde heute mittag gegen
y2l12 Uhr durch einen orkanartigen  G e w r t t er st u r m
in nordöstlicher Richtung abgetrieben  und ist seitdem
verschollen. _ * __

Neues aus aller Well.
Verein „Wilhelm". Berlin,  24 . Juni . Hier hat sich

ein neuer Verein gebildet. Das kommt hierzulande nun zwar
täglich mehreremale vor. Aber selten haben sich gleichgesinnte
Männer mit mehr Berechtigung und mit höheren Zielen zu¬
sammengeschlossen. Der Verein „Wilhelm" wurde gegründet!
Das ist keineswegs ein Verein, der es sich zur Aufgabe ge¬
macht hat , den Kaiser immer bei Rückkehr von seinen Reisen
AU kegvüken. Auch mit der brundenb-uvgischen Geschrchte hat
die Gesellschaft nichts zu tun . Der Verein „Wilhelm" nimmt
alle, Männer auf , die den Vornamen Wilhelm tragen , .. . .
Da wir in Berlin immerhin , eine stattliche Reihe von mann-
lichen Lebewesen Huben., die in einer guten und ahnungslosen
Stunde auf diesen Namen getauft worden sind, so wird , der
Verein wachsen, blühen und gedeihen. Wie es sich für erneu
richtigen Verein geziemt. Der Konkurrenzverein Oskar wird
sich bald bilden und hinter riesenhaften Weißbiergläsern wird
ein Stück Neu-Berliner Kultur gedeihen, das uns aussohnen
kann mit der Unrast unserer Tage . „

Räuberischer überfall in einem Juwelrerladen am Hellen
Tage. Wien,  24 . Juni , Heute nachmittag um yz2 Uhr
würde der in dem Juwelier - und Uhrengeschäft von Franz
Wesselv in der Umvendorfer Straße allein anwei ende Gehilfe
Von mehreren Banditen in räuberischer Absicht überfallen und
nicht nnephetzüch verletzt. Auf die Hilferufe des überfallenen
eilten Passanten und Polizei herbei. Zwischen den Polizisten
und Banditen entspann sich ein verzweifelter Handkamps, doch
gelang es schließlich, die Räuber zu überwältigen und sie ins
Gefängnis zu bringen. „ _ „

Tödlicher Unfall auf der Gewerkschaft „Deutscher Kaiser".
Hamborn.  24 . Juni . Auf der Gewerkschaft „Deutscher
Kaiser" ereignete sich heute ein schwerer Unfall, Der Förder¬
korb stürzte infolge Seilbruches ab , wobei er mehrere Gerüste
durchschlug. Der auf dem tiefsten Gerüst arbeitende Bergmann
Bovuta wurde zu einer formlosen Masse zerquetscht.

Ein Opfer eiues Blitzschlages. Hag en .(Wests,) . 24. Jum.
In Pasel schlug der Blitz in das Haus eines Bahnarbeiters
und zündete. Dabei erschrak die in der Nähe wohnende Frau
eines Landwirts derart , daß sie einen Herzschlag erlitt und
auf der Stelle tot war.

Reiseverkehr . GaöeorLe.
* Eine Sommerreise in das Berner Oberland . Das

Berner Oberland , das älteste und besuchteste Reisegebiet der
Schweiz, stellt die höchste Steigerung der Naturschonherten dar,
welche den Alpen eigen sind. Es darf daher nicht in Erstaunen
setzen daß seine romantischen Täler und seine aussichtsreichen
Höhen den Tummelplatz aller Nationen bilden. Auf einer
Fährt ins Berner Oberland über den Brünig und Brienzerfee
von Luzern aus oder von Bern her über den Thunerfee be¬
reiten sich in abwechslungsreichen Szenerien die erhabenen
Natursckauspiele vor, welche uns erwarten . Suchen wir vom
Genfersee aus oder vom Simvlon mit der neuen Lötschberg-
linie das Berner Oberland auf . so steigern sich die Eindrücke,
welche wir von den romantischen Bildern unserer Fahrt emp¬
fangen ie mehr wir uns Jnterlaken , der Eingangspforte des
Berner ' Oberlandes , nähern . Bon allen Seiten grüßen formen¬
schöne dunkel bewaldete Berge auf das anmutige Tal mit dev
glänzenden Spiegeln des Brienzer .- und Thunersees hernieder.
Zwischen den grünen Kulissen, welche südlich das Bild ab¬
schließen erscheint in erhabener Schönheit die silbern
schimmernde Pyramide der Jungfrau , die Königin des ganzen
Gebietes. Bei jeder Tageszeit und Beleuchtung verändern sich
die Licht- und Farbenessekte, welche die Jungfraugrupve in
das Aloenbild bringt . Wer einmal das zaubervolle Schauspiel
des Alpenglühens in Jnterlaken gesehen hat . der wird es nie
vergessen. Jnterlaken trägt während der Saison das Gepräge
eines entzückend gelegenen, sehr belebten Fremdenortes . Der
klimatisch sebr begünstigte Kurort trägt ausgesprochen länd¬
lichen Charakter und erhält einen besonderen Schmuck durch
den Kranz naher idvllischer Dörfer , welche mit ihren originellen
Holzbauten sich recht malerisch präsentieren . Täglich locken
neue Ausflugsziele . Nach allen Richtungen hin führen schöne
schattige Spazierwege durch die frischen grünen Matten zu
den nahen Waldungen und der Aare entlang zum Brienzer»
und Thunerfee Bergbahnen machen es leicht, die umfassende
Rund - und Fernsicht auf den berühmten Hochgipfeln der
Schbnigen Platte der Wengernalp . der Jungfrau u. a . zu ge¬
nießen . Das reizend gelegene Unspunnen mit malerischer
Ruine , das Hochplateau von Mürren . das romantische Lauter-
brunuen - und Lü.tschinental, die Gießbachfälle am Brienzerfee
mit ihrer! 15 Kaskaden, die geheimnisvollen Beatushöhleu . die
malerisch gelegenen Orte Sviez und Thun am Thunersee —
wer vermöchte die reizenden Punkte des Gebietes alle auf-
zuzäblen ? Das Saisonleben in Jnterlaken spielt sich in an¬
genehmen Formen ab. Bor- und Nachmittag finden ans den
Höhenvromenaden oder im Kurpark Konzerte statt , an den
Abenden vermögen die neuesten Schlager des Baden-Badener
Operettenensembles . Varieteattraktionen . Künstlerkonzerte,
Feuerwerke u . dergl Zerstreuung im reichsten Maße zu, bieten.
Immer aber ist es die Natur , welche mit ihren mannigfaches
Reizen lockt. Die Natur bildet in Jnterlaken den stiinmungs-
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vollen Schauplatz des bunten internationalen Saisonlebens,
und es wivd einem schwer, nach glücklich verlebten Sommer¬
wochen vom Berner Oberlande Abschied zu nehmen.A. Nrstler.

st. Autoverkehr am Stilfser Joch. Auf dem Sti ' fser J « h
und der Umbrailstrahe wurde der Wagen- und Autoverkehr
von Franzenshöhe nach Bormio und Santo Maria Ende ^>um
eröffnet. Die Stelviopost von Neuspondinig nach Bormro
verkehrt am' 85. Jurit zum erstenmal.

— Bad Orb. Die Kur-Frequenz beträgt bis zum 20. Juni
2343 Kurgäste.

U Bad Wildlingen. Die Besucherzahl unseres Bades
betrug am 17. Juni 5172 Personen.

— St . Blasien. Die Frequenz seit 1. Januar 1914 be¬
trägt 2168. _ _

Oie Ereignisse in Albanien.
Eine Niederlage von Prcnk Bib Doda.

** Rom, 24. Juni . Aus Durazzo trifft die Meldung ein,
daß die Truppen Prenk Bib Dodas von den Aufständi¬
schen v o l l st ä n d i g geschlagen  worden seien. Prenk
Bib Doda  selbst soll gefangen  genommen , aber gegen
das Ehrenwort , keine weiteren  Schritte gegen die
Insurgenten zu unternehmen , von den Aufständischen auf
freiem Fuß belassen worden sein.

Die Bcrteidigungsmaßnahmcn in Durazzo.
A.  St . Durazzo , 24. Juni . Der gestrige Tag verlief ver¬

hältnismäßig ruhig . Gemäß der Proklamation stellten sich
am Morgen alle Männer zwischen 14 und 50 Jahren , um an
den Befestigungsaribeiten teilzunehmen . Zwei neue Ver¬
schanzungen  wurden aufgeworfen und 100 Meter davor
Drahtverhaue errichtet.

Die bedrohte Stadt Valona.
wb. Valona, 24. Juni . Gestern abend besetzten Streit-

kräfte unter Botaseg - Bei  und Z a e c a rt t Pieri und die
Ufer des Flusses Voissa. Valona wird in Verteidigungs¬
zustand  versetzt . Die Regierungstruppen , hatten in dem
Kampf am 21. Juni 80 Tote und 120 Verwundete . Die
Epiroten griffen am 21. Juni zwei albanische Dörfer an und
töteten 24 Männer , 12 Frauen und 6 Kinder . Ein muhame-
danisches Dorf  wurde von den Epiroten in Brand  gesteckt.
In Valona traf das russische Kanonenboot
„T e r e z" ein und landete ein Mitglied der internationalen
Kontrollkommission. Der Dampfer „Bari " landete 120 Kisten
mit Patronen.

Reue Bcrhandlungen mit den Aufständischen.
wb. Durazzo , 24. Juni . Heute mittag läuft  der den

Aufständischen von der albanischen Regierung gewährte
Waffen st ill st and ab . Sämtliche Minister  be¬
geben sich zu der Brücke bei Schiak, um mit den Führern der
Aufständischen zu verhandeln.

Letzte Drahtberichte.
Der Aufruhr der Postbeamten in Paris.
wb. Paris , 24. Juni . Ein durch M u n i zip a lga r d e n

verstärktes Polizeiaufgabot umgibt das Hauptpostamt . Die
Postbeamten sinnen auf Mittel , um sich Lebensmittel
zu v e r scha f f >e n. Sie lassen aus den Fenstern Bindfäden
herab , an welche die draußen gebliebenen Kameraden Lebens¬
mittel binden . Um die Verproviantierung der Einyeschloffenen
zu verhindern , schneiden die Polizei,beamten die Bindfäden
ab, wenn es irgend nrözlich ift. Diese Vorgänge werden vom
Publikum mit lautem Gelächter begleitet . Der Verkehr
in der Umgebung des Hauptpostamtes ist unterbrochen.
Das Pastministeriüm erklärt, daß die Abfertigung der Post
nach der Provinz regelmäßig stattgefunden habe.

Handgemenge mit Polizeibeamtcn . — Heranziehung von
Soldaten.

wb. Paris , 24. Juni Heute mittag kam es zu einem uri-
bedeutenden Handgemenge zwischen den Polizeibeamten und
den Postbeamten , welche von .der Straße aus die in dem Past-
gobäude befindlichen Kameraden mit Lebensmitteln zu ver¬
sorgen suchten. Zum Sortieren der Briese wurden Sol¬
daten  her,angezogen, die keine  W a f f e n t r a g e n. Der
Postminister hat sich zu Viviani begeben. Journalisten er¬
klärte «r, daß er noch keine Entscheidung getroffen habe.

Wiederaufnahme der Arbeit.
wb. Paris , 24. Juni . Heute nachmittag Vevsicherts ein

hoher Postbeamter den Briefträgern , daß der Minister
ihre Abgesandten empfangen  würde , falls sie den
Briefsortierungssaal verließen . Die Briefträger wiesen dieses
Ansinnen mit der Begründung zurück, daß man dann Sol¬
daten an ihre Stelle setzen würde. Der Beamte versicherte,
daß dies nicht geschehen werde und fügte hinzu, daß der
Minister die Abordnung empfange, wenn die Unterboamten
unverzüglich die Arbeiten wieder aufnähmen . Die Brief¬
träger nahmen daraus nach einer Besprechung die Ar¬
beit wieder auf.

Kaiser Wilhelm und die Katholiken.
Hst Berlin , 24. Juni . (Cig. Drahtbericht ) Die Monats¬

schrift „Das  Z e n t r u m" widmet einem Buche des Redak¬
teurs der „Augsbuvger Volksztg." Dr . Roß „D i e Parität
und die deutschen Katholiken"  eine Be,prechung.
Interessant ist, was in dem Aufsatz über Kaiser Wilhelm II.
gesagt wird . Es heißt da : „Die persönliche Gestnnung Kaiser
Wilhelms II . gegen seine karholischen Untertanen ist durchaus
nickt so wohlwollend,  wie dies oft behauptet wird.
Der Kaiser stcht schon durch Erziehung und Umgebung auch
heute noch ganz im Banne .der protostantpchen Vorurteile , die
eine vollständig objektive Würdigung des Katholizismus m
ihm nicht aufkommen lassen. Von der näheren Umgebung des
Käfters und der Kaiserin sind katholische Herren und Damen
im Gegensatz zum bayer-scheu Hose vollständig ausgeschlossen.
Roch heute ist der K a t h o 11k, der aus religiösen Gründen
das D u e l l a b l eh n t, gezwungen , des Königs Rock
auszu zieh en. Und doch würde ein einziges Wort des
Kaiiers genügen, hier Wandel zu schaffen. Ebenso basteht bis
jetzt die Kabinettsorder , auf Grund der ein katholischer
^lffizier,  der eine Protestantin heiratet , seine Kinder
protestantisch erziehen  lassen muß. Was bedeuten
da die gelegentliche Erweise von Wohlwollen für Katholiken?
Etwa, wenn der Kaiser den Benediktinerklöstern Besuche ab»
stattet oder das Kloster Deuron mit einem Kruzifix beschenktl
Daß de,r romanti -ch veranlagte Kaiser ein ganz besonderes
Wohlgefallen an den feierlichen einzigartigen Empfängen in
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solchen Klöstern findet, ist leicht begreiflich. Was >abe>r das
Geschenk an das Kloster Beuron >an >langt , so war schon ein¬
mal zu hören, daß dieses Kruzifix  ursprünglich gar nicht
für das Kloster, sondern für eine protestantische Kirche be¬
stimmt war , von dieser aber abgelehnt wurde , weil es einen
zu katholischen Charakter hatte , worauf eS der Kaiser kurzer
Hand den Benediktinern geschenkt habe." — Was an der letzten
Behauptung Wahres ist, wissen wjr nicht. Soviel dürfte aber
sicher sein, daß nach den übrigen Darlegungen Kaiser
Wilhelm II . wohl niemals uneingeschränkte Gnade vor Zen.
trumsaugen finden dürfte.

Schon wieder ein SpionagcfaK . -
* Düsseldorf» 24. Juni . Die politische Polizei in Düssel¬

dorf ist einer großen Landesverratsaffäre  auf
die Spur gekommen. . Es soll wertvolles Material an eine
fremde Macht ausgeliefert worden sein. Drei Personen wur¬
den bereits verhaftet und weitere Verhaftungen stehen bevor.
Nähere Einzelheiten werden von der Polizei über die Ange¬
legenheit vorläufig nicht bekanntgegeben.

Ein Besuch PoincarKs in Norwegen und Schweden.
** Paris , 24. Juni . Wie der „Temps " sich aus Stockholm

melden läßt , wird Präsident Poincarh nach seiner Rückkehr
aus Rußland dem König Gustav von Schweden im Schloß von
Tullgarn  einen Besuch abstatten , aber nicht nach Stockholm
gehen. Im Anschluß daran wird Präsident Poincar « den
König H a a ko n von Norwegen in Christiania besuchen.
Ein offizieller Besuch des Königs der Belgier in der Schweiz.

wb. Bern , 24. Juni . Der König der Belgier , der dem¬
nächst einige Zeit inkognito in der Schweiz zuhringen wird,
äußerte den Wunsch, während seines Aufenthaltes dem Bun-
des-rat in Bern offiziell einen Besuch abzustatteri. Der Be¬
such wird erat 7. Juli stattfinden . Der König besucht auch die
schweizerische Landesausstellung.

Sechs Flugzeuge für die Schweiz.
wb. Bern , 24. Juni . Der Bundesrat hat beschlossen, ent¬

sprechend dem Antrag der Kommission für Militäraviatik , un¬
verzüglich sechs für die Fernaufklärung bestimmte
Doppeldecker,  System Schneider, anzuschaffen. Nach
dem Antrag der Kommission soll dieses System durch ein
leichteres ergänzt werden.
Zur Gründung der englischen Erdölwerke in Südpersien.

O London, 24. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die
„Times " regt sich heute auf , weil die Regierung es ge-
heim gehalten hat, daß sie sich bei ihrem ersten Unter¬
nehmen im nahen Osten mit der Deutschen
Bank und der Sh ei - Company  assozierte . Es
stellt sich nämlich heraus , daß ein beträchtlicher Teil
der in Frage kommenden Ö l f e I d e r in D s i a s u r k
liegt , das im letzten November von Persien an die
Türkei abgetreten wurde. Die türkische Regierung hat
sich allerdings bereit erklärt , die Rechte der Konzessio¬
näre anzuerkennen. Die „Times " berichtet ferner , daß
von diesen Feldern aus eine Röhrenleitung nach
Bagdad  geführt werden soll. Auch davon habe die
Negierung dem Parlament keine Kenntnis gegeben.
Die Berge, wo sich die Quellen befinden, denen diese
Röhrenleitung nach dem Persischen Golf dienen wird,
sind von kriegerischen Bachtiaren  bewohnt . Um

diese dem Unternehmen günstig zu stimmen, hat man
ihren Häuptlingen  einen Anteil an dem Ge¬
winn  versprechen müssen.

Der Kronprinz bei einem Automobilunglück,
wb . Danzig , 24. Juni . Auf der Rückkehr von

Schmolsin nach Zoppot am 22. d. M. im Automobil
traf der Kronprinz bei Belgard im Kreis Langenburg
neben seinem vollkommen zertrümmerten
Wagen  am Chausseerande sitzend einen alten
M a n n, dessen jämmerliches Aussehen den
Kronprinzen zum Halten veranlaßte.
Der Zustand des anscheinend schwer verletzten Mannes,
dem der Kronprinz Trost zusprach, verbot es, wie bet
Kronprinz es zuerst beabsichtigte, den Schwerkranken,
der anscheinend durch das Zusammenprallen seines Ge¬
fährtes mit einem vorüberkommenden Automobil ver-
unglückt war , ohne ärztlichen Bei  st and  fortzu¬
schaffen. Der Kronprinz überließ den alten Mann
daher der Obhut anderer Automobilreisender und fuhr
zunächst nach Langenburg , wo er persönlich dem Dr.
Hasselbach die notwendigen Anweisungen für die in
einem Automobil zu bewerkstellende Überführung des
Schwerverletzten in das Johanniterkranken¬
haus in Langenburg  erteilte . Trotzdem alles
Erforderliche für den Schwerverletzten geschehen war,
ist er im Johanniterkrankenhause in Langenburg an
den Folgen seiner schweren Verletzungen g e st o r b e n.

Die Fischerkatastrophe am Bodensee.
wb- Konstanz, 24. Juni . Wie jetzt seststeht, sind bei dem

Orkan am Montag im ganzen 9 Fischer ertrunken , darunter
3 schweizerische. Bis jetzt ist erst eine Leiche geborgen wor¬
den. Dagegen wurde eine große Anzahl leerer Fischerboote
an Land geschwemmt, in Langenargen allein 6.

Ein Pockenfall.
/\  Magdeburg , 24. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Das

zweijährige Kind einer aus Brasilien hier zu Besuch einge¬
troffenen Frau Werner erkrankte an schwarzen Pocken.
Das Kind kam ins Krankenhaus . Gleichzeitig wurden die
Mutter und weitere fünf Personen wegen Pockenverdachts
isoliert und unter Beobachtung gestellt. 1

** Gleiwitz, 24. Juni . Heute nacht wurde der Gast¬
wirt Sykora  in dem Schützenhaus aus dem Josephsberg
bei Bielitz von seinem e i g e n e n S o h n erschossen.  Der
Grund soll in Familienzwistigkeiten liegen.

wb. Krakau, 24. Juni . Fürstbischof S a p i e h a hat. Wie
die Ärzte festgestellt haben, bei dem Unfall keine inneren Ver¬
letzungen erlitten.

** New Aork, 24. Juni . In Butte -City im Staat Mon¬
tana kam es gestern abend zwischen Mitgliedern  ver¬
schiedener Arbeitervereinigungen zu Streitig¬
keiten,  in deren Verlaus ein Teil des Saals mit
Dynamit gesprengt  wurde . Jetzt flüchteten die Ar¬
beiter zum Teil auf die Dächer der benachbarten Häuser , wo
sie sich versteckt hielten . Die Polizisten  gingen gegen sie
vor, und es kam zu einem heftigen Feuer gef  echt.
Schließlich wurden die Arbeiter unter Zurücklassung zweier
Toten in die Flucht geschlagen.

unserem Leserkreise.
Nicht verwendet«Einsendungenrönnen weder zurückgrsandt, noch ansbewabrt werdenj

* Die Dotzheimer Bahnhofsverhält Nisse.
Mit größtem Recht macht der Verfasser des Artikels in Ihrer
Zeitung (Morgen-Ausgabe vom 23.  d . M.) aus die „Dotzhetmer
Bahnhofsverhältnisse" aufmerksam. Dieselben sind tatsächlich
schlimmer, unzureichender, ja man kann sagen, noch miserabler,
als sie in dem fraglichen Artikel geschildert werden. Schreiber;
dieser Zeilen fuhr am letzten Samstag mit seiner Frau und
seinen zwei Kindern mit dem Zug 6 Ühr 64 nachmittags vom
Bahnhof Dotzheim nach Hahn-Wehen. Obwohl kein besonders
starker Verkehr herrschte, mußten sich doch die mit dem Zuge
Ankommenden und die mit dem Zug Absahrenden durch den
schmalen Bahnsteig durckdrängen. Dieser Bahnsteig oder
Zugang ist nur etwa 1 Meter breit ; obendrein stehen hier noch
zwei Drückkarren, auf welchen die Gepäckstücke usw. von und
nach dem Gepäckwagengefahren werden. Wenn hier kein Un¬
glück passiert, dann ist es ein Wunder . Wenn aber ein Un¬
glucksfall eintritt , dann gehört der Aufsichtsbehörde sin ge¬
höriger Denkzettel. Doch dies ist meistenteils nicht möglrch,
weil in einem solchen Falle der eine die Schuld aus den
andern schiebt, wenn nicht gar Ungeschicklichkeit des Ver¬
unglückten hevhalten mutz. Hier wäre es dringend am Platze,
daß. sich der Herr Landtagsabgeordnete ins Zeug legen wurde.
Er würde sich den Dank des reisenden Publikums erwerben.
Einen Orden könnte es leider hierfür nicht erteilen . Mmi
hofft aber , daß es auch ohne einen solchen geht —• daher rat
voraus besten Dank für die Bemühungen ! n.

Briefkasten.
(Die Echriftleilnna des Wiesbadener TaabiattS beaniwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne ReÄtSoerbindkichkeit. Besprechungen

können nicht aewäbrt werden.»
Frau S . L. Bei Dienstboten wird bei Berechnung des

Lohnes Kost und LÄs mit 1.30 M. für den Dag oder 89 M.
für den Monat in Anschlag gebracht. Demnach müßte Ihr
Dienstbote mit 30 M . Barföhn das Krankengeld der 4.  Klasse
mit 72 Pf . für die Woche zahlen.

Gerda. Wir empföhlen Ihnen , die Sammlung durch ein
Inserat im „Tagblatt " zum Verkauf zu stellen und von Lieb¬
habern Gebote einzusovdern.

Musika. In dem großen 1870er Schlachtengemälde von
Sara (Musik vielleicht durch die Kapelle der Mer erhältlich)
finden sich alle nötigen Motive. Signale und Märsche ver¬
arbeitet . Die bevorzugten Tänze der damaligen Epoche waren
der Cancan in Paris (Offenbachsche Musik) und in Deutsch¬
land der Walzer (Job . Straub ) .

Testament 290. Das Testament kann in dieser Form nicht
als Privattestament gelten , d. b. es kann nicht von dem
Testator selbst aufbewahrt werden. Es erlangt erst Gültigkeit,
wenn es bei Gericht deponiert wird . — Die übrigen Fragen
sind beantwortet.

H. E. Den .Höhenweltrekord hat unseres Wissens dev
Franzose Garcos mit 4250 Meter aufgestellt.

Ä. Sch. Bei diesem Brande , der sich in der . Nacht vom
17. zum 18. April 1901 in Peking ereignete, ist Generalmajor
v. Groß , genannt v. Schwarzhoff, ums Leben gekommen.

R. A. C. Fachschulen für Photographen besinden sich in
Berlin und München.

M. M. Unseres Wissens wird ein Beamter aus dem von
Ihnen angeführten Grund nicht entlassen.

A. O. Sie können sich auch in England trauen lassen.

Reklamen . s=
Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der
Fa . Dr. M. Albersheim , Wilhelmstraße 38, betr.
Praktische Neise-Artikel, bei. K43

Handelsteil.
Die Tilgungshypothek in den Städten.

Die amtliche „Berliner Correspomd'enz“ schreibt:
Der Landwirtschaftsminister hat kürzlich durch einen Er¬

laß die provinziellen Aufsichtsbehörden für die Hypotheken¬
banken ersucht, diese dazu anzuregen , daß sie die Verbreitung
der Tflgungshypothek beim städtischen Grundbesitz nach
Kräften fördern.  Von den Ausführungen des Erlasses sind
namentlich folgende bemerkenswert:

Die Schwierigkeiten, in die der städtische Hausbesitz
während der beiden letzten Jahre infolge der allgemeinen
Hypothekennot geraten war, haben wieder die Aufmerksamkeit
auf die Bestrebungen zur Förderung der unkündbaren
erststelligen Tilgungshypothek in den Städ¬
ten  gelenkt . Der Wert dieser Hypothekenform besteht in
erster Linie darin , daß der Hausbesitz auch  bei einer länger
dauernden Versteifung des Geldmarktes  im ruhigen
Besitze des Hypothekendarlehns bleibt, und daß er sich
zweitstelligen  Grundkredit innerhalb angemessener
Grenzen leichter  verschaffen kann, als es ihm namentlich
zu geldknappen Zeiten im Anschluß an eine gewöhnliche Zins¬
hypothek möglich sein wird'. Denn die Unkundbarkeit der
erststelligen Hypothek verhütet im allgemeinen, daß die An¬
sprüche 'des Gläubigers der zweitstelligen Hypothek durch die
Einleitung einer Zwangsversteigerung über das Pfandgrund¬
stück aus Anlaß der Kündigung der Vorhypothek gefährdet
werden. Ferner kann diesem Gläubiger eine besondere
Sicherstellung  dadurch geboten werden, daß sich der
Hausbesitzer ihm gegenüber gemäß § 1179 BGB, durch Ein¬
tragung einer Vormerkung im Grundbuche verpflichtet, den
getilgten Teil der Vorhypothek löschen  zu lassen, sobald
er die Verfügung über ihn erlangt hat. Ein solches Verfahren
hat ein allmähliches Nachrücken der zweiten
Hypothek  zur Folge und bewirkt eine fortgesetzte Ver¬
besserung ihrer Sicherheit.

Gleichzeitig dient die Tiflgungsihypothekzur Durchführung
einer gewissen allmählichen Schuldabbürdung.  Während
beim ländlichen Grundbesitze die Bedeutung dieser Eigenschaft
der Tilligungshypothek schon lange anerkannt ist, sind die
städtischen  Hausbesitzer einer regelmäßigen Hypotheken¬
tilgung im allgemeinen noch abgeneigt.  Die Abneigung
hat ihre Ursache in dem Streben der Hausbesitzer nach einer
Steigerung der Bodenrente,  die eine möglichste Ver¬
ringerung der Jahresleistungen für die Hypothekenschulden er¬
fordert. Ferner wird sie unterstützt durch die Annahme, daß
der Bodenwert bei städtischen Hausgrundstücken ständig
wachse. Aus diesem Grunde hält man Rücklagen oder Ab¬
schreibungen nicht für notwendig, vielmehr rechnet man mit
einem selbsttätigen Ausgleich  des Sinken® des
Hauswerles durch ein mindestens entsprechendes Steigen
des Bodenwertes.  Die Erscheinungen bei der jüngsten
Stockung im städtischen Grundstücks- *und Beleihungswesen
haben die Ansicht von dem ewigen Steigen der Bodenrente von
neuem. y ld,erle gt.  Sie haben auch für den städtischen
Hausbesitz die Notwendigkeit erwiesen, auf eine allmäh¬
liche Minderung  der Hypothekenschulden Bedacht zu
nehmen, daimt ein ^ gemessenes Verhältnis zwischen der Be-
astung des Hausgrund tocks und seinem Boden- und Bauwert
fortdauernd gewahrt wnd.

Biese Erfahrungen und die Schw lerlg keiten, die während
der vergangenen Wirtschaftsstockung söger bei der Beschaffung
oder Erneuerung erststelhger Hypotheken hervorgetreten sind

haben in den Kreisen der städtischen Hausbesitzer die Er¬
kenntnis gefördert, daß die Vorteile  der Tilgungshypothek,
namentlich bei ihrer Unkündbarkeit,  die Erschwerungen
weit aufwiegen, die in der Übergangszeit mit der Aufbringung
der TiiLgungsbeiträge verbunden sind. Deshalb erscheint der
jetzige Zeitpunkt besonders geeignet, das Tilgungswesen im
städtischen Grundkredit durch allgemein wirkende Maßnahmen
zu fördern.

Zur Beteiligung an einem solchen Vorgehen sind vor allem
die Hypothekenbanken,  als die bedeutendste Organi¬
sation für den städtischen Grundkredit berufen. Bisher haben
sich in Preußen nur vereinzelte Hypothekenbanken der Förde¬
rung der städtischen Tilgungshypothek angenommen. Die
günstigen Erfolge bei diesen Banken zeigen jedoch, daß eine
nachhaltige Pflege .der städtischen Tilgungshypothek bereits
jetzt möglich ist.

Berliner Nachbörse»
f Berlin , 24 . Juni . (Per Ultimo ).

Kr»dit»I<tien . .
Hand.-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank. .
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Läb.-Bnchener .
Schantunzbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

— Kantda . 1971/4 Rhein. Stahlve.
1501/8 Orientbahn. . . Rombacher.
1073/8 Meridiönai . . . Paketfahrt . . .
1157/8 Pennsylvania. . Hambg.-Südam.
22S7/s Henri. 1457/8 Hans.-Dmpfsch.
1851/4 4e/oRussen(19Q2) 895/8 Lloyd.
1473/8 Türkenlose . , . 163— Dynamit-Trust..
1091/4 Aumetz-Friede . 1573/s Naphtha-Nobel.
1073,4 Bochumer . . . 2211/j Allg.Elektrizität
1811/4 Luxemburger . 1283/8 D-.UeberaeeEl.

QcUenkircben . 1825/8 Siemens.
131 — Harpener. . . . 178— Schuclcert . .

177/3 Hoben lob ewrk. 1051/j Oes . f. elektr . .
Laurahütte . . . 1473/1 Untern.

911/4 Phönix . . ° . . 2363/4 South-Weatafr. .

156J/1
1531/s
1263/8
1571/8
2533/sHOi
1643/8
343—
24H/2
174—

1437/8

1065/s

Frankfurter Nacbbörse.
— Frankfurt a. M., 24. Juni. Kreditaktien 189°/»,

Dresdner Bank 147'%, Petersb. Int. Handelsbank 181%, Staats¬
bahn 150%, Lombarden 177/s, Baltimore und Ohio 9i?/tj>
Deutsch-Luxemburger —,—, Phönix 236Vs, Edison 24LYz.

Banken und Geldmarkt.
* Bayerische Handelsbank, München. Die Bayerische

Handelsbank wird in Cham (Schweiz) eine Filiale eröffnen.
Industrie und Handel.

w. A.-G. Metzelei u. Co. München,  24 . Juni. In
einer Versammlung der Obligationäre kam ein Vertrag zu¬
stande, wonach in der Hauptsache die Gläubiger gegenüber der
Aktiengesellschaft auf 15 Proz. des Nennwertes der Schuldver¬
schreibungen und deren Verzinsung verzichten, sich aber ins¬
gesamt und jeder einzeln die ihnen in Verbindung mit ihren
Forderungen aus den Schuldverschreibungen etwa gegen Dritte
zustehenden Rechte Vorbehalten.

* Ölfabrik GioB-Geran, A.-G. In der gestrigen General¬
versammlung wurde mitgeteilt, daß das Geschäft besser ge¬
worden sei und die im Jahresbericht ausgesprochenen Erwar¬
tungen auf ein normales Erträgnis verstärkt werden

* Eine thüringische Spielwareufabrik in Konkurs. Die
Spielwaren- und Steinbaukastenfabri'k Domustowerke An ft
u. Lissat, G. m. b. H. in Oppurg (Thür.) erklärte Konkurs. Die
Passiven werden auf 400 000 M. geschätzt.

* Harpener Berghau-A.-G. Der Vorstand teilt mit, daß
die Dividende* für das am 30. Juni ablaufende Geschäftsjahr
mit 10 Proz. (11 Proz. i. V.) angenommen werden darf.

* Verbandsbestrebungen der deutschen Fülingsfabrikanten.
Wie berichtet wird, ist in einer kürzlich in Düsseldorf abge¬
haltenen Versammlung deutscher Fittingsfaibrikanten Überein¬
stimmung dahin erzielt worden, daß sämtliche Fabriken wieder
ein Syndikat für notwendig erachten. Eä wird daher dem*

nächst über den Abschluß eines solchen Syndikats verhandelt
werden.

Versicherungswesen.
* Victoria zu Berlin, Allgem. Vers.-A.-G. Die Generalver¬

sammlung vom 22. Mai genehmigte die Verteilung des Über¬
schusses nach den Vorschlägen des Aufsichtsrats und der
Direktion. Von dem Jahresüfberscbuß von 39 519 452 M. (i. V.
37 834 886 M.) werden den mit Gewinnanteil Versicherten über¬
wiesen 38 235 969 M., und zwar in der großen Todesfallver¬
sicherung 3 Proz . der Summe der für jede Versicherung seit
ihrem Beginn bezahlten Jahresprämien , in der Unfallversiche¬
rung 40 Proz., in der Volksversiicherung 25 Proz. und in der
Erlebenisiallversicherung 10 Proz . einer Jahresprämie . Die
für die Versicherten angesammellen Gewinnanteile betragen
195.3 Midi. M. (i. V. 182.8 Mill. M.). Die Aktionäre erhalten
für jede Aktie von 1000 M. 170 M. (= 17 Proz.), die an der
Gesellschaftskasse zu erheben sind. Der Lebensversicherungs¬
bestand wuchs um 156.3 Mill. M. auf 2 Milliarden und 449.8
Mill. M. Die Prämieneinnahme in der Unfall- und Haftpflicht¬
versicherung betrug 14.6 Mill. M. Das Gesamtvermögen wuchs
um 71.7 Mill. M. auf 1 Milliarde und 20.3 Mill. M. Die ge¬
samte Prämien - und Zmiseneinnahme war 206 Mill. M. (im
Vorjahr 194).

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 350 wurde bei der Firma

„J. Christian Glücklich,  Wiesbadener Verkehrs- und
Immobilien-Bureau“, mit dem Sitze zu Wiesbaden, ein¬
getragen : Dem Kaufmann Otto Müler zu Wiesbaden ist
Prokura erteilt. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der Kaufmann
Heinrich Glücklich zu Wiesbaden ist alleiniger Inhaber des
Geschäfts.

In das Handelsregister B. Nr. 256 wurde bei der Finna
„M i I o, Gesellschaft mit beschränkter Haftung", mit dem Sitz
in Wiesbaden, eingetragen: Lothar Diekmann ist als Geschäfts¬
führer ausgeschieden.

Konkurs-Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs«
Verwalter *4 11= -gl l

Firma Ludwig Boden-
heimer.Schuhjttandlung

Bad
Nauheim R.-A. u. Notar

Stahl 11. 6/80 . 8. 9. 7. 9. 7.
Landwirt

Wilhelm Opel
Marienfels

(Nastätten)
B.-A. Pannen-

becker 8. 6 12. 7. 3C. 6. 28. 7.
BoreasKältemaschinen-
Gesell . m. b. H. i. Liqu.

Frankfurt
am Main

R.-A. Br.
Herrmann 11. 6 30. 6. 26. 8 10. 7.

Südamerikanisehe
Handelsgesellschaft

Frankfurt
am Main — Seh usster min 2ß. 6.

Landwirt u. Fuhrmann
Konrad Krause

Kaltenbach
(Spangenbg .)

- Schlusster min 8.7.
Kfm. Adolf Bunck Neuhausen

(Worms) >
Bureauvorst.

Jean Schäfer 16. 6.J2O. 7 | fs. 7.|'29. 7.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 12 Seiten
_und die Berlagsbeilage „Der Roman".

für den tzEIchen Teil : J . B. : Dr . pH« . ®. Sdtllenfteta : f
KniiHetro. B. v. Nauendorf : für Aus Stabt und Land und das aesan

3*-, ? Y H- Diesenda » ; für G/richtslaal H. Diesenbachs f
“!«b *ajtfatrt : ff. «Siintficr : für « ermifchteS und Brieftaste

C. - osacker . fitr den Handelsteil und Letzte Drahtb richte: W. EA für t
Anzeigen und Netlamen . H. Dorn auf : »amtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L- Schellenbergschen Höf-Buchüruckerer in WteSbader

Sprechstundeder Redaktion̂ Uhr̂ in der politischen Abteilung



WikMener TsgliW.
ajerlag Langgaffe 21 'mXrftÄttffttffl 12 0tiS £$Ctb£ 1t» „Tazbl-u H-us"Nr.6SS0-53.

x®**6**̂ / * *“ 8 • . .. „ , 6e_hs wOu | k1UHmJ ^  Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.Schalter-Holle geöffnet von 8 Uhr morgen? bi? 8 Uhr abend?.

Beums -BreiS kür beide Ausgaben : 70 Mg- monatlich, M, S.— vierteljährlichdurch den Verlag
Lang gaffe 21 ohne Bringer lohn. M. 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanftalten. ausschließlich
Bestellgeld - Bezugs -Bestellungen nehmen autzerdcmentgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis-
marckrma IS. sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der vtadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellenund in den benachbarten Landorten und iM Rhemgau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Auzeigeu-Preis für die Zeile : 15 Pfg. für lokale Anzeigen,m „ArbeitSmarkt"und „Kleiner Anzeiger"
in cmbeitlicher Satzform: 20 Pfg . in davon abweichender SatzauS uhruna, sowie sur alle übrigen lokalen
Anzeigen; SO Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Ml . für lokale s -ll- m-n: L MI. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. -
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

‘ ” Für die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebene»

mttiag?bsü^ d" 'MorgenÄusg .̂ üs"s Mir n̂achmittaĝ Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf . Güntzclstr . 66 , Fernspr . : Amt Uhland 45v u . 451 . Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.

Donnerstag . 23. Juni 1914. Kbend-Ausgabe. Nr. 290 . » 62. Jahrgang.

Herzog Georg II . von Zachsen-
Meinrngen f.

wb. Meiningen , 25. Juni . Das „Meininger
Tagblatt " meldet amtlich: Herzog Georg II . von
Sachsen-Meiningen ist heute nach 2 Uhr 25 Min.
in Bad Wildungen gestorben.

Mrt dem Herzog Georg II . ist der Nestor der deut¬
schen Bundesfürsten , der er seit dem Hinscheiden des
Prinzregenten Luitpold von Bayern war , gestorben.

Georg II ., Herzog zu Sachsen-Meiningen und Hild-
burgylrusen, war als einziger Sohn des Herzogs Bern¬
hard 11. am 2. April 1826 zu Meiningen geboren,
hat also das hohe Alter von 88 Jahren erreicht. Er
übernahm 1866, da seinem Vater  der Beitritt zum
NorddeutschenBundwiderstrebteund  dieser
deshalb am 20. September 1866 abdankte, die Regie¬
rung . Der Herzog verheiratete sich dreimal : 18. Mai
1850 mit der Prinzessin Charlotte,  der Tochter des
Prinzen Albrecht von Preußen (gest . 1855), 23. Ok¬
tober 1858 mit Prinzessin Feodora  von Hohenlohe-
Langenburg (gest. 1872) und 18. März 1873 morgana-
tifcf) mit der Schauspielerin Ellen Fra n z, die durch
sachsen-meiningische Verleihung vom 18. März 1873 zur
Freifrau von H e l d b u r g gemacht wurde . Aus den
beiden ersten Ehen stammen vier Kinder : Erbprinz
Bernhard (geb . 1. April 1861), der nunmehr rm
Alter von schon 63 Jahren den Thron besteigt, Prin¬
zessin Marie (aeb . 23. Sept . 1853) und die Prinzen
Ernst (geb . 27. Sept 1859, vermählt seit 1892 mit
Katharina Freifrau von Saalfeld , Tochter des Dichters
Wilhelm Jensen ) und Friedrich (geb . 12. Okt. 1861,
vermählt seit 1889 mit Gräfin , jetzigen Prinzessin
Adelheid zur Lippe-Biesterfeld) . Georg II . trat nach
dem Universitätsstudium in Bonn und Leipzig in die
Preußische Garde in Berlin und später in Potsdam ein,
wurde 1849 Major , 1863 Oberstleutnant , 1856 Oberst,
1863 Generalleutnant , 1867 wurde er als General der
Infanterie h la suite der preußischen Armee gestellt.
Beim 6. Thür . Jnf .-Regt . Nr . 95 und 2. Thür . Jns .-
Regt Nr . 32 , deren Chef er ist, machte er den Feldzug
von 1870/71 mit . Der Herzog war Dr . Phil. hon. c.
der Gesamt-Universität Jena.

Bemerkenswert sind die Vrdrenste Georgs II . um bte
Wiederherstellung und Erweiterung ferner am 5. Sep¬
tember 1874 zum großen Teil abgebrannten Residenzstadt
und um den Abschluß mehrerer wichtiger Eisenbahn¬
verträge,  durch die Meimngen zum Knoten¬
punkt der bayerischen  bezw . Preußischen
S t a a t s b a h n I i n i e n Schweinfurt -Meiningen und
Eisenach-Lichtenfels wurde . Unvergängliche Verdienste
iedoch erwarb sich Georg II . um dw Hebung des
d e u t sche n T h e a t e r s , wobei ihm seine morgana¬
tische Gemahlin Freifrau von Heldburg , _die er 1873
trotz des Widerstandes des Hofes und ferner Rate ge¬
heiratet hatte , als tüchtige Beraterin zur Seite stand.
Liebe und Kunstbegeisterung batten üre beiden Kon¬
genialen Naturen zusammengefuhrt . Karl Werder Lud¬
wig Chronnyk, der Herzog und feine Gattm bildeten
das kunstbegeisterte Quartett Meiningens , das in ernst¬
licher Arbeit und seltener Hingabe dann dre Mernrnger
zu den weltberühmten Erfolgen führte , äme „M e r-
ni n g e r " (wie die durch ihre zahlreichen Gastspiele rm
In - und Ausland bekannt gewordene HoMeatergesell-
schuft Meiningens genannt wurde) können als dre
Gründer der modernen Theaterkunst und ihre Vor-

führungen als Vorläufer der Reinhardtschen
Bühnen - und Regiereform angesehen werden. Zu Be¬
ginn seiner Regierung löste Georg II . seine Oper auf,
um alle feine zu Gebote stehenden Wittel auf dre
Hebung des Schauspiels  zu verwenden. Außere
Ausstattung bis ins kleinste stilvoll und echt (in An¬
lehnung an die englische Bühne ), Zurücktreten virtuoser
Überlegenheit einzelner, harmonisches Zusammenwirken
aller künstlerischen Kräfte waren die Grundlagen der
Theaterreform , die Georg II . mit seinem Mitarbeiter
Richard Chronnyk schuf. Nach Jahren häuslicher ^Ar¬
beit entließ der Herzog seine Schauspieler zum ersten
Gastspiel (am 1. Mai 1874) nach Berlin.  In der
Aufführung „Julius Cäsar " in dem jetzt als „Kien¬
topp" dienenden Friedrich Wilhelmstädtischen Theater rn
Berlin wurde der Grundstein zur Weltberühmt¬
heit  der „Meininger " und ihres Herzogs gelegt. Als
1890 die Gastspiele eingestellt wurden , hatten die
„Meininger " in 18 deutschen und in 18 fremden
Städten 2591 Vorstellungen von 41 Schauspielen ge¬
geben. Die Welt hatte die Elite der deutschen Schau¬
spieler kennen gelernt , zu denen u. a. gehörten : der
junge Kainz , Ludwig Barnay , Max Grube , Alexander
Otto , Amanda Lindner . Die Absicht Georgs II ., im
deutschen Schauspiel nur das Bedeutende und
Dauernde  zur Darstellung zu bringen , war glänzend
durchgeführt worden. Die „Meininger " hatten ihrem
Schöpfer reiche Früchte für seine zähe künstlerische Ar¬
beit geerntet . So war das künstlerische Wirken des
verstorbenen Herzogs von dem schönsten Er¬
folg gekrönt, der dem Herzog einen dauernden Ehren¬
platz in der Geschichte des deutschen Theaters sichert.
Erwähnt sei noch, daß der Kaiser  den Hof des Her¬
zogs, der auch außerhalb seines thüringischen Landes
viele Sympathie genoß, aus Gründen der Hofetikette
— wegen der morganatischen Ehe — mied. Das wird
nun jedenfalls anders werden. Denn der neue Her¬
zog  Bernhard ist mit der ältesten Schwester
Charlotte des Kaisers,  die am 24. Juli 1860
geboren ist, seit dem 18. Februar 1878 vermählt . Der
Ehe ist nur eine seit 1898 mit dem Prinzen Hein¬
rich XXX . von Reuß vermählte Tochter Feodora ent¬
sprossen. _ , .Herzog Bernhard.

Herzog Bernhard ist am 1. April 1861 zu Meinin¬
gen geboren. Er hat eine glänzende militärische Lauf¬
bahn hinter sich. Nach einer siebenmonatigen Dienst¬
laufbahn in Herzoglich Sachsen-Meiningenschen Diensten
trat er als Sek.-Lt . ü 1a suite des Jnf .-Regis Nr . 96
in preußische  Dienste , machte 1870/71 die Schlach¬
ten bei Wörth , Sedan , Orleans , Beaugency
und vor dem Mont Valerien  mit . Am 9. 3. 72
wurde er Pr .-Lt. und am 23. 9. 73 unter Belastung
ä la suite des Jnf .-Reqts . Nr . 96 dem Garde -Füs .-Regt.
aggregiert , am 15. 1. 74 in dieses einrangiert , am
18. 1. 75 diesem als Hauptm . aggregiert , am 12. 2. 75
als Komp.-Chef in dieses Regiment einrangiert und
am 18. 2. 78 als Major in das 1. Garde -Regt . z. F . der-
setzt. Während der großen Herbstübungen des 11. Armee¬
korps im Jahre 1878 wurde der Prinz zum Stabe der
4. Armeeinspektion, vom 1. 11. 78 ab auf em Jahr
zur Dienstleistung beim Garde -Hus.-Regt . kommandiert,
am 27 5. 82 unter Überweisung zum Großen General-
stabe in den Generalstab der Armee versetzt, wo er am
3. 7. 85 zum Oberstleutnant befördert wurde . Als
solcher wurde er am 14. 7. 85 iu das Kaiser-Franz-
Garde -Gren .-Regt . Nr . 2 versetzt und am 1. 9. 87 unter

Beförderung zum Oberst zu dessen Kommandeur er-
nannt . Am 1. 4. 89 wurde er General -Major und
Kouimandeur der 4. Garde -Jnf .-Brig ., am 27. si 91
Generalleutnant und Kommandeur der 2. Garde -^ nf.-
Div ., dann am 11. 7. 93 zu den Offizieren von dev
Armee versetzt, wurde Erbprinz Bernhard am 28. 10 93
Koinmandeur der 22. Div ., am 22. 3. 95 General der
Infanterie und kommandierender General des 6. Armee¬
korps in Breslau . Am 12. 9. 96 wurde der Erbprinz
ä la suite des Kaiser-Franz -Garde -Gren .-Regts . Nr . 2
gestellt und am 29. 5. 03 zum General -Inspekteur der
2. Armee-Inspektion ernannt , am 15. 9. 06 zum Gene-
ral -Obersten und am 11. 9. 09 zum General -Feld-
marschall befördert . Aus der Stellung eines General-
Inspekteurs ist er Anfang 1913 ausgeschieden. Sem
Nachfolger wurde General -Feldmarschall Freiherr
v. d. Goltz.

Vom Sterbelager.
Q Bad Wildungen , 25. Juni . (Eig. Drahtbericht)

Zum Tode des Herzogs Georg von Sachsen-Meiningen
wird noch gemeldet: Am Sterbelager  des Her¬
zogs weilten seine Gattin Freifrau v. H e l d b u r g,
sein Sohn aus zweiter Ehe Prinz Ernst und seine
Enkelin Prinzessin Adelheid. Als Todesursache wird
von den Ärzten Arterienverkalkung  angegeben.
Die Beisetzung  wird voraussichtlich am S o n n-
t a g in Meiningen stattfinden.

Justizminister Dr . veseler.
0 Berlin , 24. Juni.

Die offiziöse Mitteilung von der Grundlosigkeit dep
Gerüchte über den Rücktritt des Justizministers hat ihre
besondere Bedeutung.  Dies ist keine der iib-
lichen Abweisungen leerer Ausstreuungen , sondern die
Erklärung der „Nordd . Allg. Ztg ." enthält noch etwas
ganz anderes , unausgesprochenermaßen freilich, darum
aber nickst weniger erkennbar . Das offiziöse Dementi
besagt für unterrichtete Beurteiler , daß die allerdings
im Gange befindlichen Versuche, die Stellung des Herrn
Beseler zu unterwühlen , vergeblich geblieben sind, und
daß Herr v. Bethmann -Hollweg den Justizminister ge¬
deckt hat . Die Tatsache, daß ein heimlicher
Minenkrieg  gegen Herrn Beseler eingeleitet wor¬
den war , kann füglich n i cht b e st r i t t e n werden, und
insofern verdient die Behauptung , daß eine Krise nn
Anzug sei immerhin als S y m p t o m Beachtung. Aber,
wie sich jetzt ergibt , waren die betreffenden Anstrengun-
gen unrsonst, und das ist nicht bloß um des Herrn
Beseler willen mit Befriedigung zu begrüßen , sonderst
auch wegen der nicht leicht zu nehmenden Folg  e n, dre
sein Rücktritt gerade wegen seiner Herrculmusrede be¬
treffend das Sitzenbleiben der Sozialdemokraten , hatte
nach sich ziehen müssen. Die Wirkung  eines
Ministerwechsels wäre doch gewesen oder geworden, daß
der neue Justizminister den vermeintlichen Fehler seines
.Vorgängers gutgemacht und die Staatsanwaltschaft an¬
gewiesen hätte , gegen die sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Anklage  zu erheben.
Man muß den Beurteilern recht geben, dre eme Er¬
schütterung des Vertrauens in die Rechtspflege für den
Fall befürchteten, daß eine Sache,.von der Herr Beseler
riet , sie ruhen zu lassen, n acht r ä g li ch d o ch n och zu
einem großen politischen Prozeß  hatte führen
sollen. Auf die Vermutungen , nach denen eine öcm

i verantwortlichen Staatsministerium übergeordnet^
aBajammmw

Feuilleton.
KSinnliche Schauspiele.

Nach längerer Zeit ging gestern F. Oper
Die Jüdin"  wieder einmal in Szene , seit <* ? 3 1

zehnten erweist sich dies Werk lebensfähig und Wg"
bert wirksam: bk Partitur zeigt oben - bei loVgfawWwr Ar¬
beit - auch Stil und individuelles Leben, ^ ejetfee * Ipuk
wohl hier und da hervor, aller die Musik
strengerem Zuschnitt und stärkerer Leiden,chajt durchw. Y.
Mit Meyerbeers Opern teilt sie ein effektvolle- Libretto (
Scribe ) und die außerordentlich „dankbaren Rollen.
Figur des „Eleazar " hat von jeher auf die Tenoristen all«
Orten den größten Anreiz ausgeübt ; hier gilt es einmal etwas
ganz Apartes zu verlebendigen -, keinen jugendlichen Held u.
Liebhaber , sondern einen grimmen , alten Fanatiker , st
dunklen Kaftan , mit schlorrenden Schritten , haftender Sststst'
spräche und all dem sonstigen charwkterisst,chen MoM , das
sich zu einer scharfen-mosaischen Charakteristik zu einen ha.
Auch Herr Forchhammer  ließ sich gestern als „Eleazar
kein iolch entsprechendes Detail der Darstellung entgehen:
alles war da wohl Überlegt und bis ins kleinste ausgetuftett,
schien aber dann doch ganz aus der Stimmung des Moments
heraus belebt. Aus dem Gesang sprach all die Empfindung
der Rache, all der Hatz und Fanatismus , der die Seele de-
Verfolgten erfüllt.

Feurig im Spiel , schwunghaft im Ausdruck war . Gabriele
En gl er th als „Recha". Die dramatische Begabung dieser
Künstlerin offenbart sich, von Kraft , Schönheit und Fülle des
Organs unterstützt, immer reicher und zielbewußter . Sie
sang auch gestern mit einer aus dem Innersten strömenden
Leidenschaft und fortreißendem Temperament . Doch schätzen
wir auch ihren Bortrag zartbewegter Gefühlsmomente : so in
der Romanze „Er kommt zurück" — wo die bange Situation
mit aller Echtheit der Empfindung ' gekennzeichnet ward . Die
vortreffliche Künstlerin Hai gestern das Publikum wieder ge¬
waltig stufgerührt und zu packen gewußt : nach jedem Akt gab
es immer wiederholte stürmische Hervorrufe!

Als „Prinzessin " (der Name schwankt: ich hörte Eudora,
Eudoria und Eudoxia ) entfaltete Frau Friedfeldt  ihre
reiche gesangstechnischeBegabung : namentlich in der glänzend
kolorierten Schmuck-Szene triumphierte ihre virtuos geschulte
Bravour . Mit der weniger dankbaren Rolle des Prinzge¬
mahls wußte sich Herr Schubert  geschickt genug allzufin¬
den; und Herr Bohnen  widmete der glanzvollen Baßpartie
des „Kardinals " edelsten Stimmaufwand : breitströmenden
Ton in dar ersten Kavatine ; großartiges Pathos in dem
schauerlich-erhabenen Kirchenfluch. Zu alledem — bei vor¬
züglich gewählter Maske — eine Darstellung voll imponieren¬
der Würde.

Am guten Erfolg der Oper waren auch die Vertreter der
kleineren Rollen und ebenso Chor, Orchester  ute
B a l l e t t rühmlich beteiligt. 0 - D-

Nus Kunst und Leven.
* Die Erfolge der deutschen Wagner -Aufführungen: m

Paris . AuS Baris wird berichtet: Die ^ st der Bostm ^ g
Company unter der Le-rung des amerikamfchen - ststtorA
Henry Russell veranstaltete Gastsp' -l)st,on hat^ in Paris ^ m t
einem vchlen künstlichen und auch wstt,chap ch ^ ®ÄS ,K

?chmen Erf°°g erhoffen lassen, aber daß in deutscher Sprache
gesungene deutsche Opern e'ne so enthusiastische Aufnahme
finden würden, ging selbst uoer unsere kühnsten Hoffnungen
binans Vor der Erofjnung der Paviser Saison suchte Mich
iedovmann davon abzubringen, in Paris die Werke WagnerA
| n jljj,.  Ursprache zu geben. Ich brauche jetzt nur hinzuzua
fügen daß heute selbst die am meisten pessimistischen Rat-
geber' zurn Schweigen gebracht sind." Bei der französischen!
Musikkritik haben ,u . a.  der Chor der Boston-Oper und dis
amerikanischL Jnszenierungskunst höchste AneÄermimg gez
funden.

* Ein Lisnurds -Portrait unter einer Madonna von
Raffael. Von einer überraschenden Entdeckung, die unter
erster Madonna von Raffael gemacht wurde , weiß das „Jour¬
nal des Dubais " zu berichten. Das WeÄ, das dem Dr , Posorq
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stelle mit dem Unterbleiben der Strafverfolgung nicht
einverstanden gewesen sei, möchten wir lieber nicht ein-
gehen. Es ist aber auch nicht nötig , sich bei den be¬
treffenden Andeutungen aufzuhalün , nachdem das
Verbleiben des Herrn Beseler im Amt eine klare und
befriedigende Lage geschaffen hat.

Die Ereignisse in Albanien.
Dir Lage in Durazzo nach wie vor äußerst ernst.

* Durazzo , 25. Juni . Die Lage in Durazzo ist äußerst
'ernst . Man erwartet für heute einen neuen Angriff auf
>die Stadt . In Kreisen der Regierung ist man bezüglich der
-Unterwerfung der Rebellen sehr pessimistischer Ansicht. In
militärischen Kreisen rechnet man um so mehr mit einem
neuen Angriff  der Rebellen auf Durazzo , als die Auf¬
ständischen augenblicklich keinen feindlichen Angriff zu be¬
fürchten haben.

Der Stand der Dinge für den Fürsten bedenklich.
* Rom, 25. Juni . Hiesigen Blättermeldungen zufolge

nimmt die Lage in Durazzo eine immer ungünstigere
Wendung für den Fürsten . In politischen Kreisen ist man
allgemein der Überzeugung, daß der Fürst entweder die Forde¬
rung der Rebellen annehmen oder auf den Thron Verzicht
leisten muß. Man weist darauf hin, daß im Augenblick bei¬
nahe alle echten Albanesen  der AufftcmdAbewegung
angehören, und daß es unrecht sei, wenn der Fürst vielleicht
mit Hilfe fremder Seesoldaten  seine Regierung den
Albanesen wider ihren Willen aufdrängt.

Prenk Bibdodas Niederlage.
* Rom, 25. Juni . Es bestätigt sich, daß Prenk Bibdodas

Truppen in der Stärke von 4000 Mann teils vernichtet,
teils gefangen  genommen worden sind. Auch sonst sind
die Aufständischen  allenthalben siegreich.  Fast
ganz Mittelalbanien ist in ihren Händen . Nach Elbassan und
Fieri ist nunmehr auch Luschini gefallen, wobei auch deutsche
Offiziere getötet wurden . Die Aufständischen haben ferner
Berat eingenommen.

Ergebnislose Unterhandlungen mit den Aufständischen.
wb. Durazzo , 25. Juni . (Agencia Stefani .) Morgens

begab sich ein Unterhändler zu den Aufständischen und setzte
die Verhandlungen auf die Mittagsstunde fest. Tatsächlich fand
um diese Zeit eine Unterredung statt , die jedoch ergebnis-
l o 8 verlief. Es läßt sich nicht voraussehen , ob die Verhand¬
lungen wieder ausgenommen werden. ■— Oberst Phillis
ist in Durazzo eingetroffen . Er berichtete über die Lage  in
Skutari . Die Bevölkerung fährt fort , an den Befestigungs¬
werken zu arbeiten.

Der Vormarsch der Aufständischen.
wb, Durazzo , 25. Juni . Der Kommandant des russischen

Kreuzers „Terez " meldet aus V a l o n a, daß die Stadt
ruhig  sei . Man erwarte den Vormarsch der Rebellen von
Fieri nach Valona . Er bestätigte, daß B e r a d in den Hän¬
den der A u f st ä n d i s che n ist.

Mißgeschick zweier Journalisten.
wb. Paris , 25. Juni . Der Korrespondent des

„Matin"  meldet aus Durazzo , daß der Berichterstatter der
Petersburger Telegraphen - Agentur  von
Gendarmen fest ge nommen  wurde , weil er sich geweigert
hatte , sich an den Schanzarbeiten  zu beteiligen . Er
selbst sei gleichfalls verhaftet worden, weil er zugunsten seines
russischen Kollegen intervenieren wollte. Dank dem Einschrei¬
ten des französischen Gesandten Fontenah seien jedoch beide
wieder freigelassen  worden . Die Kontrollkommission
ha>be gegen das Vorgehen der Gendarmen Einspruch erhoben
und Major Kroou habe Entschuldigungen  ausge¬
sprochen.

Der griechisch-türkische RonslikL.
Die Rüstungen ans beiden Seiten.

* Konstantinopel , 25. April . In Anbetracht der fortdauern¬
den griechischen Flottenvermehrungen hat der türkische
Marineminister Dschemal-Bei seinerseits die englischen Werf¬
ten aufgefordert , die bei ihnen im Bau «befindlichen türkischen
Kreuzer  unbedingt zum Lieferungstermin am 15. Juli
fsrtigzustelleu . Weiterhin hat er bei verschiedenen auslän¬
dischen Häusern 30 Wasserflugzeuge  bestellt , die in
kürzester Frist geliefert werden sollen. In Frankreich sollen
noch weitere 12 Aeroplane bestellt werden.

* Athen, 25. Juni . Es verlautet hier , daß die griechische
Regierung bei mehreren auswärtigen Staaten sechs Tor¬
pedoboote und vier Unterseeboote  gekauft habe.
Man glaubt , daß die beiden neu -angekauften amerika¬
nischen Schlachtschiffe  Ende Juli in Athen ankom¬
men werden . Der „Idaho " soll in „König Georg " und der
„Mississippi" in „Königin Olga " umgetauft werden.

jelsiki in Petersburg gehört, sollte von dem Restaurator der
Petersburger Eremitage eine neue Leinwand erhalten . Be
dieser Gelegenlheit photographierte man das Bild mit einem
besonderen Apparat , der dem bloßen Auge unsichtbare Einzel¬
heiten enthüllt und vergrößert , und so kamen all« Unter¬
malungen des Werkes zum Vorschein. Zunächst wurde fest-
gestellt, daß das Bild in seinem ersten Stadium ganz anders
komponiert war und eine „Sacra Conversazione " mit dem
heiligen Joseph, der heiligen Anna und einem Engel darfiellte.
Unter dieser Komposition entdeckte man sodann eine ganze
Reihe von gemalten Studien , flüchtig skizzierte Poptraits , in
denen man berühmte Persönlichkeiten erkannte : Easiiglion-e,
Papst Julius II ., Perugino und Timoteo Viti . Direkt in
der Mitte der Leinwand aber erschien eine Gestalt in
größevem Format als die übrigen , die Lionardo da Vinci dar¬
stellt, drei Viertel nach rechts gewendet, während auf der
linken Seite des Bildes ihn eine andere Skizze im Profil
zeigt, genau so wie die Studie , die sich in Windsor befindet
und die man Lionardo selbst zuschreibt. Die letzte dieser
Studien in der Untermalung ist die des Plato aus der „Schule
von Athen". Das Bild ist mit einem von Raffaels Krypto¬
grammen signiert und von 1507 datiert . Wenn es wirklich ein
Werk des Meisters ist, dann hätte man hier elu Portrait
Lionardos von der Hand Raffaels.

Kostbares chinesisches Porzellan . Aus London wird be¬
richtet : ,u den Uuktronssälen von Christie entspann sich am
Mittwoch unter den Kennern ein heißer Kampf um den Besitz
einer Arizahl ernzigartig schöner und kostbarer alter Porzellan¬
werke. Den höchsten Preis erzrette ein altchinesischerHumpen
mit prachtvollem schwarzen Emarlgrund und reichen Blumen-
ornamenten von grüner Farbe . Das Stück, das 27 Zoll hoch
ist, entstammt der Kang-he-Periode und erzielte schließlich den
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Die UntersuchungSkommifsicn in Smyrna.

* Konstantinopel , 24. Juni . Die Dragomanen der Bot¬
schaften sind in Smyrna eingetroffen und hüben in Burla
mit den Untersuchungen begonnen.

Die sportliche Ausbildung der türkischen Jugend.
wb- Konstantinopel, 24. Juni . Die Blätter veröffentlichen

einen A u f r u s des K r i e g s m i n i st e r i u m s, in welchem
mitgeteilt wird , daß von der Regierung gemäß dem in dem neuen
Militärgesetz euthalteuen Grundsatz : Das Volk in
Waffen,  Reglements für die sportliche Ausbildung der
Jugend ausgearbeitet ' worden seien-. Der sportliche Unter¬
richt wird in den staatlichen Schulen obligatorisch, in den Ge-
m-sindefchulen fakultativ sein.

Neue türkische Übergriffe?
A . d ’Ä . Athen, 24. Juni . Die türkischen Behörden in

Aiwali lassen die Felder der Griechen in der Umgegend ab¬
ernten . Es wurden Waffen aus den Armeedepots an 500
Baschibozuiks ausgegeben. In Aiwali ist nur der bisherige
Kaimakan abgesetzt worden. 100 christliche Familien in
Kemeri wurden aus das gewalttätigste -behandelt, damit ste den
Islam cmnehmen. (Hervorgehoben sei, daß diese Meldung
aus griechischer Quelle stammt. Schriftl .)

Der pGstbeamtenstreik in Paris.
Ein „Wasfenstillstand".

Paris , 24. Juni . Der Streik der Postbeamten nimmt
seinen Fortgang und hat große Schwierigkeiten zu verzeichnen.
Heute ftüh konnten nur 6 Prozent  aller in Paris ange-
kommenen Briefschaften zur Verteilung gelangen. Die Brief¬
träger haben sich zwar den Streikenden nicht angeschlossen,
sind jedoch ebenfalls zur Untätigkeit verurteilt , da die
Streikenden alle Ein - und Ausgänge zerstören  und
sie somit nicht an die bereits sortierten Briefe gelangen
können. In dem Hauptpostgebäude, in dem sich ca . 2 0 0 0
ausständige  Postbeamten befinden, und in dessen näch¬
ster Umgebung ist ein großes Aufgebot von Polizisten zur
Aufrichtung der Ordnung postiert.

Der Schaden,  der dem Handel und der Industrie bis
jetzt durch die Richtbeförderung der Postsachen entstanden ist,
wird auf annähernd eine Million Franken  geschätzt.
Eine Abordnung der Kauftente,  die heute vormittag vom
Poftminister Thomson empfangen wurde , verlangt,  daß
die Behörde nötigenfalls mit Gewalt  einschreite , um den
unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen. Man hegt jedoch
anscheinend an zuständiger Stelle die Befürchtun  g, daß
cs dann zu Sabotageakten  kommen könne, und will
sich daher nur im äußersten Notfall  zu Gewaltmatz-
regelu verstehen.

In letzter Minute , als man noch überlegte , ob das Haupt¬
postamt nicht mit Waffengewalt geräumt werden solle, hat der
Streik ein vorläufiges Ende  genommen . Um 1f^ Uhr
erschien der P o st m i n i st e r beim Ministerpräsidenten , um
über die zu ergreifenden Maßnahmen zu beraten . Um 2 Uhr
ging er nach dem Postgebäude zurück, konnte jedoch den
Harrenden keine Entscheidung bringen . Inzwischen war eine
Abteilung des 103. Infanterie - Regiments  herange¬
rückt und die Lage wurde sehr kritisch.  Endlich um
214  Uhr teilte der Direktor der Postvcrwaltung den Streiken¬
den mit , daß der P 0 st m t n i st e r bereit  sei , eine Depu¬
tation  zu empfangen , falls die Streikenden den Saal so¬
fort räumten.  Die Beamten weigerten sich zunächst, dies
zu tun , da sie fürchteten , daß ihre Plätze vom Militär sofort
eingenommen werden würden . Der Minister beruhigte die
Beamten jedoch, indem er erklärte , daß kein Soldat den
Saal betreten  würde und daß ihre Wünsche wohl¬
wollende Berücksichtigung  finden würden , voraus¬
gesetzt, daß sie die Arbeit sofort wieder ausnehmen . Erst jetzt
erklärten sich die Streikenden einverstanden , und damit hat
der Streik um 8 Uhr ein vorläufiges Ende gefunden. — Man
mutz jedoch abwarten , ob die Antwort des Ministers die Be¬
amten zufriedenstellen wird. s

Die Briefträger beim Minister.
Paris , 24. Juni . Der Postminister Thomson empfing

heute nachmittag Vertreter der Briefträger.  Diese
erklärten nach der Audienz, der Minister habe namens der
Regierung die Verpflichtung  übernommen , die Be¬
schwerden der Briefträger dem S e n a t bei der zweiten Etats¬
lesung zu unterbreiten . — Abends erklärte der Verkehrs¬
minister , daß während der 10 Minuten dauernden Unter¬
redung mit der Abordnung der Unterbeamten eine beider¬
seitige befriedigende Lösung  der schwierigen
Fragen gefunden wurde. Der Minister wird sich bemühen,
den Senat für dieses Arrangement zu gewinnen.

Eine geplante Anfrage.
Paris , 24. Juni . Der ehemalige Minister und Depu¬

tierte T h i e r r y beabsichtigt, die Regierung zu beftagen,
welche Maßnahmen ste zu ergreifen gedenke, um zu verhin¬

dern, daß die Forderungen der Beamten das wirtschaftliche
Leben des Landes schädigen.

Die Lage nach dem Waffenstillstand.
Paris , 36. Juni . Über die vorläufige Beilegung des Post¬

streiks erklärte der Handelsmiuister Thomson  einem Be¬
richterstatter , er halte die Lage für b e s s e r , als er gestern
zu hoffen gewagt habe. Jeder Zwist zwischen der Regierung
und den Postbeamten scheine ihm beseitigt und er glaube, daß
der Waffenstillstand das Vorspiel zu einem baldigen
Frieden  bilde . Die Postbeamten hätten begriffen , daß er
trotz aller Sympathie , die er für sie empfinde, unmöglich
erlauben  könne , daß ein öffentlicher, hochwichtiger Dienst
straflos .zugrunde -gerichtet werde. Es heißt, daß der sozia¬
listische Deputierte C 0 chi n die von dem Deputierten und
ehemaligen Minister Thierry angemeldete Besprechung über
den Poststreik dazu benutzen wolle, um zu verlangen , daß
glochzeitig auch die von ihm im Namen der sozialistischen
Gruppe eingebrachte Interpellation  über die Forde¬
rungen der Beamtenschaft  erörtert werden. — Bon
den gemäßigten und den konservativen  Blättern
wird die Haltung des Ministeriums gegenüber den ausständi -«
gen Postbeamten scharf gerügt.

Die Beendigung des AuSstandes?
wb. Paris , 25. Juni . Der Shndikatsrat der Postunter¬

beamten hat die Postbeamten , da er die letzten Kundgebungen
für genügend hält , aufgefordert , in Anbetracht der vom Han¬
delsminister Thomson gegebenen Versprechungen den regel¬
mäßigen Dienst wieder aufzunehmen.

DsutschEZ Mich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Kaiserin  be¬

gibt sich am 26. Juni nach Kiel  und trifft dort mit dem
Kaiser zusammen . Von dort aus -reist sie, wenn der Kaiser
die N 0 rdlandreise  angetreten hat , nach Wilhelms-
höh -e bei Kassel.

Der König und der Kronprinz von Montene-
g r 0 sind zu längerem Aufenthalt in München  ange --
kommen.

* Die Kieler Woche. Der Kaiser  empfing gestern nach¬
mittag an Bord der „Hohenzollern" den englischen Admiral
und Kommandanten der englischen Schiffe zur Meldung und
stattete später dem Admiral Scheer, dem Flottenchef und dem
Staatssekretär v. Tirpitz auf ihren Flaggschiffen Besuche ab.
Zu der Abendtafel an Bord der „Hohenzollern" war eine .An¬
zahl hochgestellter Persönlichkeiten geladen, u. a. Prinz und
Prinzessin Heinrich, Prinz Waldemar , ferner Staatssekretär
Delbrück, Großadmiral v. Koester, Großadmiral v. Tirpitz und
die Admiräle v. Jngenohl , Pohl und v. Coerper.

* Die Feier der silbernen Hochzeit des Prinzenpaares
Friedrich Leopold von Preußen fand gestern im engsten
Familienkreise im Jagdschloß Klein-Glienicke statt. . Außer
den brat Prmzen -Söhnen nahmen Prinz und Prinzessin
Heinrich XXXIII : von Reuß an der 'Feier teil . Gagen Mit¬
tag erschien die Kaiserin  und kurz darauf Prinz August
Wilhelm von Preußen , um persönlich ihre Glückwünsche zu
überb ringen.

* Eine kaiserliche Aufmerksamkeit für Präsident Wilson.
Im Aufträge des deutschen Kaisers begab sich der deutsche
Marmeattachs in Washington , Fregattenkapitän Boy - Ed,
zum Präsidenten Wilson und überreichte ihm ein Pracht¬
exemplar des deutschen. Marinejahrbuches.

* Eine Stiftung De. Bürklins . Exz. Dr . BüMin hat,
wie aus Wache »heim  gemeldet wird , anläßlich seines 70.
Geburtstages eine Stiftung von 100 000 M. errichtet, deren
Zinsen seinen Avbeitern zugute kommen sollen,

* Verbot eines Vortrags des Pfarrers Nieborowski. Ein
Vortrag des Pfarrers Nieborowski, der -gestern abend in
Breslau  stattfinden sollte, ist durch die Behörden verboten
worden.

* Eine Lotterie zugunsten bayerischer Landarbeiterheime.
Der bayerische Landwirtschaftsrat will mehrere Jahre lang
bei Gelegenheit des Münchener Oktoberfestes eine Geld¬
lotterie veranstalten , aus deren Erlös Zuschüsse zur Begrün¬
dung kleiner selbständiger Heime an landwirtschaftliche
Arbeiter und Dienstboten gezahlt werden. Für das dies¬
jährige Oktoberfest ist eine solche Lotterie bereits genehmigt
Worden.

Rechtspflege vmb  t ?emeltwn <j.
Der neue Präsident des Statistischen Landesamts . Gex

Regierungsrat und Vortragender Rat im Ministerium des
Innern Dr . Konrad S a e n g e r ist vom 1. August ab zum
Präsidenten des Statistischen Landesamts ernannt worden.

Die Rechte dos Fid-ikommißbesitzers. Der 17. Ausschuß
des Abgeordnetenhauses beriet gestern die Bestimmungen über
Rechte und Pflichten der Fideikhmmiß-befitze-r . § 22 ermäch--

I-JWWS

Rekordpreis von 100 800 M. Roch nie ist in London ffr
'chwarzemailliertes Porzellan ein so fürstlicher Preis bezab!
worden. Ein anderer altchinesischer Humpen aus gleicher
Zeit, 13 Zoll hoch, mit gelbem Grund , wurde mit 93 200 M.
bezahlt. Zwei chinesische „kami1!e-ro8e "-Wasserbehälter in
Email , im Ornament reitende Frauen darstellend, aus der
Kien-Lung-Periode , erzielten 30 450 M. Für ein Paar Dres¬
dener Vasen und einen Humpen, in orientalischer Stilisierung
gemalt , wurden 18 900 M. angelegt . Lebhaft umstritten war
auch ein griechisches Marmorrelief ans dem Besitze H. S.
Cowpers ; das Werk, das dem 4. Jahrhundert entstammt und
bei einer Größe von 29:34 Zoll drei Nymphen darstellt, wurde
schließlich für 28 350 M. zugeschlagen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In München  wurde der 50.

Geburtstag Frank Wedekinds  gestern abend im
„Bayerischen Hof" durch ein Festbankett gefeiert, an dem etwa
120 Personen aus der Münchener Gesellschaft sowie Repräsen¬
tanten van Literatur und Schauspiel teilnahmen . Unter den
Anwesenden bemerkte man auch den Generalintendanten der
Münchener Hofbühne Baron v. Frankenstein , Max Halbe und
Thomas Mann . Die zu einer Eie'burtstagsehrengabe be¬
stimmte Wedekindsammlung hat bisher den Betrag von 4500
Mark ergeben.

Friedrich D e ge n e r, Regisseur und künstl. Beirat des
Berliner  Residenz -Theaters , das frühere Mitglied des
hiesigen Residenz-Theaters , ist zum stellvertretenden Direktor
ernannt -worden.

„Hoheit soll heiraten ", der neueste Schwank von
Kurt Kraatz  und Artur Hoffmann , erzielte bei der Urauf¬
führung am -städtischen Schauspielhause in Hagen  stürmische

| ymterZeit. Der Beifall wollte -besonders an den Aktschlüssen
win Ende nehmen.

Bildende Kunst und Musik. In M ü n che n soll anläß¬
lich des 50. Geburtstages van Richard Strauß  eine neue

'Straße auf seinen Namen getauft werden.
In Stuttgart  ist im Alter von 81 Jahren Kunst¬

maler Professor Conz  gestorben.
Die Büste Johann Sebastian Bachs -wird auf Anord¬

nung des Königs von Bayern in die W a l -h a l l a -ausgenom¬
men werden.

Die Witwe des Kammer-Herrn v. -Scheffel in Karls¬
ruhe (des Sohnes des Dichters ) errichtete eine Max Viktor
von Scheffel-Stiftung , aus der Reife- und Studienstipendien
an begabte badische Musiker  gezahlt werden sollen.
Aus dem Jahreserträgnis sollen jährlich -ein -bis Met Stipen¬
dien vergeben werden.

Wissenschaft und Technik. Bei den in Goslar  vom
Verein für deutsche Geschichte vovgenommenen Gra¬
bungen  zur Ermittelung der einstigen Kaiserpfalz entdeckte
Reigierungsbaumeister Hölscher (Hannover ) südlich vom
Kaiserhaus die gut erhaltenen Fundamente der bislang nörd¬
lich vermuteten Liebfrauenkirche aus der romanischen Kaiser-
zeit. Der Chor, das viersäuli -ge Schiff und der Fußboden auS
Marmorplatten wurden festgestellt.

Bei Neusetzen eines Standbaumes im Pferdestalle des
Gutsbesitzers Hessel in K le i n -bo the n stieß man -auf einen
Topf mit eisernem Deckel, welcher die verschiedensten Sil¬
bermünzen -aus dem 17. Jahrhundert enthielt . Die
größten in Form eines S-Mark-Stückes zeigten das Bildnis
eines springenden Pferdes aus dem Jahre 1667. Einige
waren mit Umhängeketten versehen.
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tigt den Fideikommißbesitzer, die Erträge , sowait sie nicht für
die Zwecke des Fideikommisses erforderlich sind, aus dem
Fideikommißvermögen herauszunehmen und für seine persön¬
lichen Bedürfnisse zu verwenden. Aus dem Ausschüsse wurde
von verschiedenen Seiten hervorgehoben, das; diese Bestim¬
mung dem A l I o d - G l ä u b i g e r die Maßnahme der
Mobiliar -Zwangsvollstreckung und dem Gerichtsvollzieher das
Eingreifen unmöglich mache. Dem Wod -Gläubiger bleibe
nur mehr die eine Möglichkeit, die allgemeine Zwangsverwal¬
tung des gesamten Fideikommisses herbeizuführen , die aber
wegen ihrer Kosten in den meisten Fällen ausgeschaltet bleibe.
Darauf wurde der 8 22 in der Herrenhaus -Fassung mit den
Stimmen der Konservativen, Freikonservativen und der Mehr¬
heit des Zentrums angenommen.

Die Frage des bayerischen Postreservats stand im Mittel¬
punkt der gestrigen Postdcbcrtte in der bayerischen Abgeord¬
netenkammer. Die Redner aller Parteien  traten
mit bemerkenswerter Entschiedenheit im Interesse der Selb¬
ständigkeit Bayerns für das Reservat ein . Rur der liberale
Abg. Häberlein hält das Reservat wegen der hohen Ausgleichs¬
beiträge an die Reichsposi für einen zweifelhaften Beists. Irr
zehn Jahren würden die Ausgleichsbeiträge sich wahrscheinlich
auf etwa 20 Millionen belaufen ; das sei denn doch zu teuer
erkauft . Der ZentrumsÄbg . Schefbeck führte u. a. aus , daß
Bayern das niedrige Postpersonal viel besser bezahle, als die
Reichspost und manche Gebühren in Bayern niedriger seien
als im Reiche. Aber auch aus politischen Gründen denke das
Zentrum nicht an eine Ausgabe des Reservats . Mit der Auf¬
gabe des Postreservats beginne es, dann folge das E i se n -
bahnreservat,  und zuletzt komme dann auch der selbstän¬
dige Militäretat  an die Reihe. Der sozialdemokratische
Abg. Endres erklärte sich ebenfalls für das Postreservat . Der
konservative Abg. Beck stellte sich auf den gleichen Standpunkt

' und bemerkte, daß die bayerische Postverwaltung im allge¬
meinen viel entgegenkommender sei als die Reichspost.

25 000 M. für die Arbeitslosenversicherung badischer Ge¬
meinden. Die Zweite badische Kammer beriet in ihrer
gestrigen Sitzung über einen Antrag der Budgetkommission,
betreffend die A rb e i t s lo s e n v e r sich er u n g , der die
Regierung auffordert , in e-inem Rachtragsbudget 25 000 M.
anzufordern und hiervon denjenigen Gemeinden , die eine

' Arbeitslosenversicherung eingeführt haben, auf Ansuchen Zu¬
schüsse in Höhe der Hälfte der von ihnen für diesen Zweck auf-
gcwendeten Summen überwiesen werden und im Bundes-
r a t dahin zu wirken, daß eine reichsgesetzliche Arbeitslosen¬
versicherung geschaffen werde. Der Kommissionsantrag wurde
gegen 9 Stimmen angenommen , nachdem der Minister des
Innern Frhr . v. B o d m a n u. a. erklärt hatte , daß die
Arbeitslosenversicherung nur durch das Reich wirksam durch¬
geführt werden könne auf Grund eines gesetzlichen Zwanges.

f  Der Einzelstaat könne das nicht für sich allein machen, weil
er sonst zu einem Anziehungsgebiet für die Arbeitslosen wer¬
den würde. Der Minister bezeichncte es ferner als nicht
richtig, daß die Reichsregierung aus dem Stadium der Er¬
wägungen nicht herauskomme , sie sei bereits in das Stadium
der Handlungen eingetrcten und der Standpunkt des Staats¬
sekretärs Dr . Delbrück müsse von ihm als berechtigt anerkannt
werden. Er werde die gesetzliche Regelung der Angelegenheit

, im Auge behalten und alles tun , was zur Linderung der Not
* der Arbeitslosen ihm möglich sei.

kieer und
Ordensverleihungen . Den Königlichen Kronenogden

4. Klasse erhielt Leutnant Salomon  im 2. Nass. Pion .-
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Jubiläum des Generals der Infanterie z. D. von der
Tann . Der frühere kommandierende General des dritten
bayerischen Armeekorps, General der Infanterie z. D. Fuhr,
von der Tann , feierte gestern sein 50jähriges Jubiläum im

r Militärdienst und als Kgl. Kämmerer . König Ludwig verlieh
ihm das Ehrenkreuz des Ludwigordens und sandte ihm ein
herzliches Glückwunschtelegramm. Weitere Telegramme liefen
vom Deutschen Kaiser  und von zahlreichen hohen
preußischen Offizieren ein.

Ernennungen in der Marine . Der Chef des Kreuzer¬
geschwaders, Vizeadmiral Graf v. S p e e , kehrt zum Herbst
in die Heimat zurück. Zu seinem Nachfolger wird Konter¬
admiral G a e d e ke , zweiter Admiral des ersten Geschwaders,

j. ernannt . — Zum Oberwerftdirektorin Kiek wurde Konter¬
admiral W u r m b a ch ernannt.

Der Militärfreiballon „Bogel" wiederum in Gefahr . Der
Militärfreiballon „Vogel", der bekanntlich . am Samstag
voriger Woche wegen Gasverlustes vorzeitig niedergehen
mußte, wurde gestern auf dem Rudolfplatz im Westen von
Berlin infolge schwerer Belastung von Gewitterregen von
einem ähnlichen Mißgeschick betroffen . Als er den Rudolf¬
platz passierte, fuhr er so niedrig , daß die Gondel die Spitze
des Zwinalikirchturms berührte . Man befürchtete bereits,
daß die Hülle beschädigt sei und daß ein großes Unglück her-
aufbcschworen werden könnte, als es jungen Leuten gelang,
das Seil zu erfassen und den Ballon herabzuziehen.

Ein Flugzcuggcschwadcr der Fliegcrstation Hannover
nimmt an der Kieler Woche  teil . Es hat vorgestern un¬
ter Zugrundelegung einer strategischen Erkundungsaufgabe
sich zu einem Sternflug nach Kiel in Marsch gesetzt. Als
Erster traf Leutnant v. Fakkenhayn mit Hauptmann von der
Heyde, der zurzeit an die Fliegerstation Hannover komman¬
diert und Kommandoführer des Geschwaders ist, in Kiel ein.
Weiter folgten Sich und Leutnant Janson . Letzterer mußte
wegen eines Gewitters ausweichen und in Brunsbüttel
landen. Er konnte erst gestern vormittag seinen Weiterflug
fortsetzen. _ _ _

ausländ.
C|jfterreteb =Xlrmarn.

Die Trauerfcier für die Verunglückten der Luftschiffer-
katastrophc von Fischamend. Wien,  24 . Juni . Auf dem
Zentralfriedhof fand heute mittag die Trauerfeier für die
neun Opfer der Luftschifferkntastrophe in Fischamend statt.

. Der Kaiser entsandte einen Vertreter ; ferner waren an¬
wesend Erzherzog Peter Ferdinand , der Ministerpräsident,
der Kriegsminister , der Landesverteidigungsminister , der
Minister des Innern , die fremden Militärattaches , die Spitzen
der Generalität und Admiralität sowie der Bürgermeister der
Stadt Wien. Während der Trauerfeier umkreiste ein Teil
der anläßlich der internationalen Flugwoche in Aspern weilen¬
den Flieger in 20 Aeroplanen , die Trauerfahnen trugen , den
Friedhof.

Frankreich.
Die Auslandsreise des Präsidenten . Paris,  24 . Juni.

Es steht fest, daß Präsident Poincarh  seine Reise nach

__ TagblalL. _
Rußland am 15 . Juli  arttritt . In der Zeit vom 27. bis
zum 29. Juli wird er die Könige von Schweden, Dänemark
und Norwegen besuchen und am 30. Juli in Frankreich wieder
eintreffen.

Die „Inspektionsreise " des Admirals Russin. Toulon,
25. Junr . Vizeadmiral Russin  und die russische Marine¬
mission tn Begleitung des GeneralftaLschefs der französischen
Marine , P t v e t , sind gestern vormittag hier eingetroffen.
Sie besuchten zunächst die Behörden und besichtigten am Nach¬
mittag die Unterseebootsstation und das Arsenal und wurden
an Bord des Panzerschiffes „Courbet " von dem Cheskomman-
dantcn der Seestreitkräfte , Admiral Bons de Lapeyrtzre,
empfangen. Heute sind die Seestreitkräfte nach Korsika ge¬
gangen. An Bord befinden sich Delcaffö  und der russische
Vizeadmiral Russin.

England-
Die L-lfragen im Parlament . London,  24 . Juni . Im

Unterhaus fragte der Liberale Scott Robertson,  ob
die Möglichkeit vorausgesehen sei, daß Kasri -Schirin von der
Grenzkommission der Türkei zugesprochen werde und ob, wenn
ein solcher Zuspruch erfolgen sollte, irgend ein Teil der im Be¬
sitze der englisch-persischen Ölgesellschaft befindlichen Kon¬
zessionen ungültig werden würde . Churchill  erwiderte:
Kasri -Schirin , das defaeto seit 92 Jahren von Persien besetzt
gewesen ist, ist Persien durch das im November von dem briti¬
schen und dem persischen Botschafter sowie dem Großwesir in
Konstantinopel Unterzeichnete Protokoll de jure zugesprochen
worden. Diasurk , wo die englisch-persische Ölgesellschaft einen
Brunnen hat , wurde der Türkei überwiesen, aber die Rechte
der Gesellschaft sind in den überwiesenen Gebieten vollauf
geschützt Warden. Die Gesellschaft erwarb überdies noch
Privilegien , durch das ottomanische Gebiet zur See hin
Röhrenleitungen zu bauen . Ich muß noch darauf Hinweisen,
daß die voraussichtliche Entwicklung in dem neuen Bohrgebiet,
welche die Regierung im Interesse der Admiralität anstrebt,
sich im Süden vollziehen wird, besonders in der britischen
Einflußsphäre und auf den Inseln.

Die neuen deutschen Ehrendoktoren von Oxford. Oxford,
24. Juni . Anläßlich der Gedächtnisfeier für die Stifter und
Wohltäter der Universität wurden der Herzog von
Sachsen - Koburg  zum Doctor of civil law, Geheimrat
Ludwig Mitteis (Leipzig ) zum Doctor of letters und
Richard Strauß  zum Doctor of riiiisie promoviert.

Der Besuch Berliner Kaufleute in London. London,
24. Juni . Der Verein Berliner Kaufleute und Industrieller
gab, wie weiter berichtet wird, ein F r ü h st ü ck, an dem die
Mitglieder der deutschen Botschaft und des Generalkonsulats,
die Vertreter der Londoner Handelskammer , der deutschen
Kolonie und der Presse teilnahmen . Der Vorsitzende, Justiz¬
rat Waldschmidt,  brachte einen Toast auf die Handels¬
kammer aus , in welchem er an die wiederholte Erwähnung der
politischen Beziehungen zwischen England und Deutschland in
den vorgestrigen Reden anknüpfte. Er betonte den Wunsch
aller Beteiligten , den lange zurückgedrängten Empfindungen
Luft zu machen und die allgemeine Überzeugung, ja , noch
mehr das Vertrauen , daß der Friede nicht gebrochen werde.
Zum vollen Gedeihen des Handels würde ein ewiger Friede
gehören ; dieser sei unwahrscheinlich, und die Rüstungen un¬
vermeidlich. Die Meinungsverschiedenheiten und die Strei¬
tigkeiten zwischen den hochzivilisierten Nationen , wie England
und Deutschland, seien vielleicht ebenso unvermeidlich, sollten
aber nicht durch Kriege, sondern schiedsgerichtlich  aus¬
getragen werden. Der Redner fuhr fort : Da wir die Ehre
haben, den Vertreter unseres Botschafters in unserer Mitte
zu sehen, wünsche ich die aufrichtigste Dankbarkeit meiner
Kollegen — ich darf vielleicht hinzufügen , auch der englischen
Gäste — auszusprechen für die erfolgreich en Be¬
mühungen  des Fürsten L i chn o w s ky , die Beziehungen
zwischen den beiden Ländern zu verbessern. (Lebhafter Bei¬
fall.) Der Redner entwarf ein Bild von der Bedeutung des
Londoner Handels und der Handelskammer , deren Einfluß
auf die Angelegenheiten des Handels nur vom Parlament
übertroffen würde . — Spicer , Faithfull  und B egg
erwiderten namens der Londoner Handelskammer . Spicer
wies auf den wachsenden Handel der beiden Länder unterein¬
ander hin und betonte, es liege im beiderseitigen Interesse,
diesen Handel weiter auszudehnen . Die Kcmfleute sollten
den großen Einfluß , den sie besäßen, im Interesse der guten
Beziehungen beider Nationen crufbieten. Begg drückte seine
Genugtuung aus , daß Deutschland jetzt auch hervortrete und
einen Platz cm der Sonne beanspruche, der ihm gebühre. Er
hoffe, daß die Expansion, die es anstrebe, auch seinem Fort¬
schritt förderlich werde. — Staatssekretär a. D. Bernhard
Dernburg,  der dann , mit Beifall begrüßt , zu Worte kam,
sprach auf die Presse,  würdigte ihre Leistungen und
rühmte die Diskretion der Journalisten , die ihn nie getäuscht
hätten . Beider Länder bedürften der Mitwirkung der Presse,
um Differenzen zu beseitigen und um das unentbehrliche
Einvernehmen zwischen den Nationen herzustellen. — Der
Vorsitzende, Justizrat Waldschmidt, verlas unter großem Jubel
der Versammlung ein Telegramm des Kaisers,  in welchem
der Kaiser seine große Befriedigung über den Erfolg des
Besuches ausspricht. i

Das Jahresfest des deutschen Hospitals in London.
L o nd o n , 25. Juni . Gestern abend fand im Hotel Metropol
das Jahresfest des deutschen Hospitals statt . Botschafter
Lichnowsky  führte den Vorsitz. Er brachte zunächst auf
den König und die königliche Familie einen Trinkspruch aus,
hob das Interesse hervor, welches deren Mitglieder für das
Hospital entgegengebracht, und wies auf die Freundschaft des
Königs für den deutschen Kaiser hin . Der Botschafter trank
sodann auf die Gesundheit des deutschen Kaisers und ferner
des Kaisers von Österreich und gab der Freude über dessen
Genesung sowie der Hoffnung Ausdruck, daß ' Kaiser Franz
Joseph dem Volke noch recht lange erhalten bleiben möge.
Der Botschafter gedachte sodann der anderen Bundesfürsten,
die Gönner des Hospitals sind. Die Beiträge beliefen sich auf
4808 Pfund Sterling , darunter 200 von dem deutschen Kaiser,
50 von dem Kaiser von Österreich und 50 von dem Botschafter
Fürsten Lichnowsky.

Nrchland.
Das Budget im Reichsrat angenommen . Peters¬

burg,  25 . Juni . Der Reichsrat hat das Budget ange¬
nommen und fast alle von der Reichsduma herabgesetzten
Posten wiederhergestellt.

Förderung der metallurgischen Industrie . Peters¬
burg,  25 . Juni . Die Duma hat heute ohne Debatte den
Gesetzentwurf über die freie Einfuhr  von ausländischem
Gußeisen angenommen . Gleichzeitig wurde eine Resolution
angenommen , in welcher es die Duma für nötig erklärt, die
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Bedürfnisse der metallurgischen Industrie genau zu prüfen,
Bedingungen zu schaffen, welche den Zufluß russischer und
fremder Kapitalien zur metallurgischen Industrie begünstigen
und durch Staatsbestellungen die Entwicklung der metallurgi¬
schen Unternehmungen zu begründen.

Zum englischen Flottenvesuch. Zarskoje - Sselo,
24. Juni . Der Kaiser empfing heute den englischen Admiral
B e a t t y und Gemahlin und die übrigen Kommandanten des
englischen Geschwaders.

Laikanstaaten.
Übertragung der Regentschaft an den serbischen Kron¬

prinzen . Belgrad,  24 . Juni . Vor seiner Abreise nach
Braniska Banja hat der König einen Ukas unterzeichnet, in
welchem er für die Dauer seiner Abwesenheit aus der Haupt¬
stadt die Regierung dem Kronprinzen Alexander
überträgt . — Die Proklamation ist von sämtlichen Ministern
gegengezeichnet. Seit dem Regierungsantritt des Königs ist
es das erstemal, daß er wegen eines Kuraufenthaltes in einem
inländischen Bade die Königsgewalt dem Kronprinzen über¬
trägt.

Der Abschluß des serbischen Konkordats. Rom,  24 . Juni.
Das Konkordat zwischen Serbien , und der Kurie ist unter¬
zeichnet worden.

Nordafrika.
Die Kämpfe der Spanier in Marokko. Madrid,

24. Juni . Rach einer amtlichen Meldung aus Melilla wurden
auf spanischer Seite in dem gestrigen Kampfe bei der Be¬
setzung der neuen Stellungen 6 Eingeborene getötet, 1 Leut¬
nant , 6 spanische und 21 eingeborene Soldaten verwundet,

Deutscher GerVerkschafts-Rongretz»
8 . & H . München, 24. Juni.

Am heutigen dritten BercrtungStage des 9. Kongresses der
freien deutschen Gewerkschaften begann die Besprechung des
wichtigsten Themas der Tagesordnung , nämlich des Entwurfs
eines Regulativs für das Zusammenwirken
der Gewerkschaften Deutschlands.  Das Regu¬
lativ wurde ausgearlbettet von einer Konferenz der Vertreter
dar Berbandsivvrstcmde und von dem Vorsitzenden Reichstags,
abg. Legten  begründet.

Das Regulativ besagt über die Erledigung von Greng-
st rer tig ketten  u . a.: Die gewerkschaftliche Entwicklung
vollzieht sich unverkennbar in der Richtung des Zusammen¬
schlusses der Organisationen zu großen leistungs¬
fähigen Verbänden.  In diese sich von selbst voll¬
ziehende Entwicklung durch Konferenz- oder Kongreßbeschlüffe
einzugretfen , erweist sich solange als untunlich , als nicht durch
Streitigkeiten über die Abgrenzung des OrganisationSge-
bretes sich ernste und dauernde Störungen des Zusammen¬
wirkens der Gewerkschaften ergeben. Um ein solches zu ge¬
währleisten , wird ihnen empfohlen, strittige Agitationsgebiete
durch besondere Vereinbarungen mit den Zentralvorständen
der in Betracht kommenden Verbände abzugrenzen und alle
Fragen der «beruflichen und gemeinsamen Agitation , des
Übertritts von Mitgliedern und des Zusammenwirkens bei
Lohnbewegungen mehr als bisher durch feste Bestimmungen,
Kartellverträge , zu regeln . Von etwa abgeschlossenen Kartell-
vMträigen ist der Generalkommission Kenntnis zu geben.
Kommen zwischen Gewerkschaften, bei denen Organisations¬
differenzen bestehen, solche Kartellverträge trotz der Vermitt¬
lung der Generalkommission nicht zustande und ist die Bei¬
legung dieser Differenzen fiir das ungestörte Zusammen¬
wirken der Gewerkschaften unbedingt notwendig, so ist der
Streitfall durch ein Schiedsgericht zu entscheiden. Die Mit¬
glieder des Ŝchiedsgerichts dürfen den im Streit befindlichen
Gewerkschaften nicht angehören . Das Sch i e d s g e r i cht
wird gebildcit aus je drei von den Vorständen der beteiligten
Gewerkschaften zu wählenden Gewsrkschclftsvertvetern und
einem Vorsitzenden, den die Schiedsrichter zu wählen haben.
Die loyale Anerkennung des Organisationsgebietes erheischt
die Unterlassung jeder unlauteren Agitation , besonders unter
Hinweis auf niedrigere Beiträge oder höhere Unterstützungen,
die Zurückweisung Ausnahme Suchender, die aus anderen an-
geschloffenen Verbänden ohne genügende Abmeldung und
Regelung ihrer Verbindlichkeiten austraten oder ausgeschlossen
wurden , sowie die Unterlassung jedes Druckes aus vorüber¬
gehend, in anderen Berufen beschäftigte Gewerkschaftsmit¬
glieder . Wenn in einem Betriebe Angehörige verschiedener
Berufe beschäftigt sind, dann dürfen die einzelnen Arbeiter
nur in diejenige Organisation ausgenommen werden , welche
für ihren Beruf besteht. Abweichungen von dieser Regel sind
nnr statthaft aus Grund vorheriger bestimmt begrenzter Ver¬
einbarungen zwischen den beteiligten Zentralinstanzen . —
An das Referat LegienS schloß sich eine längere Aussprache,
woraus die weiteren Beratungen aus morgen vertagt wur¬
den. , — Am Rachmfttag machten die Delegierten einen
Ausflug . _

aus Stadt und taub.
Wiesbadener Nachrichten.

— Eine Besichtigungsfahrt . Die Mitglieder des Lan¬
de  s a u s schu s s e s, denen sich der Oberpräsiüent der Pro-
vinz Hessen-Nassau Exzellenz H e n g ste n b e r g angeschlossen
hat , unternehmen am 25. und 26. Juni eine Automob : l-
fahrt  durch einen Teil des Regierungsbezirks zur Beirch-
tigung der Bezirks st ratzen und Vizinal weg  e so¬
wie der mit Teermakadam befestigten staubfreien Stratzen-
streaen , die voraussichtlich auch während des diesjährigen
Riesen-Kaisermanövers von einem Teil der gruppen benutzt
werden. Die Besichtigungsfahrt geht von Wiesbaden nach
Eltville.  Hier wird das neue ^.anbevoani 'gebaude in
Augenschein genommen. Von Eltville geht die Fahrt über
Schlangenbad , Langenschwalbach, Heimbach, Kemel, Holz¬
hausen -a. d. H., Nastätten und S t. G o a r s h a u s e n. An
letzterem Ort wird das Landesbankgebaude besichtigt. Die
Reise wird sodann auf der geplanten rechten Rheinuferstraße
über Camp nach N i e d e r l a h n st e i n fortgesetzt. Hier fin¬
det eine Besichtigung der Gewerbeausstellung statt . Van
Niederlahnstein führt dm Fahrt die Teilnehmer nach Bad
Ems,  wo das im Ban begriffene Landesbankgebaude besucht
wird. Von da geht es auf der mit Teermakadam befestigten
staubfreien Straße über Dausenau nach Nassau. Von hier
aus wird, die Anstalt Scheuern besucht, worauf die Fahrt über
Laurenburg , Holzappel, Diez nach Limburg  fortgesetzt
wird, wo die Teilnehmer am Nachmittag eintreffen und die
dortige Wanderarbeitsstätte besichtigen. Bon Limburg geht
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es am folgenden Tag ^weiter über Elz, Hadamar , Oberweyer,
Obertiefenbach, Schupbach, Wirbelau , Gräveneck, Weinbach,
Freienfels nach Weilmünster.  Hier wird die Landes-
Heil - und Pflegeanstalt besichtigt. Von Weilmünster wird die
Fahrt über Einhaus , Grävenwiesbach nach Usingen (Be¬
sichtigung des Geländes zur neuen Landes -Erziehungsanstalt ),
Bad Homburg und Höchst fortgesetzt und findet nach Zurück¬
legung einer 245 Kilometer langen Strecke in Wiesbaden
ihr Ende.

— Die ärztliche Studicnkommission hat heute Wiesbaden
wieder verlassen; sie ist nach Bad Homburg weitergereist.
Später besucht sie Langenschwalbach, Schlangenbad und Bad
Nauheim . Gestern abend gab die Stadt den Teilnehmern der
Kommission im Kurhaus ein F e st e s s e n, bei dem der Magi¬
strat durch Bürgermeister Travers  und Beigeordneten
Borgmann  sowie die Stadträte Arntz , Burandt,
Hees und Philippi  vertreten war . Die Wiesbadener
Ärzte vertrat Dr . Schrank  als Vorsitzender des „Ärzte¬
vereins ", die Stadtverordnetenversammlung Stadtv . Sanitäts¬
rat Dr . F r i e d l ä n d e r , die Kurverwaltung wurde durch
Kurdirektor v. Ebmeher  vertreten . Zu Ehren der Gäste
wurde ein Feuerwerk veranstaltet.

— Apothekerversammlung. Gestern fand im Kurhaus die
Frühjahrsversammlung  des Kreises Hessen-Nassau
des Deutschen Apothekervereins unter dem Vorsitz des
Apothekers Dr . Rüdiger (Bad Homburg) statt . Etwa 60
Apotheker waren erschienen. Es wurde festgeftellt, daß den
Landapothekern  durch die Reichsversicherungsordnung,
und zwar wegen der Einführung der darin vorgeschriebenen
Zwangsrabatts und Handverkaufslisten , eine schwere
Schädigung  zugefügt worden ist, und daß die Ordnung
auch dem Stadtapotheker  keinen Vorteil gebracht hat,
weil die Mehreinnahmen , die ihm die zahlreichen Kranken¬
kassen gebracht haben, wegen der verminderten Zahl der Pri¬
vatabnehmer wieder verloren gehen. — Die Apotheker-
Fortbildungskurse  in Nassau waren im vergangenen
Jahre recht zahlreich besucht. Im nächsten Winter wird in
Frankfurt wieder ein derartiger Kursus eingerichtet werden.
Lebhafte Klage wurde über das überhandnehmen des unge¬
setzlichen Handels mit Arzneimitteln  geführt . Nach der
Tagung vereinigten sich die Apotheker mit ihren Damen im
Kurhaus zu einem Essen. Anr Nachmittag wurde unter Füh¬
rung des Apothekenbefitzers B e tzh o l d (Theresien-Apotheke)
die Stadt besichtigt, am Abend besuchte man das Gartenfest
im Kurgarten.

— Die Achtziger haben sich heute vormittag zum Regi-
mentSexerzieren auf den neuen Truppenübungsplatz des 18,
Armeekorps zu Bad Orb begeben. Die Truppen werden bis
Gelnhausen mit der Eisenbahn befördert . Der Weg von dort
bis zum Truppenübungsplatz wird zu Fuß zurückgelegt. Die
Maschinengewehr-Kompagnie ist mit ihren Fahrzeugen bereits
am Montag nach dem Truppenübungsplatz abgerücki. Die
Rückkehr der Achtziger wird in etwa 3 Wochen erfolgen.

— Englische Kirche. Der Gottesdienst der hiesigen anglo-
amerikanischen Kirche wird während der Dauer der Wieder¬
herstellung deS Gebäudes in der altkatholischen Kirche, Schwcrl-
bacher Straße 60, abgehalten werden.

— Ein Schwindler . Aus dem Krankenhaus in Biebrich
wurde der etwa 50 Jahre alte frühere Kaufmann G r o m -
m e s, aus Hanau gebürtig , dem Untersuchungsrichter in
Wiesbaden vorgeführt . Grommes ist der Verüber der
Schwindeleien , die er in Wiesbaden , Biebrich und in Mainz
bei verheirateten Frauen und bei Kaufleuten ins Werk gesetzt
hat . Bei ersteren gab er an , ein guter Bekannter des Mannes
zu sein, der sich in momentaner Geldverlegenheit befinde urid
daher das Fahrgeld nach Hause benötige. Auf diese Weise hat
er sich verschiedentlich Geldbeträge erschwindelt. Außerdem
wandte er sich an die Vorstände der kaufmännischen örtlichen
Organisationen , die er ebenfalls um Unterstützungen erleich¬
terte . Er gab sich hier als ein vorübergehend in Not gekom¬
mener Standesangehöriger aus . Daß er bei seinen Brand-
sckatzunaen nicht unüberlegt , sondern sehr planvoll vorging,
bewies eine bei ihm Vorgefundene Liste, auf der, offenbar nach
Adreßbüchern zusammengestellt, die in Betracht kommenden
Personen mit Wohnungsangabe standen.

— Lebensmüde. Der 36 Jahre alte alleinstehende
Schneider Schwarz,  der seit einigen Wochen ein Zimmer in
der Uorkstraße bewohnte, hat sich mit Leuchtgas vergiftet . Die
Leiche wurde erst gestern abend aufgefunden . Sch. hat den
Selbstmord bereits am Montag verübt . Gasgeruch war im
Hause nicht wahrzunehmen , weil der Gasautomat abgelausen
war . Das Motiv der Tat dürften Nahrungssorgen sein.

— Personal - Nachrichten. Dem Landesrechnungsrevisor
W i e n e cke bei der Landesdirektion Wiesbaden ist der Titel
Landesrechnungsdirektor verlieben worden.
Vorberichte über Nunst, VortrSgs und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Zu den morgen beginnenden
volkstümlichen Vorstellungen sind Karten zu 25 bis 50 Pf nicht
mehr zu haben. Die morgige Vorstellung „Parstfal " ist be¬
reits vollständig ausverkaust.

Hi.is dem Wiesbaden.
-o- Biebrich, 24. Juni . Die Gesangsabteiluna des Be¬

amtender eins der Straßenbahner  errang am
Sonntag auf dem Gesangwettstreit in Eschbach im Klaffen-
singen und im Ebrensingen je einen 1. und im höchsten Ehren-
sinaen den 4. Ehrenpreis . — Das M änn erquart  e t t
Biebrich errana in Schwetzingen  den 1. Ehrenpreis der
Großbcrzogin und den 1. Breis im Klaffensingen mit 126 bezw.
124 Punkten . — Der Kallesche Gesangverein  errang
inOstheim bei Hanau in der 2. Stadtklaffe den 2. Klassen-
vrcis . den Ehrenpreis 1 B und beim höchsten Ehrensingen den
8. Breis mit 112 Punkten.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Aus dem Mainzer Stadtparlament.

— Mainz » 24. Juni . Bei Fortsetzung der Beratung über
den Haushaltsvoranschlag der Stadt Mainz kam es heute
zu recht erregten Auseinandersetzungen.  Vom
Stadtv . Geher wurde Klage darüber geführt , daß der Beschluß
einer Kommission, dem „Verein zur Bekämpfung des Alkohol-
mißbratvchs" 500 M. zuzuwenden , in die Presse  gekommen
sei. Dieser Klage schloß sich Sanitätsrat Müller an , der schon
öfter bei derartigen Gelegenheiten sich als ein Freund der Be¬
richterstattung von recht engbemessenen Grenzen erwiesen
hatte . Die Sozialdemokraten Schildbach und Bauer hielten es
für förderlich, wenn alle Projekte (mit Ausschluß von An- und
Verkauf von Grundstücken) in der Presse veröffentlicht würden,
damit das Publikum Stellung nehmen könne. Dr . Thilo ver¬
wies auf die Gepflogenheit des Reichstags, der auch die Kom¬
missionsberatung öffentlich aur  Diskussion stelle. Zu noch
lebhafteren Debatten führte der Antrag Schildbachs, die
freie Kokslreserung an die Ordensschwestern
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des heil. Franziskus , St . Vinzenz a. a. (im Betrag von
300 M.) zu streichen. Es entwickelten sich darüber so erregte
Auseinandersetzungen , daß Dr . Müller und Professor Über
(beide Zentrum ) den Schuh deS Vorsitzenden anriefen, _den
jedoch Oberbürgermeister Göttelmann unter Hinweis auf die
Geschäftsordnung versagte. Schließlich wurde die freie Koks-
lieferung auch für das laufende Jahr beschlossen. Unterdessen
war es so spät geworden, daß die weitere Beratung des Etats
auf morgen verschoben werden mußte.

Ein neuer hessischer Orden.
wb. Darmstadt , 24. Juni . Der Großherzog von Hessen

hat einen neuen Orden  gestiftet . In der heute in^ der
„Darmstädter Ztg." veröffentlichten Stiftungsurkunde heiß,
es : „Um das Band , das Fürst und Volk innig verbindet , mit
einem sichtbaren Zeichen zu bekräftigen , das wir aus besonde¬
rer Huld und Gnade Männern und Frauen verleihen wollen,
die sich in unserem Dienst oder durch Werke der Nächsten¬
liebe  oder durch dem allgemeinen Besten dienende Bestre¬
bungen zur Wohlfahrt des Landes auszeichnen, finden wir
uns bewogen, einen Orden zu stiften. Im Angedenken an
unseren erlauchten Ahnherrn , der heiligen Elisabeth Enkel,
den ersten Landgrafen von Hessen und Begründer unseres
fürstlichen Hauses , Heinrich,  aus dem Herzogstamm von
Brabant , benennen wir den Orden „Stern von
B r a b a n t" und bestimmen den Geburtstag unseres erlauch¬
ten Vorfahren , den 24. Juni , zum Stiftungstag . Der Orden
„Stern von Brabant " steht unserem Verdienstorden Philipp
des Großmütigen gleich. Er hat folgende Klassen: Großkreug,
Großkomtur mit Türkisen , Großkomtur 1. Klasse, Großkomtur
2. Klasse, Komtur 1. Klasse, Komtur 2. Klasse, Ehrenkreuz
1. Klasse, Ehrenkreuz 2. Klasse, Ritterkreuz 1. Klaffe, Ritter¬
kreuz 2. Klaffe, Silbernes Kreuz 1. und Silbernes Kreuz
2. Klasse. Zu. dem Großkomturkreuz 2. Klasse, dem Komtur¬
kreuz, Ehrenkreuz , Ritterkreuz und Silbernen Kreuz kann
auch die Krone verliehen werden. Außerdem werden noch
Medaillen des „Sterns von Brabant " erteilt . Der Damen¬
orden des „Sterns von Brabant " zerfällt in fünf Klassen,
Nämlich in Ehrenkreuz , Dame des Sterns von Brabant
1. Klasse und 2. Klasse, Dame des Silbernen Kreuzes und
Dame der Medaille ."

Gerichtslaal.
— Ein Apollo-Prozeß . Herr Direktor Emil Nothmann

teilt uns mit , daß die Forderung , welche die Besitzerin des
„Kaisersaals ", Frau Schaub, eingeklagt habe, gänzlich unbe¬
rechtigt sei. Er habe bei dem Einzug die Miete für 14  Jahr
mit 5000 M. im voraus bezahlt. Frau S . verlange jetzt für
das zweite Quartal ebenfalls Miete , obwohl nicht er , Roth-
mann , sondern ein anderer das Etablissement leite und die
Vermieterin keinen Schaden erlitten Hecke.

tick. Ungetreue Rechtsanwälte . Bonn,  25 . Juni . Die
Bonner Strafkammer verurteilte den Rechtsanwalt Johann
Linden,  der Klientengelder unterschlagen und zu hohe Ge¬
bühren gefordert hat, wegen Untreue und Betrugs zu 16
Monaten Gefängnis  und den Rechtsanwalt Peters,
der einen Bürgschaftsschein gefälscht chatte, zu 2 Monaten
Gefängnis.

Spott  und Luftfahrt.
* Wiesbadener Rennen . Für das Erbenheimer Handikap

Sonntag , den 12. Juli , wurden 24 Unterschriften abgegeben,
für den Breis der Platte Dienstag , den 14. Juli , gingen
17 Unterschriften ein.

b Der Automobilrekord über die Merle geschlagen. New
V 0 r k , 25. Juni . Der Automobilfahrer H 0 r n st e a d hat in
Brooklands mittels eines deutschen Automobiles den Rekord
über die Meile geschlag-en, der seit IMS von Henry gehalten
wurde. Nach dem Reglement wurde die Distanz nach beiden
Seiten hin durchfahren. Es wurden bei fliegendem Start
durchschnittlich 29 Sekunden für die Meile , mithin 199 Kilo¬
meter und 700 Meter in der Stunde , zurückgelegt. Bei dem
ersten der beiden Versuche wurde die Meile sogar in 28
Sekunden durchfahren, was 206 Kilometer in der Stunde
bedeutet.

st. Hannes Kolchmainen. der bekannte finnische Welt-
rekordläufer und Olvmpiasieger. der über ein Jahr in den
Vereinigten Staaten geweilt hat , ist jetzt nach seiner Heimat
zurück-gekehrt und bestritt am Sonntag zum erstennpl in
Kotka  wieder ein Rennen . Er siegte im 10-Kilometer-
Rennen sicher über Steenroß in 82 Mim 21.2 Sek.

* Ein neuer Kaiscrpreis . Der deutsche Konsul in San
Francisco erhielt die Nachricht daß der Kaiser einen
Siegesbecher  für die Weitfahrten der Sonderklassen-
iachten gelegentlich der Panama - Pacific - Ausstellung ge¬
stiftet habe. ^

Der Ostmarkenflug.
wb. Königsberg , 25. Juni . Zu der Aufklärungs-

Übung nach Tilsit  sind heute früh 26 Flieger gestartet,
davon vier außer Konkurrenz . Als Erster traf aus Tilsit um
7 Uhr 22 Min . Hans Steffen  ein . Er startete kurze Zeit
später als Erster zur letzten Etappe des Zuverlässigkeitsflugs
nach Danzig.  Um 8 Uhr 10 Min . waren von Tilsit
18 Flieger zurückgekehrt und sieben nach Danzig abgeflogen.
— Bis % 11 Uhr waren alle an der letzten Etappe Königsberg-
Danzig teilnehmenden Flieger nach Danzig abgeflogen mit
Ausnahme des Pizefeldwebels Reichert,  der bisher noch
nicht nach Tilsit gestartet ist, und des,Sergeanten Grün¬
wald,  der bei Großscharlack einen Motor defekt  erlitt.

Der neue Daucrflug -Rckord.
Die glänzende Leistung deS Fliegers B a s se r , der den

Weltrekord im Dauerflug , den der Franzose Boulei mit
16Va Stunden hielt , um mehr als 1% Stunden überbot, kann
mit Recht als eine der hervorragendsten Taten auf dem Ge¬
biete des deutschen Flugwesens bezeichnet werden. Baffer
hatte bereits zweimal den Versuch gemacht, den Rekord an sich
zu bringen , mußte aber jedesmal die Absicht nach achtstündigem
Fluge aufgöben. da bei ihm Gesundheitsstörungen ausgetreten
waren , die in Vergistungserscheinungen bestanden, hervorse-
rufen durch die AuSvuffgase des Motors . ,Bom Dienstag auf
Mittwoch aber glückte das Werk; mit einer Flngdauer von
18 Stunden 2 Minuten wurde die französische Leistung ganz
bedeutend überboten. Baffer benutzte für seinen Rekordflug
einen Rumpler - Militär - Doppel deck er  mit 100-
UZ.-Mercades-Motor , den er erst seit wenigen Wochen
steuerte. Der Flieger Basier  ist 21 Jahre alt . Er be¬
suchte das Gymnasium in Wiesbaden  und arbeitete dann
praktisch in dem Baugeschäfl seines Vaters in Duisburg.
Dann besuchte er ein Technikum, widmete sich später der
Fliegerei und bestand in Gelsenkirchen 1912 sein Piloten-
eramen . Im vorigen Jahre kam er -zu Rumpler nach Johannis¬
thal als Fluglehrer . Bekannt wurde Baffer durch seinen Zehn¬
stundenflug am 16. Februar d. J .„ den er bei unsichtigem
Wetter ausführte und bei dem er van Johannisthal über
Frankfurt a . M.-Düsseldors-Wesel nach Wanne flog.

Landmänn gelandet.
Der Flieger Landmann,  der aufgestiegen war . um

Basser den Erfolg streitig zu machen, infolge eines schweren
Gewitters jedoch Meirichen wurde und mehrere Stunden ver¬

schollen blieb, ist nachmittags ZVm Uhr in der Nähe vomL r e g -
n i tz glatt gelandet. Laudmann flog bereits 14 Stunden,
als das Unwetter  heranzog, . Er war unschlüssig, was er
tun sollte. Landen wollte er nicht, da er sonst um dre fruchte
seiner Fahrt gekommen wäre . Entfliehen konnte er dem Ge¬
witter auch nicht recht, da das Unwetter von allen Serien
hcvanckam. So versuchte er einen Umgehnngsversuch. der aber
mißlang , und schon nach zehn Minuten kehrte der Flieger auf
das Flugfeld zurück. Ein orkanartiger Wind peitschte, von
Regen und Hagel begleitet, die am Rande des Flugplatzes
stehenden Bäume . Der schwere Albatros-Doppeldecker wurde
wie ein Spielzeug geschüttelt. Die Böen warfen die Maschme
nach allen Himmelsrichtungen und das Flugzeug machte
Sprünge  von mehreren hundert _ Metern . Land-mann
kämpfte wie ein Verzweifelter. Schließlich glückte es ihm, den,
Westwind in den Rücken zn bekommen und- mit einer Ge¬
schwindigkeit von 180 bis 200 Kilometern raste der Doppel¬
decker vor dem Sturme her. Die Fahrt auf Leben und
Tod  führte den kühnen Flieger vor dem Gewitter rn etwa
einer Stunde nach Lregnitz, wo er nach einer Dauerfahrt von
17 Stunden 31 Minuten glatt vor der Luftschiffhalle landete.

*
In Zum Flug über den Atlantischen Ozean . London,

25. Juni . Der Leutnant Porte  von der englischen Mcmne,
der den Flug über den Atlantischen Ozean im, Aeroplan ver¬
suchen wird, hat gestern -die e r st e n Flüge  mit dem Apparat
unternommen , der von dem amerikanischen Ingenieur Courtls
gebaut worden ist. Der Apparat gleicht einem riesigen
Walfisch,  der statt der Flossen Flügel besitzt. Dre Flug¬
versuche sielen zu allgemeiner Zufriedenheit aus-, .Trotz der
beiden Schra,uben, die gleichzeitig oder auch nur einzeln ar¬
beiteten. blieb der Apparat äußerst stabil. Leutnant Porte Null
am 16. Juli seinen Flug beginnen.

NeueZ aus  aller Welt.
Ein Deckeneinstutz in einem Berliner Schulhaus -Reuvau.

Berlin,  25 . Juni . Sin folgenschwerer Bauunfall hat sich
gestern nachmittag um %4 Uhr auf dem Neubau der Luisen¬
städtischen Realschule ereignet. Dort stürzte , während der
Maurevarbeiten die Decke der großen Aula ein und begrub
11 Arbeiter unter sich, von -denen 7 mehr oder weniger schwer
verlebt wurden.

Vergehen eines Hamburger Sittenschutzmanns. Ha m -
bürg,  25 . Juni . Hier wurde der Kriminalschutzmann
Hoefgen verhaftet. Hoefgen, der der Sittenpolizei zugeteilt
war , wird sich wegen Bestechung zu verantworten haben.
Weiterhin wird er beschuldigt, sich mit einer Dirne , die er ver¬
haften sollte, eingelassen zu haben. Außerdem soll er von eurer
Pensionsinhaberin , die junge Mädchen verkuppelte, Schwerge-
gelder angenommen haben.

Ein Erdrutsch in einer Berliner Straße . Berlin,
25. Juni . Infolge der letzttägigeo starken Regensälle trat
gestern abend in der BiSmarckstraße ein Erdrutsch ein. Eine
Granitplatte versank nahezu 1% Meter tief. Unfälle sind nicht
vorgekommen. Unter der Msmarckstraße besindet sich der
Tunnel der Untergrundbahn . _ . .

Zu dem Zusammenstoß der Dampfer „Cobra" und „Kömgrrr
Luise". Hamburg,  25 , Juni . Nach der Kollision der
beiden Dampfer „Cobra" und „Königin Luise" bei der Regatta
auf der Unterelbe begegnete der Kaiser auf seiner siegreichen
Jacht „Meteor " der „Königin Luise". Er bemerkte, daß das
Schiff beschädigt war und ließ, nachdem er die .auf dem ..Deck
befindlichen Herren begrüßt hatte , durch Flaggensignal hmuber-
fragen : „Wer hat euch euren Bug eingedrückt?" Während srcb
auf der- „Königin Luise" etwa 100 Herren befanden , die auf
der „Viktoria Luise" übernachtet hatten und dort mich abends
an dem Kaiserdinrr leilnahmen , war , wie noch ergänzend ge¬
sagt sei. die „Cobra" von ca. 800 Personen , Mitgliedern , des
Regattavereins mit ihren Damen , besetzt, und auch die Schieds¬
richter befanden sich dort. Die „Königin Luise" und dre
„Cobra", die ein etwa vier Meter großes Loch au.fwerst, dürften
schon in vier bis fünf Tagen völlig wieder repariert und rerse-
säbig sein.

Zum Tode des Deutschen Dietz in Neapel. Neapel.
24. Juni . Entgegen der Meldung eines Berliner Mattes , nach
welcher der Kaufmann Emil Dietz, der am 19. Juni in seiner
Wohnung in Neapel durch einen Schuß ins Herz Selbstmord
verübte, ermovdet sein soll, legt der „Mvtino " im ..Interesse
des guten Rufes von Neapel Wert darauf , zu erklären, daß
diese Nachricht völlig aus der Luft gegriffen sei.

Unwetter in Sarajewo . Sarajewo,  24 . Juni . Heute
nacht wurde die Stadt von einem furchtbaren Gewitter imd-
Wolkenbruch mit HngelsMag heimgesucht. . Der Blitz schlug
in mehrere Bauerngehöfte und zündete. Die Straßen stehen
unter Wasser. .

Selbstmord eines Deutschen m Venedig. Venedig.
24. Juni . In einem Anfall von Geistesstörung stürzte sich
der ReichsdeutscheHager, der im „Hotel Excelsior" Wohnung¬
genommen hatte , von dritten Stockwerk des Hotels in die
Tiefe und war ans der Stelle tot.

Schweres Unwetter in den Bereinigten Staaten.
Chicago,  24 . Juni . Heute nacht wüteten in fünf Staaten
heftige Stürme . In Watertown und Süddokota trug der
Sturm den Charakter eines Tornado . Biele Häuser wurden
zerstört und 22 Personen verletzt. — Weiter wird gemeldet,
daß der starke Regen außerordentlichen Schaden anrichtete.
Besonders di« niedrig gelegenen Stadtteile sind empfindlich
betroffen worden. Der durch den Sturm angerichtete Schaden
beläuft sich auf mehrere Millionen Mark. — In und bei
Minneapolis sind vier Personen umg-ekommen und zwei töd¬
lich verletzt worden. In Watertown wird der Schaden aus eine
Million Dollar geschätzt. Die Telegraphenleitungen der vom
Sturm berührten Gegenden sind fast vollständig zerstört
worden. _

Letzte Drahtberichte.
Der Lpionagsfall Nshl.

wb . Berlin , 25. Juni . In der Angelegenheit -der
gestern gemeldeten Verhaftungen lassen sich jetzt noch
folgende weitere Einzelheiten feststellen: Nachdem bei
der Ingenieur -Inspektion das Fehlen von
F e st u n g s p I ä n e n festgestellt worden war , wurde
eine Beobachtung angestellt, die starke Verdachtsgründe
gegen den Feldwebel Pohl ergaben. Dieser wurde da¬
her festgenommen. Er hat das Verbrechen bereits ein-
-gestanden. Bei ihm wurde die Adresse des Dr.
B l n m e n t h a l in Dresden gesunden, der, wie Pohl
aussagte , mit ihm im Komplott  handelte . Die
Polizei stellte fest, daß der angebliche Blumenth -al der
in Berlin geborene Kurt Paul  ist , der unter falschem,
ihm von Petersburg ausgestellten Paß als Dr . Blumen¬
thal in Dresden wohnte. Da die Festnahme Pohls
strcaig geheim gehalten wurde , gelang es, einige Tage
später , auch Paul festzunehmen. Auch er war ge¬
ständig. _ _

Stimmungsmache für eine Erhöhung des Fischeinfuhr¬
zolles.

s - Berlin , 25. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Wie wir
hören , bemüht sich der Deutsche Landwirt-
s cha f t s r a t, Stimmung für eine Erhöhung des Fisch'
einfuhrzolles zu machen. Angesichts der Vorbereitung
neuer Handelsverträge hat er sich an die Jnteressenten-
vertretungen mit der Bitte um Überweisung von Wün¬
schen und Anträgen gewandt, dabei aber eine Frage-
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stellung gewählt, die für sich selbst spricht. Er formu¬
liert nämlich die Frage , ob ein Einfuhrzoll von 15 M.
für den Doppelzentner auf Fische für genügend erachtet
werde. Soviel wir wissen, ist bisher von den Inter¬
essenten die Anfrage des Landwirtschaftsrates so deut¬
lich, wie höflich, in ablehnendem Sinne beantwortet
worden.

Rliffische Repressalien gegen die deutsche Wehrstener?
X X Petersburg , 25. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die

„Nowoje Wrcmja " verlangt heute, falls die deutsche Regie¬
rung nicht die in Deutschland lebenden Russen von der
Militärstcuer befreien sollte, solle die russische Regierung alle
in Rußland lebenden Deutschen und die in Rußland tätigen
deutschen Handels - und industriellen Unternehmungen mit
einer Kriegssteuer in der gleichen Höhe belegen. Eine telckie
Vorlage müßte schleunigst eingebracht werden und die Duma
müßte sie dann ohne Verzug annehmen.
Der englische Flottenbesuch in Kiel und die französische Presse.

Paris , 25. Juni . Geschickterweiseübergeht  die hie¬
sige Morgenpresse mit nur wenigen Ausnahmen die Festlich¬
keiten der englischen und deutschen Flotte in Kiel mit voll¬
kommenem Stillschweigen.  In einem sonst so gut
informierten Blatte wie dem „Matin"  findet sich heute
kein einziges Wort (!) über die Begebenheiten in
Kiel, und auch die Worte des Kaisers werden in keiner Weise
"mrrrntiprt . Nnr Vr Berliner Korrespondent des „Echo de
Pari ?" kommt darauf zu sprechen und erklärt , daß die
reite Zuversicht, die die Deutschen in ihre Zukunft haben, den
Franzosen zur Nachahmung dienen könnte.

Frankreich geht nach San Francisco.
* Paris , 26. Juni . Die französische Regierung wird

dem Parlament in den nächsten Tagen ein Gesetzes-
projekt vorlegen, das einen Kredit von 2 Millionen
Franken für die offizielle Teilnahme  Frank¬
reichs an der Ausstellung in San Francisco
fordert.

Ein günstiges Urteil über die Lage in China.
wk London, 25. Juni . Tr . Morrison,  der frühere

Korrespondent der „Times"  in Peking und jetzt politischer
Ratgeber des Präsidenten Auanschrkai, ist in London  auf
Urlaub «ingetrofsen . Er sprach sich zu Mehreren Jeitungs-
vertretern sehr optimistisch über die Lage in China aus.
U. a. bemerkte er . daß der „Weiße Wolf"  bereits vor drer
Monaten in Honan h i n g e r i cht e t worden sei und daß von
seinen Anhängern nur noch eine Bande von Marodeuren
übrig geblieben sei. Diese würde von den Retzierungstruppen
in den Grenzgebieten von Kasigsu, Scheust und Szetschwan
verfolgt. Dieser ganze Ausbruch habe gar k e i n e n poli¬
tischen Charakter  gehabt , sondern s-ei eine einfache
Räubvrei gewesen. Dr . Morrison sagte weiter , in jeder be¬
deutenden Stadt Chinas herrsche Ruh « und Frieden.
Biele von den Führern der ersten Revolution arbeiteten jetzt
ruhig in Regierungsämtern . Die Revolutionäre nähmen an
Zahl ab und sie hätten auch kein Geld . Die Regierung
sei Herr der Situation.  Der Präsident trachte durchaus
Nicht danach, eine neueDhnastie  zu begründen , und er
habe auch durchaus nicht seine Beziehungen zu der Jung-

Chinapartei aufgegeben. Er habe Ratgeber und Mitarbeiter
aus allen Parteien  herangezogcn . In den Ministerien
und in unmittelbarer Umgebung des Präsidenten befänden
sich junge Chinesen, die ihre Bildung im Auslande , in
Europa,  Amerika oder in Japan erworben haben. Die
70 Mitglieder des Senatsrates vertreten alle Nuancen der
herrschenden politischen Überzeugungen. Wenn dr-
Chinapartei die Legislative zu stärken wünsche, so sei eine
gute Verwaltung und die Stärkung der Exekutive das Haupt-
bedürsnis Chinas , und gerade das sei erreicht worden. Die
Angriffe auf die finanziellen  Verhältnisse Chinas er¬
klärte Dr . Morrison für unbegründet . Die Salz st euer
weise einen unerwarteten Überschuß  auf . Die Überschüsse
der Staatseinnahmen genügten vollständig, um alle Ver¬
pflichtungen für die nächsten sechs Monate zu denen.

Der Flug Büchners in Südafrika verboten.
X Kapstadt, 25. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die süd-

afrilauische Bundesregierung hat dem deutschen Flieger Bruno
Büchner aus militärischen Gründen den Flug von Deutsch¬
südwestafrika nach Kapstadt sowie die Schauflüge dort und in
Durban untersagt.

Ein Unglücksfall bei Pontonierungsübungen.
wb. Speyer , 25. Juni . Bei Pontonierunigsübungen stieß

ein mit drei Soldaten  des 1. bayerischen Ulanen -Rogi-
ments besetzter Nachen auf badischer Seite infolge der
starken Strömung gegen einen Ponton . Der Nachen stürzte
um und alle Insassen fielen ins Wasser. Während es zweien
gelang, sich durch <Ähwimmen zu retten , ertrank  der dritte,
der U l a n K i p p e r aus Bamberg , der des Schwimmens un¬
kundig war . Rettungsversuche zweier Offiziere , die sofort ins
Wasser sprangen , blieben erfolglos.

Vom Red-Star -Dampfer „Gothland".
ist. London, 25. Juni . Bis gestern nacht lag der Red-

Star -Dampser „Gothland " immer noch in seiner gefähr¬
lichen Lage  bei den Scilly -Jnseln . Die Mannschaft hat
beschlossen, das Schiff durch Ausladen der Fracht zu erleich¬
tern . Der Dampfer hat ein s chw e r e s Leck auf der
Vorderseite unter der Brücke. Der Kapitän berichtet, daß in
einer Entfernung von einer Meile von dem Leuchtturm die
Notsignale nicht mehr gehört worden seien.

Zur Schiffskatastropheauf dem Lorenzstrom.
R . Quebec, 24. Juni . Es ist beschlossen, einen neuen

Versuch  zur Bergung der 800 Leichen der „Empreß of
Jreland " zu machen. Die Taucher der „Essex" haben sich
deshalb wieder an die Unglücksstellebegeben.

Zwei Grubenbrände in England.
Ii . London, 25. Juni . Auf zwei englischen Kohlengruben

brach gestern ein ernstliches Feuer aus , doch ist niemand
dabei zu Schaden gekommen. In der Bryncos - Grube
in der Rahe van Reath in Wales zerstörte ein Feuer das Ge¬
rüst des Aussuhrschachtes und brachte die Ventilation
zum Stillstände . Der Förderkasten fuhr in die Tiefe , die
Bergleute , die sich in dem Kasten befanden, kamen mit heiler
Haut davon. 250 Bergleute waren zur Zeit des Unglücks in
der Grube beschäftigt. In der Douglas - Grube  in
VellShill bei Glasgow richtete ein Feuer beträchtlichen Schaden
«rn. 200 Bergleute fuhren , durch das Alarmsignal  ge¬
warnt , durch einen Notschacht  zutage.
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Swinsmünös I766.5 NW 2 halbbsd. + 17 Paris.
kksme! . >. . 7riÖ.0 'W>jW2 » -f-19 Vltssingen . . 76»,4 SW 3 wolkig +14
Aachen . . . . 1769.9 swa +13 Gtiristlansund 760,7 W 3 bedeckt +13
Hannover . . ,763,6 w 3 bedeckt +12 Skagsn . . . . 766.0 W8W4 +16
Berlin. |767,2 W2 halbbed. +15 Konen(tagen. 766,2 WNW1 +17
Dresden . . . 788,3 WNW2 wolkig +13 Stockholm. . 762di W 2 wolkenl. +18
Breslau . . . 1767,0 NW 2 +13 Haparanda . 762,8 S 2 wolkig +13
«Setz. NW 2 wolkenl. +12 Petersburg .
frankfurt . R!. 1770.2 SW 2 heiter + 14 Warschau . . 704,5 NO 1 'Gedeckt +17
Karlsruhe , B 1770,8 W 2 1 » -M6 Msn. 767,1 W2 halbbed. +15
IKüncSion. . 1770,7 SW 4 +12 Rom. 76.11 Kl wolkenl +19
lujtSgitzO . 534,6 NNW6 Schnee Hörems . . . . 763.3 S1 +29
Valencia . . . *771,4 KW 2 halbbed. +21 Saydlsflord. 755,8 SSW 2 h»lbtod + 9

MettSrbSrZcktS»
Deutsche Seewarte Hamburg.
LÄ . .8aiKsi , K SJShf

rehr leicht , 2= leicht , 3 = schwach , 4 — roäss g, 6 " krisch, 8 » stark,
7 — steil , 8 = stürmisch , S = Sturm , 10 — starkrj *Sturm.

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins t‘ilr Naturkunde.

34. Juni 7 Uhr
ittorcrenfi.

2 Uhr
naehm.

9 Uhr
Abende. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwera
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

755,3
7654

13,6

7,56,7
7657
18.6

758.1
768,3

146

756.4
766.5
15,3

Dunstspannung (mm) . . • • •
Relative Feuchtigkeit (°/o) . • • • «« ««
Wind -Richtung und -Stärk ® • • • • • «
Niederschlagshöhe (mm) . . * • • • • • •

8,5
73

•W 3
S.7

7.7
49

¥4

9.1
74

irtv 2
0,1

8.4
66,3

Wettervoraussage für Freitag, 26. Juni 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereine zu Frankfurt a. M,

Wechselnd bewölkt , meist trocken,
keine Temperaturänderung, westliche Winde.

Etwas Besseres
für die Zahnpflege

giebt es nicht!

Handelst ©!!.
Berliner Börse.

$ Berlin, 25. Jum. (Eig. Drarribericht) Der Berliner
Platz macht im der letzten Zeit zwar immer wieder den Ver¬
such, sich von dem ungünstigen Einfluß der matten Hal-
t u nder  Auslandsbörsen  und den verschiedenen
politischen Diskussionen,  sei es über Albanien,
über die türkisch-griechische Spannung, sei es über das Ver¬
hältnis zwischen Deutschland und Rußland , freizu¬
machen  und sich zu einer eigenen Tendenzrichtung aufzu-
schwingen, hat aber damit wenig Erfolg.  Die gestrige
Ermattung New Yorks ließ die Börse zwar ziemlich unberührt,
bewirkte aber doch ein erneutes Verschwinden der gestern
hervorgetretenen Unternehmungslust . Kanada 1 gen 1 Proz.
niedriger. Auf den übrigen Gebieten vermochten sich die
Kurse bei geringen Schwankungen zu behaupten. Von Nebenr
werten sind noch Orenstein und Koppehund Deutech-Übersee
mit einer Einbuße von 1 Proz . zu erwähnen Tägliches Geld
2 Proz. und darunter . Ultimogeld  blieb an der Börse
zu 41/» Proz. und von der Seehandlung zu den bekannten
Sätzen reichlich angeboten. Privatdiskont ^ bezw.
3 Proz. (gestern 25/s Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 25. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Auch

heute herrseihte wieder große G e sch äftsstille  vor . Die
ungeklärten Verhältnisse in Albanien  wurden mehr be¬
achtet, da sich auch in Wien eine mehr pessimistische Ansicht
über die dortige Lage durehgesetzt zu haben scheint. Die
Wiener Vorbörsenkurse lauteten durchweg niedriger. Recht
unangenehm berührt wurde die Spekulation von dem matten
Verlauf des gestrigen New Yorks.  Im Einklang mit New
York eröffneten amerikanische Bahnen m schwacher Tendenz.
Österreichische Bahnen sind ebenfalls etwas schwächer.
Schantung behauptet . Schiffahrtsaktien bewegten sich recht
ruhig. Bankaktien unterlagen nur geringen Schwankungen.
Montanaktien haben von der Belebung wieder etwas emgebüßt.
Man verwies auf den letzten „Iron-Age -Bericht, welcher
recht unbefriedigend lautete . Von den führenden Werten sind
Phönix-Bergbau. Deutsch-Luxemburger und Gelsenfarchen
zwar gut behauptet , aber recht still. Elektrowerte hielten
sich aui dem gestrigen Niveau. Heimische Anlemen vereinzelt
etwas niedriger. Mexikaner abgeschwächt. Am Kassamarkt
für Dividendenwerte war die Stimmung etwas freundlicher.
Die Börse schloß behauptet , Privatais ko nt ™/io
Proz. (gestern 2% Proz.).

Banken und Geldmarkt.
w. Die neue Anleihe Frankreichs . Paris, jö.  Juni.

Die SVaproz. Anleihe von 805 Millionen Franken wurde zum
Kurse von 9 1 Proz.  herausgegeben.

Berg- und Hüttenwesen
* Das provisorische Rährensyndikat. fn der Frage der

Piöbrensyndizierung ist man überraschenderweise einen Schritt
weifergekoramen als in den Verhandlungen über die Syndi-
zierung der übrigen B-Produkte. Die Röhrenwerke erklärten m
den letzten Tagen, unter Einschluß der Tbyssenschen Vverke,
einstimmig, daß die bereits mitgeteilten neuen Vorschläge des
Generaldirektors der Mannesmann - Werke,  Kom¬
merzienrats Eich, eine geeignete Grundlage für die Syndikats-
tilctung zu sein schienen. Daraufhin traten die Werke gestern
in Düsseldorf zu einer neuen Beratung zusammen , m der all¬
seitig der Meinung Ausdruck gegeben wurde, daß oie Eichschen
Vorschläge bei einem Röhrensyndikat am ersten m die Praxis

umgesetzt werden könnten . Da man aber ein definitives Syn¬
dikat nicht von heute auf morgen zustande bringen kann, und
die Mehrzahl der Werke nach wie vor an dem Standpunkt
festhält, daß sie ohne die Syndizierung der übrigen B-Produkte
auch einem Röhrensyndikat nicht beitreten würden, so ent¬
schloß man sidh, wie im gestrigen Abendblatt berichtet, zur
Bildung eines provisorischen Syndikats, das bis zum 15. Aug.
des Jahres Geltung haben soll. Der provisorische Syndikats¬
vertrag soll am Freitag  von den Werken unterschrieben
werden ; sodann werden die Verhandlungen über den Abschluß
eines endgültigen Syndikatsvertnages fortgesetzt werden, deren
Ergebnis nach wie vor davon abhängt, ob die Verbandsver-
haradlungen für die anderen B-Produkte von Erfolg sein wer¬
den. Jedenfalls muß biis zum 15. August über die Ergebnisse
der Syndikatsbestrebungen Klarheit geschallen worden sein.
Die Bildung des provisorischen Röhrensyndikats bis zu diesem
Termin hat natürlich im wesentlichen nur den Zweck, der
großen Preisschleuderei  auf dem Rfthrenmarkte vor¬
läufig Einhalt zu tun und bedeutet auch nur die vorläufige
Einstellung der Verkäufe durch die Werke, da selbstver¬
ständlich nicht daran zu denken ist, daß ein provisorisches
Syndikat unter den obwaltenden Umständen allgemeine
Preiserhöhungen .durchsetzen könnte.

Industrie und Handel.
* Keine Betriabseiuschränkungin den deutschen Spinne¬

reien. Die von den einzelnen Spinnverbänden Deutschlands
veranstaltete Rundfrage,  ob grundsätzlich Geneigtheit
vorhanden sei, sich an einer Betriebsemschränkung zu be¬
teiligen, hat — wie die „Textil-Woche“ erfährt , zu einem
negativen Erfolg  geführt . Von den in Deutschland in
Frage kommenden 10% Millionen Spindeln standen 5.2 Mall,
der Betriefcßeinschrämkunig ablehnend gegenüber, während
3.5 Millionen sich für dlie Einschränkung aussprachen und
1.8 Millionen den Fragebogen unbeantwortet ließen. In Pro¬
zenten ausgedrückt, beantworten in Sachsen 40 Proz ., in
Süddeutschland 3 6.8 Proz ., in Elsaß 33.9 Proz., in
Rheinland und Westfalen 25.9 Proz . der Gesamtspind'elzahl
die Rundfragen mit ia, so daß hiernach auf die Beschäftigung
in den einzelnen Bezirken zu schließen ist Rheinland und
Westfalen scheint noch den größten Beschäftigungsgrad aufzu¬
weisen, während Elsaß, Süddeutschland und vor allem Sachsen
ganz besonders unter der jetzt schon seit Monaten anhalten¬
den Niederkonjunktur zu leiden haben. Auf Grund dieses Er¬
gebnisses der Umfrage muß der Versuch, eine organi¬
sierte  Betriebseinschränkung in den deutschen Spinnereien
in die Wege zu leiten, a)ls gescheitert  angesehen werden.

* Dis Lage ia der Holzsioffindostrie. In der General¬
versammlung des Vereins deutscher Holzstoff-Fabrikanten in
Leipzig winde dte geschäftliche Lage in der Holzstoff Industrie
übereinstimmend als sehr ungünstig bezeichnet ; den sinkenden
Holzstoffpreisen ständen steigende Rohmaterialpreise und
sozialpolitische Lasten gegenüber.

* Ölfabrik tkoß -Gaiau. Die Generalversammlung setzte
die Dividende auf 4 Proz. fest. Die Verwaltung teilte mit,
die Roh Warenpreise hätten einen weiteren nicht unbeträcht¬
lichen Rückgang erfahren , wodurch das Geschäft besser  ge¬
worden und die im Geschäftsbericht ausgesprochene Erwar¬
tung auf ein normales Erträgnis im laufenden Geschäftsjahr
verstärkt werde.

* Die Deutsche Vactrnm Oil Company in Hamburg erzielte
in 1913 einen Rohgewinn von 2 569 623 M. gegen 2 199 296 M.
Nach Deckung der Unkosten usw. und des Verlustsaldos von
335 500 M. verbleiben 295 467 M als Gewinnvortrag. Für
1914 ist, nach Mitteilung der Verwaltung, wieder ein günstiges
Ergebnis zu erwarten.

Versicherungswesen.
* LebensvsrsicheruagsanstaltWestpreußen. Die von der

Westpreußischen Provinzialvenvaltung und den beiden West¬
preußischen Landschaften gegründete Lebensversicherungsr
anstatt Westpreußen veröffentlicht jetzt ihren Rechenschafts¬
bericht für das zweite Geschäftsjahr 1913. Wie im Bericht an¬
gegeben wird, wurden bis zu seiner Herausgabe 123 Hypo¬
theken und' Koramunaldarlehen über insgesamt 823 528 M.
begeben, und zwar zu einem durchschnittlichen Zinsfuß von
4.47 Proz. Der Versicherungsbestand stieg von 7 131 430 M.
auf 14 046 279 M. im zweiten Geschäftsjahr. Die Prämien¬
einnahme erhöhte sich von 335 736 M. auf 607 571 M. Der
Überschuß  beträgt 51039 M. (10310 M.). Er soll wie
folgt verwandt werden : Dotierung des Reservefonds 12 522 M.
(2585 M.), der sonstigen Reserven ebenfalls 12 522 M. (2585
Mark), der Gewinnreserve der Versicherten 25044 M. (5170 Al.).

Marktberichte.
— Frachtmarkt zn Wiesbaden vom 25. Juni. Preise für

50 kg. Hafer, höchster Preis 9.70 M., niedrigster Preis 9.40 M.,
Durchschnittspreis 9.59 M., Heu, höchster Preis 4 M., niedrigster
Preis 2.80 M., Durchschnittspreis 3.57 M., Richtstroh, höchster
Preis 3.20 M„ niedrigster Preis 2.20 M., Durchschnittspreis
2.25 M., Krummstroh , höchster Preis 2.10 M., niedrigster Preis
J.80 M., Durchschnittspreis 2 M. Angefahren waren 11 Wagen
mit Hafer, 13 Wagen mit Heu und 3 Wagen mit Stroh.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 24. Juni. Roter Weizen
(Nassaüischer) per Malter 17.20 M., Weißer Weizen (ange¬
baute Fremdsorten) per Malter 16.70 M., Kom per Malter
13 10 M., Hafer per Malter 9 M., Butter per Pfund J .Q5 M.,
Eier per Stück 7 Pf.

Fleischpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden
Mitte des Monats Juni 1914 für 1 kg in Pfennigon.

Fleischgattung und Qualität
Häufigster Preis

sohnitts
von bis

gezahlt

180 192 ISO 183.1
170 192 ISO 162.0
ISO 189 180 173.8

132 140 140 138.4
132 140 140 137.3
132 140 140 137.3

180 220 200 2030

160 200 180 133.9

200 320 220 217.0
160 180 130 162.0
180 200 200 194.7160 190 ISO 1763160 160 155.6

200 280 220 2317210 230 260 269.2
400 440 400 410.0
160 200 180 170.5
150 180 160 1650

Oohsenfleisoh:
I . Bratfleisch von der Keule . . .

II . Koohfleisoh vom Vorderteil . .
III . Kochfleisch vom Bauch usw . .

Kuhßcisch:
I . Bratfleisch von der Keule . . .

II . Kochfleisch vom Vorderteil . .
III . Kochfleisch vom Bauch usw . •

Kalbfleisch-
1. Bratfleisch (Keule ) .

II . Kochfleisch
(Vorderfleisch , Rippen , Hals ) .

Hammelfleisch;
I . Bratfleisoh (Keule . . • . • • •

11. Kochä «Brust , Hals , Dünnung)
Schweinefleisch : ,

I . Kotelettes (Karbonade ) • • • •
II . Keule , Schulter , Kamm • • ■ ■

III Bauchfleisch . . . • • • • '
Inländ. geräuoh. roher Schinken ^ _

a) im ganzen mit .
b ) im ganzen ohne Knocnon
o) im Ausschnitt

Inland , geräuch , Schweinespeck .
Inland . '

Abenö-ArtsgaSe umfa ßt 10 Selten.
Chefredakteur! A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den pvliti 'chen Teil : A. Heg er hör st : für Feuilleton:
h. Nane ndorf : inr Aus Stadt und Land und das gesamte Provinzielle:

I N . H- Diefenbach für Gerichts!aal : Sv Diesenbach : für Sport und
ufifahrt . et für Vermachtes und Briefsasten: C. Losaäer ; für

oen Hanveisteu : 4B. Etz : für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf;
_ sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schell endergfchen Hof-Buchdruckereiin Wiesbaden»



Sette S. Nbend-Ausgave, 1 Blatt. Wresbaderrrr Trrgb'ait. Donnerstag , 23 . Juni 1914. Nr. SS«.

1 Pfd. Sterling . . . . . . Jt  20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, l Lei » —.80
1 österr. fl. i. G. . 2.—
1 fl. ö. Whrg.
I österr.-ungar. Krone
100 fl. ösL Konv.-Münze
1 skand. Krone . . «

1.70
. . . —.85
105 fl. -Whrg.
. . A  1 .125

KsistaieMe vom Z5 . Juni M
- - -- - — —=— —  Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts . ;

I fl. hofl. . . . . , . . . .4 1.70
1 alter Gold-Rubel . . , « » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel « » » 2.16
1 Peso . . . . . . . • • » 4.—
1 Dollar . . . . . . . . . » 4 .20
7 fl. süddeutsche Whrg, . . . » 12.—
I Mk. Bko. * » • » . . . . » 1 .50

Div . Bank -Aktien.
8i/a :Berliner Handelsges.
6 [Commerz- u. Disc.-B.
61/S Darmstädter Bank

12i/ä Deutsche Bank
D. Eff.- ii. Wechselb.
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Nordd . Qrundkredit
Mitteid. Creditbank
Nationalb. f. Deutschi.
Oeateo-, Kreditanst.
Petersbrg . Intern. Bk.

. Reichsbank
jSchaaffh. Bankverein

Berliner Börse.
Div.

6
10
81/a
7
7
«1/2
7

lOVie
131/5
5.86
3

In %
150.
107 .10
115 .80
236.
111 .75
184 .40
147 .85
141 .50

115 .60
108 .75

180 .40
138 .10
107 .30

Bahnen- and Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 196 .90
6 Baltimore und Ohio 90.
6 Deutsche E. -Betr.-G. 111 .50

10 Hamb.-Am. Paketf. 126.
20 Hansa-Dampfschiff. 252 .90

Vs NiederwaJdbabn
8 Nordd. Lloyd 109 .90
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.0 Oesterr. Süab.(Lomb.) 17 .75
8 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania
61/, Südd. Eisenbahn-G. 123.
J1/3 Schantung-Eisenb. 130 .10
0 V.Eisenb.-Bau-Betr.-G. —

Brauereien.
15 Brauerei Schultheis 1270 .10
14 Brauerei Sinner 163 .75
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 1 —

Bau - n. Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 153.

13 Deutsche Erdöl-Ges. 206.
15 Gebhardt fit König 233 .50
0 Neue Boden-A.-G. 75.

Bergwerks -Unternehmungen.
12 Aumetz-Friede 156 .50
10 Baroper Walzwerk 102 .50
14 Bocbumer Gußstahl 221 75
7 Buderus Eisenwerke 104 .75

13 Concordia Bergbau 354 .80
10 Deutsch-Luxemb. B, 128 .25
20 Donnersmarckhütte 328 .75
12 Eisenwerk Kraft 166 .75
20 Eisenhütte Thale 194.
10 Eschw. Bergwerksv. 226 .50
n Geisweider Eisenwerk 147 .40
10 Gelsenk. Bergwerksv. 182 .40
11 Harpener Bergbau 178 .75
24 Hösch-Eisen u. Stahl 311 .50
24 Ilse Bergbau 475.

8 Königs- u. Laurahütte 148.
10 Lauchhammer kon. 169 .50
9 Leonh.-Braunkohlen 154 .90

13*/a Mannesm.-Röhrenw, 204 .25
11 Mülh. Bergwerksv. 154.
15 Oberschi. Koksw. 207 .75
18 Phönix -Bergb. u. Hütt 236 .40
24 Rheln.-Nass. Bergw. 199.

Frankfurt
Staats - Papiere.

ZL a) Deutsch « . !n «V#
4. . D. R.-Schatz-Anw. M loo .io
4. . D. R.-Anl. unk. 1935 » 98 .80
3-/2 D. Reichs-Anleihe * 83 .30
3. . do. 76 .95
4. . Pr. Kons. unk. 1918 * 98 .65
4. . Pr. Sch atz-Anw. 1917 » 100.
3-/2 Preuss .Konsols > 86 .25
3.. do. * 76 .85
4 .. Bad. Anleihe 1913 *
4. . do. von 1913 *
3-/2 do. Anl. (abg.) * 92 .45
3-/2 do. von 1892u. 1894» 88 .50
3-/2 do. A.1902uk.b. 1910» 86 .30
3-/2 do. 1904 unk. b. 1912 » 86 .30
3. . do. von 1896 * 84.
4 . . Bayr. E.-B. -A. uk. 06 » 98 .80
4. . do. E. u.A.Anl.nk. 1930 98 .30
3-/2 do. E.-B. u. A. A. Jb 85,25
3. . do. E.-B.-Anleihe » 75 .80
4. . !do . Pfalz. E. B. Prio. » 97 .20
3. . Elsass-Lothr. Rente » 76.
4. . iHamb.St.-A.1900u.09« 97 .60
31/a do . R.87,91,93 , 99,04 *
3. . do. 86, 97, 02 » 79 .30
4. . Gr. Hess . 1899 97 .30
4. . do. unkb. 1921 » 97 .30
Z-.-2 do. (abg .) » 84 .90
3. . do . * 74 .75
3. . Sachs Ische Rente » 77 .20
4. . Württemb. unk. 1915 » 88 .90
3-/2 do. 1885/95 - 88 .70
3-/2 do. 1903 » 85.
3. . do. 1896 » 77 .90

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. . Belgische Rente Fr. —
5. . Bulg. Tabak v. 1902M
3. . Franzos. Rente Fr. 86 .50
F/10 Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
13/4 do. Mon.-Anl. v. 87 »

do . 87 250(Y '
3.. Holland . AnL v. 96h.fl. 77.
4. . Ital. amort.89,S.3u.4 Le 102 .80
33/4 cons. stfr. Rte. i. G.
2Vio do. Rente i. G. »
4-/5 Öst. Papierrente ö. fl.
4. . do. Goidrente ö. fl. G. 85 .10
4-/5 do. Silberrente ö. fl. 83 .70
4. . do. einhtl. Rte.,cv . Kr. 80 .35
4. , do . Staats-Rte. 2000r » 81 .50
4. . do . 20,000r »
4-/r Portug. Tab.-Anl. Jt> 93 .20
3. . do . nnif. 1902S. III » 65 .60
3*. do. * S . III(Spec.) » 9 .70
5. . Rum. amort. Rte.v.03« 99 .90
4. . do . Konv. v. 1890 »
4. . Rum. Konv. v. 1891 » 89.
4. . do. amort.Rte.v.1896 » 86 .70
4-/2 Kuss.btaatsani.strr.Ub»
4. . do. Kons.-Anl.v. 1880»
4. . do. Gold- do. v. 1889»
4. . do. E.-B. S. fu . 1189 »
4. . do. St.-R. v. 1902stfr. . 89 .60
38/io do.Konv.A.v. 98 stfr. »
3-/2 do. Goldanl . 94 stfr. »
3. . do. 1896 stfr. »
4-/2 Serb. stfr. Gold * 86 .80
4. . do. amort. v. 1895 • 78 .60
4. . Turk.-Eg. Bagd. S. 1 » 77 .20
4. . do. Anl. von 1905 » 71 .20
4. . do . Anl. von 1908 » 71 .20
4. . do. 1911 . 71 .20
«l/a Ung , St.-R. 1913 , 88 .80
4. . do. 1910 » 79 .30
31/2 do . St.-R. v. 97 stf. Kr

do. Eis. Tor Gold » jt, -

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw
Wittener Stahlrohren

In %
[155 .25
188 .75
153 .30
145 .75

Chemische Werke.
30 Albert, Chem. W< 398.
28 Bad. Anilin u. Soda. 575.
14 Griesheim Elektron 242 .25
30 Höchster Farbwerke 459.
15 Milch & Co. 254.
12>/2 Rütgerswerke 187 .50
14 Aug. Wegelin 214 .50

KlektrirftätsgeseUschaften.25 Akkumulatoren 300.
14 Allgcm. Elektr.-Ges. 241 .50
5 Bergmann Elektr. 115.

11 Deutsch Uebers .-El. 163 .50
n El. Untern. Zürich 197.
10 Ges. f. elektr. U.ntern 157 .60
9 Russ. Allg , Elektr.-G. 142 .50
s Schlickert Elektr. 143 .50
61/1 Siemens elektr. Betr. 112.

Maschinen - n. Metallindustrie.
30 Adler Faltrradw. 305.
10 Bremer Vulkan 139 .25
20 Bruchsal Maschinen 341.
0 Breuer-M. Höchst/M

28 Dürkopp, Bielef. M. 297.
15 Federst.-Ind. Cassel 116 .25
9 Gasmotoren Deutz 120 .25

20 Kronprinz, Metallf. 260 .50
18 Ludwig Löwe & Co. 302 .50
11 Franz Meguin & Co. 123.
14 Orenstein & Koppel 156 .25
0 Rhein. Metallwarenf. 100.

11 Rockstr. & Schneider 144.
11 Silesia Emaillierwerk 116.
18 Ver. D. Nickeiwerke 297 .75
12 Wegelin & Hübner 148 .50

Papier- Zellstolfabriken.
28 Ammendorfer 378.
11 Kostheim Zellulose 100 .50
10 Varziner Papierf. 100 .50

Textilindustrie.
30 Mech. Web. Linden 225 .10 53/410 Nrdd. Wollkämmerei 141 .25 7. .40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 602 .50

o
32
9
6

10
221/2

3
28
26

5
7

Verschiedene.
Adler Porti.-gement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhalien
Nobel-Dynam.-Trust
Porzeilanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co,
Türkenlose

102 .50
340.
120 .75

92.
165 .20
290.
132 .50
440 .50
323 .50

106.
163.

5. .
5. .
5. .
4V2
ft. .
L.

Arg. 1907 unk.191?Pes. I
do . 1909tgb.abl910 »
do. äuss. E.-B, i .G. 90£
do, innere von 1888 Jb\
do . äuss.G.-Am.1897 » j
Chile -Aöl* 1911 * I

98 .20
97 .40
99 .80

96 .95

Zf. In %
1-/2 Chile Gold-Anl. v. 06.̂ —
b. . Chin. St.-Anl. v. 1895 L 99 .10
5. . Chin. St.-An!. v. 1896 » 99 .10
1-/2 do. 1898 » S9 .60
5. . do. St.-E.-B.v. ll Hk. . 92.
5.. do. St.E. Tient.-Puk. »
5. . CubaSt.-A.04 stf.i.G. M 100 .90
1-/2 do.stf.i.G.tgb .abl919 » 94 .90
4-/2 Japan. Anl. S. II L
4. . do. v. 1905S. 12- 19 Jl
5. . Marokko von 1910 » 101 .90
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 69,60
5. . do. cons. äuß. 99stf. L
4. . do , Gold v. 1904 stfr. Jb 69 .50
3. . do cons .inn.5000rPes. 46 .50
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) » 73.
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In c/o.
4. . Rlieinpr.2u, 21,31-3« Jt, 97.
4. . do. 35—38 » 97 .20
33/4 do. 22 u. 23 - 94.
36/10 do. 30 » 89 .60
3-/2 do. iO, 12-16, 19,24,29 87.
3-/Z do. « 18 A 84 .50
3. . do . » 9,Hu .14 » 83 .50
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 » 95 .20

Frkf. a. M. v. 06u . l4 » 97 .20
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 96 .90
4. . dö. v. 1911 unt. 1922 « 95 .80
3-/2 do. Lit. N u. Q (abg.) » 86 .80
3-/2 do. Lit. R (abg.) »
3-/2 do. Lit. S von 1886 » 89 .50
3-/2 do. W v. 98 u. 08 » 90.
3-/2 do. Str.-B. v. 1899 r 88.
3-/2 do. v. 1901 Abt. I » 83 IO
3-/2 do. II, Hl . 87 .70
3-/2 do. 1903 » 87 .70
3-/2 do. 1906 I, II . 88.
3-/2 do. v. Bockenheim »
3-/2 Berlin von 1886/92 » 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.16 » 94 .80
3-/2 do. v. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessen v.l907u.1917 » 94 .60
3-/2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 87.
3-/2 Hornb.v.H.k. 1880u. 99 90.
4. . Köln von 1900 u. 06 ^5 95 .90
3-/2
4. . Limburg (abg.) »

Mainz 1907 uk. 1916 * 94 .50
3-/2 do. (abg.) 1878u. 83 *
3-/2 do. (abg.) 05uk. b.15»
4. . Mannh. 1912 unk. 17 » 95.
3-/2 do. 1904—1905 » 86 .30
4. . München v. 12uk.42 » 97 .70
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .40
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do. v. 1903 uk. 1916 » 97 .85
4. . do . v. 1900/01 »
4. do. von 1903 »
4. . do. von 1908 S. 1 » 97.
4. . do. 190S, S. II, u.1910«
4. . do . 1912,8. III,u . 22 »
3-/2 do. (abg.) v. 79 »
3-/2 do. v. 83 »
3-/2 do. v. 1887, 96, 93,02 » 88 .40
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .50
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
31/2 do. von 1886 » 88 .20
3*110 Neapel st. gar. Lire 95 .20
4. . Stockholm v. 1880 Jb 92.
6. St. Buen.-Air. 1892 Pes. 103 .40
5. . do. 1909 !. G. (409) Lt.
4-/2 do. v. 88 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. Tn °/a
8'/2 8V2!A.Deutsch . Creditar jlßO .GO
6V2 6V2 A. Elsäss . Bankges |120.
6V4 7 . . jßadische Bank R 130.

10. . 10. JB.f.el.Untern.Zür. ^ 197.
4- - 4. . do , Bod.-C.-A., W » |138.
8.k 8.05 do . Handelsbk . s. fl.'149 .80

.!d° . Hyp. u.Wechs . » |298.
6V2‘öVslBarm« Bank-V. » 108 .50

Vorl. Letzt.
7i/2) 7J/2
91/2 91/2

6V2 6V2

6. . 6..

6V2 6V2

12V2 1272

j.-MSrk. Bank A
In %

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

872

5. .
6. .
7. .
672
9. .
6. .

10. .

87»

772 8.
10. . 10.
9. . 9.

10. . 10.
8. . 8.
9. .
8. .
7. .
574
7. .
7. .
6V2

11. . 12.
775; 8.54
7. .! 772

10516.10516

7. .
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. J

7.
9.
8.
6:

1.
9.
7 . .
3. .

6.
872

150.
150 .12
110«

108.

115 .73
116.
236 .40
237.
120.
112.
141 .50
113.
162.
118 .23
184 .30
184 .75
147 .75
147 .75
161 .20
136 .50
196 .30
214.
165 .70

572 572
772 772

7. .
6. .
7. .

JerL Handelsg.
Ult. »

do. Hyp.-B.L.A.B. *
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. *

Ult.
DarmstädterBk. -

Ult.
Deutsche B. S. I-X *

Ult.
do . Asiat. B. Taets
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch .Hyp.-B. >
Dt. Natlb. in Brem. *
Dt. Überseebk . Thl
do. Ver.-Bank Jt
Disconto-Ges. »

Ult, -
Dresdner Bank »

Ult. »
Eisenbahnbank -
Eisenbahn-R.-Bk. *
Frankfurter Bank »
do. H.-Bk.
dö. Hyp . K.-V. »
GothaerG.-K.-ß-Thl . 164,
Luxb.Intern. BankFV 147.
Metallbk.u.Met.-G.^ 136 .25
Mitteld. Bdkr.,Gr . » —
Mitteid. Kreditbk. . 115 .50
Mitteid,Privb.Mga. 109 .20
Natlbk. f. Dtschl . Ml09 .12
Nümb .Vereinsbk. 249 .75
Oest.-Ungär . Bk. Kr 141.
Oest. Länderb. » 189 .85
do. Cred.-A. ö. fl. 189 .70

Ult. 0. fl. 189 .62
Pfalz. Bank Ji\  122 .25
do. Hypot .-Bank » 192 .70
Preuss . B.-C.-B. Thf 152.
do. Hyp .-A.-B. ^ |ill .70
Reichsbank 133 .25
Rhein. Credit.-B. » 126.
do. Hypot .-Bank » 195.
Rh.-Westf.Disc.-G.» Hl.
Schaaffh. Bankver. » 107 .60

Ult. 1
Südd. Disconto-G. >
do. Bodenkr.-B.
Schwarzb. Hyp .-B. -
Wiener Bank-V. -
Württbg.Bankanst. -
do. Notenb. s. -
do. Vereinsbk. fl

107 .50
111 .50
179 .30
101 .75
128 .40
133 .80
116 .40
134.

9. . 9. . BanqueOttomaneFr. 121.

Deutsche Koionial -Ges.
11. . 10. . jOtaviminen Er.1117 .50
5. . j 772 JSouthwest Atr.C. » 109.

I I Ult. * 1107 *30

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt. In %
2Q. . 20. . AIum.Neuh .(50o/g)r r. 261 .25
10. . 10. . Aschffbg.Buntpap.^ 167.
8. . 8. . » Masch.-Pap. » 107 .50

12.83 12.83 Bad. Zckf. Wagh. fl. 216 .50
0. . 0 BaugSüdd.I.60%E. Jt 55.

15. . 15. . Bleist.Faber Nbg . * 270 .50
10. . u . . Brauerei Binding * 134.
7. . 124 .50
9. . 9. . » HerkulesCass. » 152,
31/2 3‘12 » Hofbr. Nicol . - 68.
7. . 7. . » Kempff * 120.
3. . 0. . » Löwenbr. Sin. * 40 , .
9. . 9. . . Mainzer Br. » 170 .30
9. . 9. . » Nürnberg » 167 .50
7. . 7. . » Retten mayer » 116.
0 0 » Schöfferh.-Bg. » 56 .30

H-/r II Vs » Stern,Oberrad» 192 .50
8. . 5 . . Bronzef. Sehlenk » 110.
9. . 9. . Cell ul., Bayr. (W.) » 151.

10. . 10. . Cem. Heidelb . » 144 .50
8. . 8. . » F. Karlst. » 126 .25
8. . 9. . » Lothr. Metz » 121.

10. . 10. . Cham. u.Th.-W.A. * 129 .50
8. . 8. . Chem.A.-C. Guano» 118.

28. . 28. . - Bad.A.u.Sodaf. » 572 .75
8. . 0 » ßlei,Silb .Braub. » 73 .50

30. . 30. . « D.Gold-,Sl -Sch. » 601.
14. . 14. . » Fahr. Gdbg . » 229 .50
12. . 12. . » Goldschmidt » 200.
14. . 14. . * F. Griesh. El. * 243 .25
30. . 30. . » Farbw. Höchst » 460.
0 0 » Fbw. Mühlheim » 64 .50

20. . 20. . » Fabr.,V.Mannh.» 266.
12. . 12. . » Weiler-ter-Meer» 190.
30. . 30. . » Werke Albert » 397 .50
15. . 15. . » Holzverkohlgs . » 300.12-/2 12-/2 » Rütgerswerke * 189 .50
18. . 18. . » SchrammL. Färb. 268.
12. . 12. . . Ult.-Fabr. Ver. A 224.
14. . 14. . » Wegei . Rssld. 215 .50
5 . . 16. . Dpfkrb. u.Prh. Helb.8. . 8. . Drahtind., Südd. Jb 115 .50

25. . 25. . El. Accum. Berlin * 301.
14. . 14. . * Allg. Ges. Berl. * 241 .50

Ult. * 241 .25
5. . 5. . » Bergm.-Werke » 115.
8. . 8. . » Brown Bov.&C. * 147 .50
5. . 6. . » Contin., Nürnb. » 102.

11. . 11. . » Dtsch.-Übersee » 163 .50
Ult, » 164 .25

6. . 8. . EI. Feit. u.Guill. L. . 142.
Ult. « 152.4. . 4. . » WHomb.v .d.H. » 116.

6. . 7. . * Lahmeyer » 128 .50
7-/2 7-/2 » Licht u. Kraft » 128 .20

12. . 12. . » Lief.-Gs., Berl. » 196 .50
12. . 12. . » Rein.,G.u. Sch, » 197 .25
8. . 8. . • Schlickert » 144 -90

Ult. » 144 .50
7-/2 8 * Rhein. » 140.

12. . 12. . » Siem. u. Hals. * 213-
Ult. . 212 .50

6-/2 6-/2 » Siemens, Betr. » 112-
7-/2 7-/2 * Tl.-G. Dtsch.A. » 121.

10. . 10. . » Voigt&Haeffn.,F. 201 .25
7. . 7. . Feist &S. Frkf. Sektk. 92.
5 6. . Gelsenk . Gußst. Jb 10150
9. . 9. . Gummif.Berl.-Frkf » 117-
0 0 do. Mitteid. (Pet.) » 81.
7. . 7. . HafenmhL, Fkf. M. » 114.
7. . 7. . Hed.Kpf. u. Süd.Kw 107 .80
9. . 8. . lllkirch-Mhlw.Strssb. 113 .50
8. . 8. . Jungh.Geb.Schramb. 128 .50

12. . 12. . Kalk Rh. Westf. jt, ISO.
9. . 11. . Lederf. N. Spier » 183.
7-/2 7-/2 Rothe, Kreuzn. » 106.
5. . 0. . Löhnberg . Mühle » 46.

10. . 10. . Ludwigsh. W.-M. » 155.
30. . 25. . Masch. A„ Kleyer . 304 .50
7. . 7. . » Armat. Hilpert » 86.
9. . 9. . > Baden., Weinh. • 123.

12. . 10. . » Beck u. Henkel » 153.
28. . 22. . » Bielefeld D. » 301.
12. . 14. . , Daimter-Mot. » 386 .25
7. . 5. . -» Esslingen » 37.
7. . 4. . » Faberu . Schl, » 91 .75
6. . 6. . Masch.Fahrzg.Eis. » 96 .50

23. . 23. . » Filt. &Br. Enz. * 283.
9 9. . » Gasm. Deut? » 120 .50

18. . 18. . » Gritzn., Durl. » 232.
8. . 10. . » Karlsruher • 182.

IZVr 13-/2 » Mannesm.-R. * 201 .25
9. 9. . » Masch.u , A. KL* 132 .50
9. . 12. . » Moenus » 162,

8-/2 8i/2i M. Mot. Oberurs. 155.
9. . 10. . i Pokorny u.W. 135 .50

12. . 12. . - Pfälz.Näh.Kays. 163.
16. . 16. . » Schn.Frankent. 898 .50
9. . 6. . » Schraub.,Krom.» 154.
0. . 0 . Witten. Stahl .

12. . 12. . MetallGeb.Bing,N .* 197.
9. . 9. . Waggon Fuchs » 137.

22. . 25 Napht,-Pr.-G. Nob. » 343.
9-/2 10. . Ölfab. Ver. D. » 70 .50
3. . 0. . Porzellan Wessel » 78.

12. . 16. . Pressh., Spirit, abg.» 387.
8. . 8. . Pulvert., Pf., St.I - 130.

12. . 12. . Schriftgiess.Stemp*» 201.
8. . 7. . Schuhf. Vr. Frank. » 114 .40

11. . ii . . " » V. Fulda »
8. . 8. . 122.
7. . 7* . Seilind. (Wolff) 118 .50

15. . 15. . Sieg.Eisenb.u. Bckb. 185 .50
17. . 15. . Glasind. Siemens Jl
10. . 10 Steaua Rom aha » 143.
8i/a 9. . Spinn. Tric., Bes. » 135.
8. . 10. . , Westd . lute 110 .40
9. . 10. . D. Verlags-Anst. » 169 .50

15. . 12. . Zellst.-Fabr.Waldh.» 172.
25. . 25. . ■̂Mckerfnb Frankent 419 .50

Div. Bergwerks -Aktien
Vorl.Ltzt.
12. . 12.

10 10
14. . 14.

9. .
. 7. .-
23,
11.-. -10.

8. .!lO.
10. .
10. .

9. . 15.
!

1172 15.
10. . 10.
13. . 13.
47, 41/2

5. .
0
4.

6.
0
6.

3
18.

12. .
6 . .

19. . 26.

Aumerz-Friede
Ult. ...

BerzeliusBensberg
Boch. Bb. u. G.

Vit. , _ _
Braunk.-W.Leonh. » J5 ? *,

In «Vtt,
jt  1157 .50
* 137 .-

221 .50
221 .62

Buderus Eisenw.
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Lux emb. »

Ult. -
Eschweiler.Bergw. »

Ult. *
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen » »

Ult. »
Harpenti Bergb. *

Ult. »
Hibernia Bergw. .■•.■»
Kaliw. Aschersl . »

» Westereg . »
> P.-A. »

Königin Marienh. *
Lothring. Eisenw. »
Oberschi. E.-B. »

Ult. »
Oberschi. Eis.-In. »
Phönix Bergbau .

Ult. *
Riebeck, Montan »
V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult. *
Ostr. Alp. M. ö . fl.

104 .55
355.
128 .10
128 .75
227.

158.

182 .75
177 .50
177 .3T

138 .85
151 .30

81.

87 . j

77 .50
236 .90
236 .75
ISO.

147.

Aktien v. Trarisp.-Anstalten.
Divid. ' _ ■ .

t/orl. Ltzt. a> Deutsch . , (nO/,
Si/i  8i/j ;.uöeck-Bucheii M 1J2 .S0
7. . 7. . /ulg . D. Kleinb. .134.
9 . 10. . do. Lok.-u.Sfr.-B. , . I 63 -
8»A 81/2 Berliner gr. Str.-B. . 146.
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » 108.
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. » 111 -30

6 . 6 El. Hoclib. Berlin » 181.
71/2 71 h  Scliant .E.-B.-Akt. . 130 .5°
6. . [ 61/2 Südd . Eisenb .-Oes . » 127.0 1 0 Westd. Eisenb.-G. » . '—TT
10. 10. . Hamb.-Am. Pack. » 126 .50
7. . 3. . Nordd. Lloyd » 110 .12

b) Ausländisch «.
I0>0lil2V7 ßuschtehr.Lit.A. ö.fl. —
111/2 12 do. Lit. B. »
7 T/i Öst.-Ung . St.-B. Fr. 150 .12
0;. 0. . do. Süd. (Lornb.) » 17 .87
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
5l/a 5 do. St.-Akt. »
U/4 23/4 RaabÖd.-Ebenfurt» 64
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G.
6. . 6. . Baitim. u. Ohio Doll. 89 .75
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 110 .50
5. . 5-/2 Anatol. Eis.-B. Jb
5-/5 8. . Prince Henri Fr. 148.

n . . 11*. GrazerTram way Ö. fl. 195.

Pr.-Obligat . v. Transp
Zf. ») Deutsch «.

3. . Allg . D. Kleinb. abg. Jt
4. . Allg.Lok.- u.Str.-B.v.98>
41/2 Bad . A.-O. f. Schiff. »
4. . Casseler Strassen bahn »
41/2 D . E.-B.-Betr .-G. S. I! »
41/2 D . Esb .-G .(Ff.)S.IIu .IV*
41/2 Nordd . Lloyd uk . b. 06 »
4V2 do . ' 1908 uk. 1913 ,
4. . do . v. 02 unk . 07 .
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 »
z>/2 Südd . Eisenbahn .

.-Anst.
In 0/0.
74 .30
96 .20
96 .50
93 .40

100.
100.

93 .50
84 .50

b) Ausländische.
4. Elisabethb.stfr.inGola .76 ‘
5. . Öst. Nordwestb . v. 74 »
372 do. conv . v. 74 »
372  do . v. 1903 Lit. C. »
5. . do, Lit. A. stk. i. S ö. fl.
372 do. conv. L. A. Kr.
372 do . von 1903L. A. »
5. . do. L.B. stfr .S. ö. fl.
372 do. conv . L.B. Kr. »
372 do. v. 1903 L. B. »
5. . do. Süd(lomb.) sf. i.G. Jb
4. . do. »
2Vio do. Fr.
26/ig do . E. v. 1871 !. G. »
5. . do. Staatsb. 73/74 Jb
5. . do. Brünn-Roß Thl.
4. . do . Staaisb. v. 83 J6
3. . do. XX, I.-VIII . Em. Fr.
3. . do . IX. Eni. »
3. . do. von 1885 »
3. . do. v. 1895 stk. i. G. Jb
3. . Prag-Duxl896stf .i.G.ö.fl.
3. . Raab.-öd . E. stf. i. G.
27w iLivorn. Lit.C, Du . D/2 »
2ViolSüd .-Ital . S. A.-H. Le
4. . [Toscanische Cent, al »
5. . jWestsizilian. v. 79 Fr.
372 Gotthard bahn >
47TTKursk.-Kiew.stfr.gar. Jt
4. . do . Chark . 89 » » »
472 !Mosk. KasanE.-B. 1909 »
4. . Bo . uk. 1915 stfr. G. »
472 do. Wor. ab 1910 stfr. »
4. . do. von 95 stf. g . »
4. . Podolische verl. 1915 »
4. . Russ . Südost v. 97 »
4. do . Südwest stfr . g. »
4. . Warsch.-Wien stfr.gar. »
41/2 jWladikawkasv . 1912 »
4i/2
472
3. .
5. .

Änatolische i. G.
Port. E.-B. v. 891. Rg. ,
Saioniki-Monastir :
Tehuantepec rclcz. 1914,

89 .30
100 .20

80 .10
lOO.

75 .20

100.
75.

97 .70
71.
50 .50

101 .50
100 .80

87 .40
73 .10

70.

71 .70
76 .70
69 .30
65 .70

112.
100 .30

90.
86.
84 .90

84 .50
93 .70
84 .80
84 80

90 .20
64 .80
61 .20

Pfandbr . u. Schuidverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In 0/2.
31/2|Allg . R.-A., Stuttg . Jt, 87.
372 Öay.Ver-B. München » 90 .10
4. . Ido. Handeisb . » 96 .80

Zf. , In% Zf. In -%
31/2 do. 8er. 1 u. 15 Jt 86 .80 4. . Westd. Bod. Köln 5. 7^! 94 .20
4. . do . Hyp .- u. W.-Bk. » 97 .70 4. . do. 8. 8 » 94 .10
31/2 do. » 90 .80 3-/2 do. S. Z u. 4 » 84.
4. . do . Bd.-C.-A.,Wzbg . » 93. 392 do. S. 9 . 84.
31/2 do. 8. 1, 3-6, 20, 21 » 83. 4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 » 95 .50
4. . Nürnb .V.-B.,S.13,20,21 . 97 .10 3i/i do . » 37.
4. . do. S.36u .39uv.20/2I . 97 .10 4. . Württ* Kreditv. uk. 20 » 96 .50
3-/2 do. » 87. 3-/2 do » 12 » 87.
4-/2 Berlin . Hypotheken!). » 100 .50 4. . Württ. Vereins!». » 20 > 96.
4. . do. » 92 .30 3-/2 dp. » 15 € 86 .50

4. .
4. .
372
4. .
4. .
372
31/2
4. .
4. .
37,
Zr/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
372
4.

4 .
4. .
"4. .
4. .
33/4
3,72
472.
4 .
4. .
4. . .
4. .
4. .
372
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372
4. .
4. .
372
4. .
372
4. .
372
472
4. ,

Braun.Han.Hyp.S.21u.21
do. S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7 .»
do. 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. > 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10 u. 14 »'
do, 8. 22 11 23 uk. 21 »
do. 13u . l3auk . 13 i »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 >
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. 8. 16u. 17 »
do. S. 12, 13,15 u. 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1 »
do. Hyp .-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 »
do, S. 43 u. 46 »
do. S. 48 uk. 1917 »
do. $. 51 uk. 1920 .?
do. S. 52 lik. 1921 >
do. 8. 44 uk. 1913 »
do. S-28-30 u. 32 >
Land. Credb.Fkf.uk, 17»
do. urikb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470*
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 * 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. S. 11 » 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do. 8. 13 » 1918 »
do. S. 14 » 1919 »
do. 8 . 16 » 1921 »
do. S. 17 » 1922 »
do. ... kb. ab .05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922 '
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. >

Pfalz. Hyp .rB. uk. 1917 »
do. *
Preuß Bod.-Cr.-Act.-B. *
do.

4. . do. 8 .22 uk. 1915 -
4. . do. 8 .25 » 1918 -
4. . do. 8. 25 » 1919 .
4. . do. S 27 » 1920 .
4. . do. 8.23 » 1921 >
4. . do. 8. 29 » 1921 ;
374
3*/4
372
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
372
372
4. .
4. .
4. .
372
3i/2
4l/2
4. .
372
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
372
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
372
372
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
372

do. 8. 20 » 1913 >
do. S. 23 » 1915 '
do. S. 3, 7, 8, 9 .
Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do. v. 1899, Ql u. 03 *
do. v. 1906 > 16 .
do. v. 1907 » 17 >
do. v. 1909 * 19 »
do. v. 1910 » 20 *
do. v. 1912 » 22 »
do. v.1886/89/94/9 6»
do. v. 1904uk. 13 «
do, Kom. 01kd .19 »
do. 08 uk. 17 »
do. 12 uk, 22 *
do. 87 v. u. 96 »
d o. 06 * 16 »
Pr. Hypoth.-Act.-Bk. »
do. rz. Sr. 125 auf 80 P/o
do. »
do. v. 04 uk. 13
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp.-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22
do. E. 25 unk. 14 *
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 *
do. E . 30/31» 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17.18u.24 kb. »
do. Kleinb.E. Ikb ab04 »
do. Kom. S-3uk. b. 12
do. Land sch.Central
Rhn. Hyp.-B. kb. ab02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . 1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12a uk. 1920 *
do. 8. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 *
do bis inkl. S. 52 »

94 .60
94 .60
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85.
93 .50
96.
87 .75
34 .25
95.
96.
96 .50
96 .40
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

65.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .70
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .10
95 .50
84.
93 .25
83 .50
97 .50
88.

94 .40
94 .40
94 .60
94 .70
94 .90
95 .20
95 .40
87 .50
87 50
85 .60
94.
93 .70
92 .25
93 .80
93 .90
94.
95 .30
84 .50
84 .70
95 .40
95 .50
96 .40
86 .10
86 .30

92.
84 . 20
93 .10
94 .10
94 .40
98 .20
93 .75
87
93 .80
94.
95.
95 .50
95 .50
87 .10
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
94.
93 .80
93 .80
96.
95 .20
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
34.
97.
89 .50

4. .
3-/2
4. .
4. .

4! ]
4. .
3-/2
4.
4. .
33/«
Z-/r
3*72.
3'/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .

Ld. Hess .-H. uk. 1913 Jt,
do. Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass.) 8.22 uk.1914»

Staatlich od. provlnzial -garant.
96 .90
84 .80
96 .25
96 .25
96 .50
96 .25
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
68.

5.23 » 1916
S. 24 uk. 1021 >
8. 25 » 1922 »
S. 26 » 1924 »
S . 21 » 1917 »

Nass.L.-B. L.V. u.W. 15»
do. Lit. Z. uk. 20  »

Lit. U u. X »
Lit. Y *
Lit. J »
F, G, H,K , L »
M, N, P, Q »
Lit. R, S, »
Lit. T »
Lit*O. »

Zf.
4. .
4.
4. .
4-/2
4 -/2
4-/2
41>2
l '/2
4. .
4-/2,
4 . .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4^ 2
4-/2
4. .
IV2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4'/2

ivT
4..
4. .
41/2
'1/2

Diverse Obligationen.
In o/o.

Aschäffb.Buntp.Hyp. Jfi
Buderus Eisenwerk »
CementXvI Heldelbg . »
Cliem. Bad. Anil. *
do . Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Färbw. Höchst »
dö. Ind. Mannli. »
do. Kalle &Go. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Elktr.Allg . Ges ., S. VI »
do. S. VII .
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schlickert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20 »
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LindesEismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilirtdust. Wolff Hyp. »
Zellst.WaldhofMannh.»

98 .50
100 .50
101 .70

97.
100 .25

99 .50
99 .50
94 .20

100 .10
99 .50
90.
99 .50
94 .25

101 .40
101 .30
100 .70

94 .50
89 .50
92.

100.
97.
92.

100 .30
98 .50

100.
94.
96 .50
98 .50
95 .10

ICO.
101.

97 .30

Zf. Verzinsl . Lose. in 0%
4. Badische Prämien Thlr 189.
5. . Donau-Regulierung ö. fl 155 .60
3-/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr 123 .20
3. . Hamburger von 1866 » 165 .50
3. . Holl . Kom. v. 1871 li.fl 115.
3-/2 Köln-Mmdener Thlr 139.
3. . Madrider, abgest. » 77 .90
4. . Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr 141 .60
4. . Oesterreich, v. 1860 ö. fl 180 .40
3. . Oldenburger Thlr 128 .40
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl 496.
5. . do. v. 186-6 a. Kr. » 376.
2-/2' LStuhlweissb.R.-Gr. ö. fl 111.

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.\/ #»nptianer

Per St. in Mk.
fl. 7

Thlr. 20
Le 45
Le 10

s . fl. 7
ö . fl. 100
Ö. fl. 100

Fr. 400
ö. fl. 100

35.
202.

38 .80
39 70

605.
526.
,162.!429.

Le 30 | 70.

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 6t . *
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheid eg . *
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
EnA. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Lc.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz .N . p. 100 Fr.

Brief Geld
20 .47 20 .43
16 .30 16 .26

—
16 .10

28. 27 90
28 .04
78 .60 76 .60

4 .18
84 .25

80 .95 30 .86
20 .51 20 .47
81 .55 81 .45
.69 .20 169 .10
81 .20 81 .10
84 .85 84 .75

81 .45 81 .35

Rê chsbank-Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . Lire 100
London Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D. 100

169.17-/213-/20/0 Paris . . Fr. 100 81.40
80.80 4°/o Schweiz . . Fr. 100 81.25
81.02-/2 50/0 St. Petersb. S.-R. 100
20.46V2 30/o Triest . . Kr. 100

4 19-/2
4-/2 Wien . . Kr. 100 84.75

In Mark
31/20/a
31/20/0
51/20/0

40/0

Londoner Börse.
Tendenz : ruhig.

Amerikanische Bahnen.
101 .75
199.

29 .50
Atchison 1op. common .
Canada Pacific .
Erie common .
Mis. Kns. Texas
Peruvian . . .
Reading . . •
Rock Island . .
Southern Pacific
do. Railway common
Steels common .
Trunc common .
Union Pacific common

Minen.
Amalgam ated .
Anaconda . * •
City Deep . .
: 0 Tinto . * .
Chartered . . .
De Beers defered
East Rand . ,

17 .75
37 SO
84 .25

2 .25
96 .75
25.
63 .25
17 .37

159 .50

72.
6 .31
3 .25

67 .87
0 .81

16 .31
1.68

Geduld . . .
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2Va Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3- /2 Buenos Aires . . «
5 Chinesen von 1896. .
4- /3 do . von 1893 , .
4 Griech. Mon. . . •
4 Japaner von 1905 . •
4-/2 do . II .
3-/2 Ind. Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Anl.

1 .19
2 .19

12 .75
7 .50
6.

74 .50
76 .

102.
81 .50
13 .50
20.
74.
64 .25
97 .50
91 .50
58.
84 .75
33 .75

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kuraen.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

